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„Grofßze Alarmſkufe““
der für heute nachDer „Weltkampftag“,

„im internatio-dem kommuniſtiſchen Jargon
nalen Maßſtab“ angeſagt iſt, hat in Berlin
geſtern bereits trübe Schatten geworfen. Es
kam an einigen Stellen der Stadt zur Bildung
kleiner Probedemonſtrationszüge, der Polizei
wurde hier und da Widerſtand geleiſtet, ja
es fielen aus der Menge ſogar Schüſſe, die
zum Glück niemand trafen. Einige Perſonen,
die den Anordnungen der Polizei Widerſtand
entgegenſetzten, wurden in Haft genommen.

Ganz unabhängig von dieſen Vorfällen
hat ſich die Polizei auch ihrerſeits auf den
„Weltkampftag“ eingerichtet. Für den b.
März iſt in Berlin die große Alarmſtufe an
geſagt. Allein zum Straßendienſt werden den
Behörden an dieſem Tage 7000 Schutzleute
zur Verfügung ſtehen, außerdem Reſerve
mannſchaften in Berxeitſchaft.

Bis gegen 2 Uhr nachmittags werden ſichdie Ma nahmen der Polizei wohl nicht über-
mäßig bemerkbar machen. Von 2 Uhr an ſollauch auf den Straßen der höchſte Bereitſchafts
grad eingeſetzt werden: Beamte zu Fuß, zu
Pferde, zu auf den Schnellautomobilen
und den Laſtkraftwagen der Polizei. Wie ernſt
die Lage von den Behörden aufgefaßt wird,geht u. a. daraus hervor, daß heute die Polizei

patronillen zu Fuß den Dienſt in einer Stärke
von mindeſtens vier Mann zu verſehen haben.

Beſondere Aufmerkſamkeit gedenkt die Ber-
liner Polizei den öffentlichen Gebäuden der
Stadt, Preußens und des Reiches ſowie dengroßen Fabriken zuzuwenden.

Kommuniſtiſche
Vorbereitungen

Jm Karl-Liebknecht- Haus in Berlin fand
eine Beſprechung ſtatt, in der die ſogenannten
kommuniſtiſchen Kampffunktionäre die Richt-
linien für den Weltkampftag gegen den
Hunger erteilten.

Feſt ſteht, daß die Kommuniſten auf jeden
Fall das Demonſtrationsverbot unter allen
Umſtänden brechen und Zuſammenſtöße mit
der Polizei herbeiführen wollen. Dafür
ſpricht allein ſchon der Beſchluß der Kampf
funktionäre, die ſämtlich prominente Führer
des verbotenen Roten Frontkämpferbundes
ſind, daß heute ſämtliche Rote Frontkämpfer
in Sturmuniform, d. h. in Windjacke, Mütze,
Gamaſchen, Koppel, Brotbentel auf der
Straße erſcheinen ſollen.
Ferner iſt die Anordnung getroffen wor-

den, daß die Erwerbsloſen bereits in den Vor-
mittagsſtunden ſich an den Stempelſtellen ver
ſammeln und von hier aus Umzüge vrgani-

in Berlin.
Polizeibeamker

niedergeſchlagen.
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen

demonſtrierenden Kommuniſten und der
Polizei, der gewiſſermaßen als Auftakt zu den
heutigen Abſichten der Kommuniſten zu werten
iſt, ereignete ſich geſtern abend in Berlin-
Moabit.

Jn der Franklinſtraße hatte ſich ein
Demonſtrationszug von etwa 40 bis 50
Kommuniſten gebildet. Als ein Oberwacht-
meiſter auf Grund des beſtehenden Demon-
ſtrationsverbotes den Führer des Zuges feſt-
ſtellen wollte, wurde er ſofort von der Menge
umringt und zu Boden geſchlagen. Der
Polizeibeamte wurde von den Kommuniſten
mit Fußtritten bearbeitet, ſo daß er erhebliche
Verletzungen im Geſicht und am Oberſchenkel
davontrug.

Die Menge ſtürzte ſich auf den am Boden
Liegenden und entriß ihm den Tſchako und, den
Gummiknüppel.. Dem Beamten gelang es
aber trotzdem noch, einen der Täter feſtzu-
halten und zur Wache zu bringen.

Verbot kommuniſtiſcher Kund-gebungen auch in Sach en.
Das ſächſiſche Jnnenminiſterium hat für

die Zeit vom 6. bis 14. März alle Voranſtal-
tungen, Umzüge und ſonſtige Kundgebungen
unter freiem Himmel verboten, da die kom
muniſtiſche Preſſe bekanntlich zu großen

konnten,

Flucht aus der Roken Armee
Dex Bukareſter „Adverul“ meldet: Bei

Kiſchenow haben am Dienstag 1 Offizier
und 32 Mann der Roten Armee die rumä-
niſche Grenze überſchritten. Sie erklärten
ihre Weigerung, nach Rußland zurückzu-
kehren. Der Grenzkommandant hat ihre
vorläufige Jnternierung und Entwaffnung
angeordnet.

Das iſt ſeit langem der erſte Fall von
Deſertion aus der Roten Armee und ein ſehr
ernſtes Anzeichen- dafür, daß auch dieſe
Hauptſtütze der Sowjetherrſchaft nicht mehr
zuverläſſig iſt. Wie ſollen die Sowjetzaren
mit den Millionen hungernder und revolnu-
tionierender Bauern dann noch fertig
werden?

Anerkennung
für erfolgreiche Abwehr von Zerſetzungs-

angriffen gegen die Wehrmacht.
Das Heeres-Verordnungsblatt enthält eine

Verordnung des Reichswehrminiſters, wonach
Soldaten, die bei Abwehr radikaler Zer-
ſetzungsangriffe ſo umſichtig und tatkräftig ge-
handelt haben, daß die betreffend wehrmacht-
und ſtaats feindlichen Perſonen durch polizeiliche
Feſtnahme der Beſtrafung zugeführt werden

dem Miniſter künftig vhne Zeit-
verluſt auf dem Dienſtwege zu melden ſind.
Der Miniſter behält ſich vor, dieſen Soldaten
durch ein beſonderes Anerkennungsſchreiben
mit ſeiner eigenhändigen Unterſchrift, durch
Auszeichnung mit einer Uhr mit Gravierung,Dieſe Patrouillen gehen Zunächſt nur mit ihren Die Wo on- hgewöhnlichen Waffen auf die Straße: Gummi- u wer di r Wer n Kundgebungen und Hungermärſchen aufge durch Gewährung von Sonderurlaub und in

knüppel, Riſtole, Seitengewehr. Andere rationen e Aer n den n fordert hatte. Die Polizei iſt angewieſen ganz beſonderen Fällen durch vorzugsweiſe
Waſſen, wie Karabiner und dergleichen, wer gehen ſollen, ſind erſt in den Nachmitkags- worden, das Verbot mit aller Strenge durch Beförderung ſeine Anerkennung zum Aus
den für den Notfall in Bereitſchaft gehalten. ſtunden nach Arbeitsſchluß zu erwarten. zuführen. druck zu bringen.
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d H o atsperf gen e v u x e rS r n in ver Amkliches Kommunique für Jnduſtrie- Obligationen in Anrechnung l Maßnahme ſoll Steuerſenkungen in Höhe
kommen, ſo daß nur 250 Millionen eingezahlt von 350 Mill. Reichsmark erbringen.Marine ſind die Vernehmungen abgeſchloſſen Uever die vierſtündige geſtrige Kabinetts werden brauchten. Stattdeſſen wird nunmehr t. iſt ein Geſeßent wurf dem Reichsrat zu-

worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Reichs ſitzung wird folgendes Kommuniqué heraus- worden deranwaltſchaft gegen 52 beſchuldigte Perſonen
demnächſt Anklage erheben wird. Die Beſchul-
digten, von denen eine größere Anzahl in Haft
ſind, gehören ausſchließlich der kommuniſtiſchen
Partei an, mehrere ſind Redakteure an kom-
muniſtiſchen. Tageszeitungen.

In Berlin lebende Ruſſen erhielten
die Botſchaft die Aufforderung, ſofort nach
Rußland zurückzukehren, anderenfalls Maß-
nahmen gegen ihre Angehörigen ergriffen
werden. Es handelt ſich um ruſſiſche Funktio-
näre, die in großer Anzahl nach Deutſchland
beurlaubt ſind, ſich jetzt aber weigern, nach dem
Spwjetſtaat zurückzukehren. Die Spaltung
der deutſchen Kommuniſten wird, wie uns ver-
ſichert wird, noch zu ganz anderen Ueber-
raſchungen führen.

durch

Drei Berliner Eiſenbahnerverſammlungen
iahmen Entſchließungen an für eine Beſchleu-
tigung der neuen Lohnaufbeſſerungen. In
kommender Woche ſollen Verhandlungen mit
der Direktion ſtattfinden.

x

Der „Basler Anzeiger“ meldet aus Mai-
land Jn mehreren Turiner Fabriken ſind
Arbeitseinſtellungen erfolgt. Die behördlichen
Vermittlungsverſuche blieben ergebnislos. Die
Tatſache iſt um ſo beachtſamer, als es ſich um
die ernſtlichen Streikverſuche in Jtalien ſeit
dem Sieg des Faſchismus handelt. Da
Turin als Zentrum der Großinduſtrie von
eher „rot“ war, wird man annehmen können,
daß dort der Kommunismus ſeine Wühlarbeit
konzentriert hat.

Wie die Pariſer Zeitungen „Journal“
„Matin“ melden, wurden im Madrider
werkſchaftshaus große Mengen Waffen und
Munition beſchlagnahmt. Jnzwiſchen hat
General Berenguer ein Dekret veröffentlicht,
das die Anmeldung aller Waffenbeſtände in
Spanien, auch der in Privatbeſitz befindlichen,
vorſchreibt. Bei der Auflöſung von drei ver
botenen republikaniſchen Verſammlungen in
Barcelona gab es 16 Verletzte.

und
Ge-

gegeben:
Die mehrtägigen Beratungen des Reichs-

kabinetts über die Deckungsporlagen wurden
heute zu Ende geführt.

Die Beratungen führten zu einem Ein-
vernehmen.

Der Haushaltsplan für 1930 und die
Deckungsvorlagen werden ſchon in den
nächſten Tagen dem Reichsrat zugehen.

Die Deckungsvorlage.
Das Reichskabinett hat die Deckungsvorlage

für den Reichshaushalt 1930 im allgemeinen
in der Form verabſchiedet, in der der Reichs-
finanzminiſter Moldenhauer dies urſprünglich
geplant hatte. Die Vorlage iſt bereits dem
Reichsrat zugeleitet. Vorgeſehen ſind
Ssteuererhöhungen für 1930.

1. eine Erhöhung der Bierſteuer um 75 v. H.
ſtatt der urſprünglich im Hilferdingſchen Plan
vorgeſehenen 50 v. H., um den höheren Betrag
den Ländern zur Verfügung zu ſtellen. Die
Erhöhung der Bierſteuer ſoll 240 Millionen
Mark erbringen, von denen 150 Millionen dem
Reich, und 90 Millionen den Ländern zugute-
kommen werden;2. erfolgt eine Erhöhung der Zölle auf
Benzin um 4 Pfennig auf 10 Pfennig für das
Liter und die Einführung eines Benzolzolles
von 10 Pfennig für das Liter, während Benzol
bisher bekanntlich zollfrei eingeführt wurde.
Benzin- und Benzolzölle ſollen 65 Millivnen
erbringen, von denen 25 Millionen an die
Länder gehen ſollen, als Entſchädigung für die
neue Belaſtung der Automobilinduſtrie ſoll
eine Ermäßigunhg der Kraftfahrzeugſteuer um
10 Millionen erfolgen;

3. ſodann iſt bereits eine Erhöhung der
Kaffee und Teezölle erfolgt, die 35 bzw
45 Millionen Mark erbringen ſollen.

1. wird die Mineralwaſſerſteuer wieder ein-
geführt, die 40 Millionen erbringen ſoll. Dieſe
Steuer ſoll hauptſächlich den Kommunen für
ſoziale Zwecke zugutekommen.

6. wird die Jnduſtriebelaſtung nach dem
Dawesplan beibehalten. Dieſe Steuer wurde
bisher in einer Höhe von 300 Millionen Mark
erhoben. Für das Jahr 1930 ſollten 50 Mil-

lionen aus dem Reſervefonds bei der Bank

1. April 1931
ſprünglichen
ſpricht, d.

im Verfolg der Neuregelung der Deckung des
Fehlbetrages bei der Arbeitsloſenverſichernng
ein Zuſchlag von 50 Millionen hier erhoben
werden, jedoch werden künftig 70 Millionen
aus dem Reſervefonds der Bank für Jnduſtrie-
obligationen angerechnet, ſo daß tatſächlich
aus der Jnduſtriebelaſtung 280 Millivnen er-
hoben werden. 50 Millionen werden aus dem
Reſervefonds der Bank für Jnduſtrieobligatio-
nen entnommen, die als Notſtock der Reichs-
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung über-
wieſen werden,

6. etwa 30 Millionen ſollen durch Ver-
kürzung der Voprauszahlungsfriſten uſw. her-
einkommen.

Die neuen Steuern ſollen insgeſamt
475 Millionen mehr bringen, von denen
300 Millionen dem Reich und etwa 170 Mil-
lionen den Ländern zugutekommen ſollen, ſo
daß damit das Defizit im Reichshaushalt
gedeckt wäre.

Ausgaben- und Skeuer-
ſenkungen für 1931

Zugleich mit dieſen Steuererhöhungen hat
das Reichskabinett noch eine Reihe weiterer
Maßnahmen beſchloſſen, die ſchon jetzt eine
Senkung der Reichsausgaben für 1931 ſichern
ſollen. Dieſem Zweck dienen folgende Maß-
nahmen:

1. ſoll der Reichsfinanzminiſter ermächtigt
werden, in Zuſammenarbeit mit dem Reichs-
ſparkommiſſar ein Geſetz zur Senkung der
Ausgaben bei Reich, Ländern und Gemeinden
auszuarbeiten.

2. iſt ein Kabineitsbeſchluß gefaßt worden,

der durch den Reichstag beſtätigt werden ſoll,
daß die Ausgaben im Haushalt für 1931 gegen-
über dem Haushalt 1930 um 600 Millionen zu
ſenken ſind.

3. iſt dem Reichsrat der Entwurf eines Ge-
ſetzes zur Senkung der Einkommenſteuer ab

zugeleitet worden, der dem ur-
Hilferdingſchen Entwurf ent-

h., die Steuern werden durchſchnitt-
12,5 v. H. geſenkt.

einkommenſteuerfreie
lich um

Die
um 22

Grenze wird
0 auf 1440 Mark berauigeſetzt. Diele

geleitet die bisherige Möglichkeit
einer Zurückerſtattung der Vorauszahlung auf
die Lohnſteuer wegen eingetretener Arbeits-
loſigkeit aufhebt und ſtatt deſſen beſtimmt, daß
der Pauſchbetrag aus dieſer bisherigen geſetz-
lichen Regelung in dieſer Frage in Höhe von
60 Millionen Mark der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung als Reſervefonds
überwieſen werden ſoll.

In Regierungskreiſen wird betont, daß
die neuen Steuern notwendig ſeien, um dem
Reich über den März-Ultimo hinwegzuhelfen
und daß ohne die neuen Steuern eine Sanie-
rung der Kaſſenlage des Reichshaushalts
nicht möglich ſei. Die Ausgabenſenkung
werde im übrigen ebenſo wie die Erſparni-
von Verwaltungskoſten ſyſtematiſch durch
die neuen Geſetze vorbereitet.

Bedenken der Parkeien.
Das Finanzkompromiß des Kabinetts wird

bei den Fraktionen, die hinter der Regierun
ſtehen, mit einer gewiſſen Zurückhaltung be
urteilt. Die Bedenken der Deutſchen Vsirs-
partei richten ſich in erſter Linie gegen de
Verzicht auf die Automobiliſierung de
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung, zu
mal die letzte Entſcheidung wieder ans Kabine
zurückgeht, wenn der Verwaltungsrat ſich übe
die Beitragserhöhung und die Reformen nich
einigen kann. Auch die Sozialdemokratie iſt
mit dieſer Loſung nicht ganz zufrieden, wei
die Mittel für die Verſicherung begrenzt wer
den. Außerdem ſehen die Sozialdemokraten
in den Steuerſenkungsmaßnahmen, die das
Kabinett für das nächſte Etatjahr beſchloſſen
hat, eine Beſchränkung des Budgetrechtes des
Reichstages. Jm Zentrum verlangt man eine
Garantie dafür, daß die Finanzvorlagen auch
von den Parteien mitgemacht werden. Man
denkt daran, ſich vor der Verabſchiedung der
Younggeſetze von den übrigen Fraktionen ein
ſchriftliches Verſprechen der Art geben zu
laſſen.

Ueber dieſe einzelnen
herrſcht im Reichstag aber überall fichtliche
Erleichterung. Trotz aller Vorbehalte begrüßt
man die Ueberwindung der Kriſe ſo allgemein

Wünſche hinaus

daß mit einer glatten parlamentarilches Ab



wicklung der Younggeſetze und der Finanz-
vorlagen gerechnet wird.

Die der Volkspartei naheſtehende „DAg.“
bezeichnet die Einigung als einen Sieg der
Sozialdemokratie und mißtraut ebenſo wie die
rechtsſtehende „Börſenzeitung“ den Steuer
ſenkungszuſagen für 1031. Der ſozialiſtiſche
„Vorwärts“ nimmt ſcharf gegen dieſe Steuer-
ſenkungszuſagen Stellung.

Oeffenkliche Geldvergendung.
Zum Kapitel: Gemeinnütziger Wohnungsbau.

Nach einem Bericht der „DüſſeldorferLokalzeitung“ kaufte die Rheiniſche Wohnungs
ifürſorge m. b. H. in Düſſeldorf, die in Per-
ſonalunion mit dem Rheiniſchen Verein für
Kleinwohnungsweſen ſteht, ſeinerzeit die
Brachter Tonwerke m. b. H. für etwa 280 000
Mark. Sie ſteckte 1928 und 1929 in dieſes Un-
ternehmen weitere 750 000 M. Trotz Aus-
nutzung ihrer offiziellen Beziehungen gelang
es ihr nicht, eine Rentabilität für die Brachter
Tonwerke zu erzielen. Die Fabrik ſoll jetzt
für nur 60 M. auf Abbruch verkauft wer.
den. Faſt eine Million M. ſind alſo vertan,
für die übe 100 Wohnungen hätten erſtellt
werden können.

Die Rheiniſche Wohnungsfürſorge arbeitet
mit Mitteln des preußiſechn Staates, der
Rheinprovinz, der rheiniſchen Städte, der
Kreiſe, der Landesbank, der Landesverſiche-
rungsanſtalt und zahlreicher Bauvereine. Der
Kap talgnteil der Stadt Düſſeldorf beträgt
50000 M. In einer „Kleinen Anfrage“ imPreußiſchen Landtag fragt Abg. Dr. Schmidt-
Höpke an, ob dem Staatsminiſterium dieſer
Tatbeſtond bekannt iſt, und was es zu tun
gedenkt, damit öffentliche Gelder nicht auf
Koſten der Steuerzahler vertan werden, viel-
mehr ihrem Zweck gemäß dem Wohnungsbau
und damit den Wohnungſuchenden zugute
kommen. Gedenkt das Staatsminiſterium aus
ſolchen ſich häufenden Erfahrungen mit der
Zwangswirtſchaft und den angeblich „gemein-
nützigen“ Geſellſchaften die Folgerungen zu
ziehen, indem es ſich im Intereſſe der Allge-
meinheit für ſchleunigſte Rückkehr zur freien
Wirtſchaft mit allen Kräften einſetzt?

In der Berliner Stadtverordnetenverſamm-
lung ſind zwei Anträge eingegangen gegen die
Veranſtaltung einer diesjährigen Berliner
Feſtſpielzeit, ſoweit ſtädtiſche Mittel dafür zur
Verfügung geſtellt werden ſollen. In den
Anträgen wird auf die dauernde Zahlungs-
unfähigkeit Berlins hingewieſen, das ſeine
Beamten allmonatlich nur noch mit Hilfe von
Anleihen bezahlen könne und das kein Geld
für Feſtſpiele habe.

Noch immer neue

Arbeifsloſigkeit.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die

Zeit vom 24. Februar bis zum 1. März hat ſich
die Ruhe des winterlichen Arbeitsmarktes in
der Berichtswoche ſchwach weiter gelockert.
Doch war die Frühjahrsbelebung noch immer
nicht ſtark genug, um die ungünſtigen Ein-
flüſſe zu überwinden. Jnsgeſamt haben die
Zugänge von Arbeitsloſen die Abgänge noch
leicht überſtiegen. Die Zahl der Hauptuntecr-
ſtützungsempfänger in der verſicherungsmäßi-
gen Arbeitsloſenunterſtützung ſtieg um weitere
25 000 auf rund 2 365 000 an.

Die ſchwachen Antriebe, die der Arbeits-
markt empfing, ſind ausgeſprochen jahreszeit-
licher Natur. Ueber ihre Entwicklungsfähig-
keit haben ſich die Beſorgniſſe vermehrt. An
dere Faktoren der Entſpannung fehlen gänz-
lich. Die Zurückhaltung der Wirtſchaft wird
anſcheinend noch übertroffen durch die Reſerve,
die ſich die öffentlichen Verbände in der Auf-
tragserteilung auferlegen.,
der Lage erſcheint nichts dringlicher als daß

Die Mimoſen blühen in Rom.
Von Guſtav W. Eberlein, Rom.

Die Platanen in der Via Vittorio Veneto
ſind umgefallen und haben den Bürgermeiſter
erſchlagen.

Geſchieht ihm recht, ſagten die Leute, war-
um läßt er ſolche Prachtbäume mir nichts, dir
nichts umhauen? Das ſind Eingriffe mitten
ins Leben, Herzoperationen, wie ſie kein guter
Römer verträgt. Die Via Vittorio Veneto
iſt das Herz von Rom und wer es ſchon ein
mal, ſo fern er ſein mag, an dem ſeinen
ſchlagen fühlte, dem wird jetzt, trotz der be-
dauerlichen Sache mit dem Bürgermeiſter,
eine leiſe Sehnſucht durch die Bruſt gehen,
ſüß und eigen herb, zag und ſtäubenden Gol-
des voll wie der Duft der Mimoſen. Das
aber iſt ein Anzeichen, daß du rurliebt biſt in
Rom und deinen Koffer ſtreicheln möchteſt.

Die Via Veneto trägt ihren kriegsruhm-
ſtolzen Namen umſonſt. Keiner denkt an ge-
weſene Schlachten, wer dieſe zur Schönheit
der Villa Vorgheſe wie zu einer thronenden
Göttin hinaufſteigenden breiten Windungen
betritt, keiner, der ſie herunterſchlendert, die
olympiſche Heiterkeit des Pineio ſichtlich um
die Stirne gewunden.

Es iſt, wie man an dieſen ſchwungvollen
Worten merkt, Frühling in Rom.

Da man ſeiner Liebe niemals nahe genug
ſein kann, haben ſich die Fremden unter den
Platanen niedergelaſſen, die Prachtſtraße iſt
eingeſäumt mit mondänen Hotelpaläſten und
Reiſeagenturen. Man kann an der Ecke bei
der Piazza Barberint einen Armvoll Nar-
ziſſen kaufen oder bei Cook eine Fahrkarte
nach Yokohama, die Errſchäfte ſind vornehm
genug, nur einen einzigen berückenden Früh-
lingshut oder einen unvergleichlichen Vene-
zianer Schal in die Auslage zu legen, und
jedermann mag die Sprache ſprechen, die ihm
gerade in Mode zu ſein ſcheint. Eine Dame,
die während der ganzen Fahrt vom Engadin

Unter dem Ernſt blikaniſierung“

ſich ein einheitlicher Wille zur ſchnellen Her
ausgabe der verfügbaren Arbeit fände.

Zinsermäßzigung für Klein
wohnungsbau.

Nach Mitteilung des Reichsarbeitsminiſters,
auf die der preußiſche Miniſter für Volkswohl
ahrt in einem Runderlaß verweiſt, hat der
eichsfinanzminiſter den Grundzinsſatz für

die Kredite auf Grund des Geſetzes über die
Bereitſtellung von Kredit zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues mit Wirkung vom
1. Januar d. J. ab von 8 v. H. auf 7 v. H.
herabgeſetzt. Der neue ins gilt jedoch nur
für diejenigen Darlehnsfälle, bei denen ein
Grundzinsfuß von 8 v. n z runde gelegtworden v Wie der Amt 9 Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, ſchweben wegen etwaiger
Herabſetzung der Zuſchlagszinſen zurzeit Ver-
handlungen.

Jm Falle Grzeſinſtki
hat der aus der Partei ausgeſchloſſene
Senatspräſident Grüttzner die Entſcheidung des
Parteitages angerufen. Die Affäre Grzeſinſki
wird alſo zunächſt nicht zur Ruhe kommen.
Auch im Parlament (Preußenlandtag) ſind
Interpellationen wegen der angeblich falſchen
Perſonaleintragungen des Jnnenminiſters in
den polizeilichen Hotel-Anmeldeliſten ange-
kündio

Jnkereſſankes vom neuen
Jnnenminiſter.

Ein Berliner Blatt ſchreibt: In der Oeffent-
lichkeit iſt es kaum bekannt geworden, daß der
Nachfolger Grzeſinſkis, Genoſſe Waentig, als
Unterrichtsminiſter auserſehen war. Als der
Seſſel des Miniſters Becker bereits ſichtlich
wankte und Heilmanng Spitzenkandidgt für
dieſen Poſten, der Genoſſe König, von den
Mittelparteien energiſch abgelehnt wurde, ent
deckte Prof. Dr. Heinrich Waentig bei ſich ein
ſchwerwiegendes Hindernis für ſeine eigene
Kandidatur: er gehörte noch der evangeliſchen
Landeskirche an. Er vollzog vor etwa vier
Wochen ſeinen Kirchenaustritt. Gleichwohl
fand ſeine Kandidatur auch die Zuſtimmung
des Zentrums, das in dem Diſſidenten das
kleinere Uebel erblickte gegenüber dem evan-
geliſchen Chriſten Notgedrungen hätte
auch Herr Braun ſich für Waentig erklärt, ob-
wohl dieſer unter ſeinen Genoſſen, die ihm
den Spitznamen „Prinz Seidenſtrumpf“ ge-
geben haben, nicht ſonderlich geſchätzt wird.

Aus dieſer Verlegenheit wurde Herr
Braun durch die Demokraten befreit, die einen
Chriſten als Nachfolger Beckers forderten

Daraufhin konnte Braun den nicht mehr
chriſtlichen Zentrumskandidaken Waentig ab-
lehnen und in das Miniſterium einen
„Chriſten“ in der Perſon des Genoſſen
Grimme zu ſchieben. Um ſich die Verhöhnung
durch ſeine roten Bundesgenoſſen nicht an-
merken zu laſſen, machte das Zentrum gute
Miene zum böſen Spiel und ſchluckte den
Chriſten Grimme.,

Herr Waentig aber wurde zum Troſt für
ſeine Enttäuſchung über ſeine falſche Speku-
lation bei der nächſten Gelegenheit zum
Jnnenminiſter ernannt. Doch gilt er hier
nicht als vollwertiger Erſatz für Severinags ge-
lehrigen Schüler Grzeſinſki und dürfte an
deſſen Stelle nur Platzhalter für einen energi-
ſcheren Nachfolger ſein, bis ſich die Erregung
der bürgerlichen Koalitionsgenoſſen über das
Paſchatum Grzeſinſkis in ſeinem Miniſterium
gelegt haben wird. worauf durch einen neuen
Mann etwa vom Schlag Hörſings die „Repu-

der preußiſchen Verwaltung
fröhlich fortgeſetzt werden kann.

derte ſich, wo nur der Schnee ſo plötzlich hin-
gekommen ſei.

Mit jener Geringſchätzung, die manche
Provinzler ſo würzig macht, verzog zuweilen
Rocecacanuccia die Mundwinkel, und Treucht-
lingen machte es nach: Platanen phh! Das
haben wir auch. Was ſoll da ſchon Beſonderes
dran ſein?

Und der Bürgermeiſter, der als Gouver-
neur des römiſchen Stadtſtaates nicht erſt den
Magiſtrat fragen mußte, ſagte ſich: Recht haben
die Leute. Eines Abends gab er einen Be-
fehl aus und als die Hotelpaläſte ſich am
nächſten Morgen die Augen rieben, ſahen ſin
die Platanen quer über die Straße liegen. Es
iſt ſchon erwähnt worden, daß der Bürger-
meiſter über die vielbeweinten Leichen zu Fall
kam, und der weitere Befehl, den er noch vor-
her ausgegeben hatte: in die Lücken ariſtokra-
tiſche, der ewigen Stadt würdige, dem Herzen
Roms und dem Fremdenzentrum angemeſſene
Bäume zu pflanzen, Mimoſen, erregte nur
mitleidigen Spott.

Drei Jahre ſind ſeither vergangen. Die
Mimoſen haben Wurzel gefaßt und blühen
nun wunderſam. Das iſt ein Bummeln unter
ihnen, ſo köſtlich, ſo ſüß und eigen herb, ſo
hoffnungszag und doch ſchon ſtäubenden Gol-
des voll, wie es neben den dröhnenden Auto-
buſſen nimmer möglich ſchien. Es iſt, als ob
die Göttin der Schönheit und des Frühlings
ſelber von der Villa Vorgheſe herab-
geſchritten ſei und auch den gehetzteſten Zwei-
uhrbeamten und die verblühte Stenotypiſtin
begleite, nicht bloß die Lady, die im Golden
Gate den Tee ſchlürft.

Das ſtäubende Gold, es rieſelt in die
Taſſen, man ſitzt auf der Straße und glaubt
ſich doch auf der Terraſſe eines Schloſſes.
Wiſſen Sie, wie das iſt, wenn ein Liefer-
wagen vorbeirumpelt und es riecht gleich-
wohl nach Mimoſen?

Die Römer ſind ſtolz auf dieſen Duft, auf
dieſe Straße, auf die Weisheit ihres früheren
Bürgermeiſters. Schade, ſagen ſie, daß manher geſchlafen hatte,“ glaubte beim Erwachen

nach wie vor in St. Moritz zu ſein und wun- ihn wegen dieſer dummen Geſchichte mit den

Kardinal Faulhaber an den
Stahlhelm.

Der Münchener Kardinal Faulhaber hat
dem bayriſchen Stahlhelm auf ſein Anerbieten
zur Mitarbeit im Kampfe gegen den Bolſche-
wismus jetzt geantwortet, daß er mit dem
e völlig darin übereinſtimme,
daß die eng der abendländiſchen Kul-
tur durch den Bolſchewismus bedroht eien und
daß der Kulturbolſchewismus in unſerem
eigenen Volke bereits Wurzel gefaßt habe.
Die Entſcheidung darüber, ob das ruſſiſche
Bolchewikentum die Welt erobern werde, hänge
davon ab, ob ihm die Eroberung
Deutſchlands gelingen würde.

Die Wege der Kirche und des Stahlhelms
trennten ſich aber an dem Punkte, an dem
letzterer eine Kampforganiſation in dein Sinne
ſein wolle, daß er im äußerſten Falle die bol-
ſchewiſtiſche Gefahr mit Waffengewalt bannen
wolle. Der Kirche gingen gewalttätige Ein
griffe auf den Gang der Ereigniſſe gegen das
Gewiſſen. Sie könne nur einen Rettungs-
verſuch mit geſetzlichen und mit geiſtig-ſittlichen
Waffen mitmachen. Zum Schluß betonte der
Kardinal, daß er den Brief des Stahl-
helmführers für eine mannhateTat halte.

Der Stahlhelm hat erwidert, daß auch er in
erſter Linie nur an den Kampf mit geiſtigen
Waffen denke, um dem deutſchen Volke, wenn
irgend möglich den letzten Austrag mit gewalt-
amen Mitteln zu erſparen. Er halte ſich aber
ür verpflichtet, auf die letzte Möglichkeit

ſeine Mitglieder ſchon jetzt vorzubereiten, „da-
mit ſie uns nicht ebenſo widerſtandslos findet,
wie die Revolution des Jahres 1918.“

70jähriges Dienſtjubilänm.
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Generalleutnant Rhone,
der bekannte Militärſchriftſteller, kann am
6. März die ſeltene Feier der 70. Wiederkehr
ſeines Eintritts in die alte Armee begehen.
Er begann ſeine Laufbahn als Gardeartilleriſt

und war zuletzt Kommandant in Thorn.

Wieder deutſches Theaker
in Kaftowitz.

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion,
Calender, hat dem Regierungspräſidenten in
Oppeln und dem ſchleſiſchen Wojewoden in
Kattowitz die Entſckeidung über die Klage der
polniſchen und deutſchen Theatergemeinden zu-
geſtellt.

Jhr genauer Jnhalt kann ſtatutengemäß
erſt nach 30 Tagen verbffentlicht werden.
Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſoll Calonder
den status quo für die deutſchen Theater-
vorſtellungen in Kattowitz anerkannt haben, ſo
daß die deutſche Theatergemeinde neun Vorſtel-

Eſtlands Generalſtabschef
beim Manöver veſchoſſen.

Am Mittwoch früh um 4 Uhr fand in Reval
ein Probealarm der Garniſon und aller Selbſt

ars wobei ſich ein folgen-
ſchweres Unglück ereignete.

Der Kraftwagen des eſtniſchen General-
kabe efs, General Törwand, hielt nicht auf
en Anruf eines Der Poſtenſchoß, wobei General Thrwand ſchwer ver

letzt wurde, während ſein Begleiter, der
Kommandeur der Flugzeugartillerie, Major
Jbrus, auf der Stelle tot war.
Es handelte ſich um einen kriegsmäßigen

Alarm, der durch ununterbrochenes Sirenen-
eheul und Läuten der Kirchenglocken einge-
eitet wurde. Jn wenigen Minuten war die

Garniſon und das Schutzkorps kampflureit
und hatte Stellungen für den Straßenkampf
bezogen.

Der Probealarm bedeutete zugleich eine De
monſtration gegen etwaige kommuniſtiſche
Pläne für den 6. März. Daher iſt die Frage
aufgetaucht, ob der Poſten etwa abſichtlich auf
den Generalſtabschef geſchoſſen hat.

Kommuniſtiſche Kundgebungen
auch in Engiand.

Aus London wird gemeldet: Ebenſo wie in
den übrigen Ländern werden auch in England
Vorbereitungen für kommuniſtiſche Kund-
gebungen getroffen. Von der Polizei ſind ge-
wiſſe Ab wehrmaßnahmen ergriffen worden.
Der Vollzugsrat
einigen Tagen an ſämtliche Zweigvereinigun-
gen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem vor
den vier kommuniſtiſchen Verbänden Groß-
britanniens als Zweige der dritten Jnter-
nationale gewarnt und jede Teilnahme an
etwaigen Kundgebungen unterſagt wird.

Barſichtsmaßnay en Zuyorr.

Die Neuyorker Polizei hat mit Rückſicht auf
die für geplanten großen kommu-
niſtiſchen Erwerbsloſen-Demonſtrationen Vor
ſichtsmaßnahmen in dem Umfang getpe fen, wie
ſie ſonſt nur für den 1. Mai üblich ſind. U. a.
werden Kirchen und öffentliche Gebäude ſowohl
wie die Wohnungen bekannter Millionäre
unter beſondere Bewachung geſtellt.

Man glaubt bei den Behörden nach den vor-
liegenden Anzeichen übrigens nicht, daß die
Kundgebung den Umfang erreicht, den die
Kommuniſten anklindigen. Dagegen herrſcht in
der Neuyorker Besölkerung, wie die Blätter
hervorheben, beträchtliche Nervoſität, was ſich
geſtern darin zeigte, daß ziemlich beträchtliche
Polizeikräfte durch unbegründete Alarm-
gerüchte über geplante Bombenattentate und
rationen unnütz in Atem gehalten
wurden.

Aqäl]uC”Cr

Sfudenfkenunruhen in Maniſlg.
Zu ſchweren Unruhen iſt es in Manila,

der Hauptſtadt der Philippineninſeln (ameri-
kaniſche Kolonie) auf den Philippinen ge-
kommen. Etwa 10000 Studenten ſind in
den Streik getreten, um gegen die Beſetzung
eines Lehrſtuhles durch eine Amerikanerin zu
proteſtieren.

Die Demonſtranten ſcheuten vor Gewalt-
taten nicht zurück, ſo daß die Polizei an vielen
Stellen einſchreiten mußte. Die Studenten
ſtießen Drohruſe gegen die amerikaniſchen Be
hörden aus. Ein Student wurde verletzt.

Die Pariſer Kammer hat geſtern dem neuen
Kabinett Tardieu mit 316 gegen 260 Stimmenlungen monatlich in Kattowitz abhalten kann.

Gleichzeitig wird auch die entſprechende An-
zahl von polniſchen Theaterauffaührungen in
Deutſch-Oberſchleſien zugebilligt,

Bäumen vorzeitig ſeines Amtes enthoben hat.
Wie häßlich die Platanen im unteren Teil der
Straße, die er nicht mehr fällen konnte, wie
provinzleriſch!

Der Fürſt lächelt. Er geht unter ſeinen
Mimoſen ſpazieren und iſt ſeinen Mitbürgern
nicht einmal gram. Am liebſten wäre mir, ſo
denkt man oft bei einem Mißerfolg, den eine
kurzſichtige Umgebung herbeiführte, ich läge
erſchlagen unter den Trümmern, aber die
Mimoſen, ſo ſprichwörtlich empfindlich ſie ſein
mögen, kümmern ſich nicht um den Lärm der
Straße. Sie blühen.

Am ruppierung
in den Berliner Muſeen.

Der Umzug der deutſchen und antiken
Sammlungen in die neuen Häuſer Am Kupfer-
graben, die ihrer Vollendung im Herbſt ent-
gegengehen, bringt auch in den alten Ge-
bäuden der Berliner Muſeen wichtige Ver-
änderungen. So hat im Alten Muſeum am
Luſtgarten der archaiſche Saal der frühen
griechiſchen Bildwerke wohltuend an Raum ge-
wonnen: er wurde von den Architekturſtücken
befreit, die in das Architekturmuſeum im Neu-
bau abgewandert ſind Aufs geräumigſte wird
ſich jetzt die Kunſt der Etrusker entfalten kön-
nen, für die ein völlig neuer Saal geſchaffen
wird. Uebrigens wird das neue Pergamon-
Muſeum erſt vom 1. Oktober d. J. an zugäng-
lich ſein.

Auch im Kaiſer-Friedrich-Muſeum hat der
Umzug begonnen. Der Saal mit der mittel-
alterlichen Kunſt Oberdeutſchlands, im Erd-
geſchoß, mußte bereits geräumt werden. Die
übrigen Räume mit deutſchen Bildwerken
bleiben noch bis zum April zugänglich. Jm
Sommer d J. wird die Aufſtellung im neuen
Hauſe beendet ſein,

Das Zeughaus, das beſuchteſte Berliner
Muſeum, hat in ſeinem Obergeſchoß unter Mit-
wirkung des Leiters der Oſtaſiatiſchen Samm-
lungen, Prof. Kümmel, ſeine Beſtände an
aſiatiſchen Waffen neu zum Leben erweckt. Jn

das Vertrauen ausgeſprochen, nachdem vorher
die Linke einen ſtürmiſchen Tumult mit Pult-dedelklappern und Geſchrei verübt hatte.

überſichtlicher Zuſammenordnung finden ſich
japaniſche Schwertblätter, malaiiſche Kris,
türkiſche Krummſäbel nach Gruppen der Form
und der Völkerkunde zuſammengeordnet und
bilden ein Muſeum im Muſeum. Ganz beſon-
dere Beachtung verdient dabei das nun richtig
aufgeſtellte türkiſche Prunkzelt, das bei der
Entſetzung von Wien im Jahr 1683 von dem
General Friedrich von Groeben erbeutet
wurde

c

Theaterfuſion in München
Seit einiger Zeit werden in München Ver-

handlungen geführt um eine Vereinigung des
Volkstheaters mit den Kammerſpielen im
Schauſpielhaus zuſtande zu bringen, Von einer
Arbeitsgemeinſchaft der beiden Bühnen unter
Führung der Kammerſpiele erwartet man ſich
Vorteile in wirtſchaftlicher wie in künſt-
leriſcher Hinſicht. Das Volkstheater ſoll am
tradionellen, volkstümlichen Spielplan feſt-
halten, während ſich die Kammerſpiele wieder
mehr literariſchen Aufgaben zuzuwenden ge-
denken Es wäre vor allem zu begrüßen, wenn
die Kammerſpiele auf die wenig erfreulichen
Konzeſſionen an den Publikumsgeſchmack ver-
zichten und ſich auf ihr eigentliches Weſen von
neuem beſinnen könnten.

Einſtellung der Arbeiten am Dredener
Zwinger.

Wie aus Dresden gemeldet wird, ſind die
Erneuerungsarbeiten am Zwinger eingeſtellt
worden, da keine Mittel mehr für die For
führung vorhanden ſind, nachdem in den letzten
Monaten ſchon die Belegſchaft der Zwinger-
Bauhütte bis auf 20 Mann verringert worden
war. Die Erneuerungsarbeiten werden be
kanntlich vom Staat und der Stadt Dresden
von den Erträgniſſen einer Lotterie finanziert.
Am 1. April wird wieder ein Ueberſchuß aus
der Lotterie von 100 000 Mark zur Verfügung
ſtehen, doch nimmt man an, daß inzwiſchen
auch von amtlicher Seite ſo viel Geld locker
gemacht wird, um die Arbeiten fortzuführen.

der Arbeitspartei hat vor
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Donnerstag, 6. März 1930

Aus Merſeburg.
Es kuk ſich was!

Wer tut was? Was iſt das wieder für ein.
komiſcher Ausdruck, wird dieſer und jener fra-
gen, der die grammatiſchen, ganz korrekten und
gut abgebürſteten Sätze liebt. Und je weniger
verſtändlich die Redensart iſt, um ſo ſchneller
verſchafft ſie ſich Eingang wie jede Mode. Wer
dagegen kämpfen wollte, den müßte man
lächelnd belehren: hat ſich was!

Ein Kind ſammelt Staniol. Die Schoko-
ladentafeln ſind noch mehr umworben, als ſie
es ſchon waren. Sie ſind ja in Staniol einge
packt. Das Kind hat eine doppelte Freude, an
der Schokolade und am Staniol. Manchmal
muß es wohl auch umgekehrt heißen, an dem
Staniol und an der Schokolade. Es ſammelt
das Staniol zigarrenkiſtenweiſe, ohne eine
Vorſtellung davon, was man damit machen
kann. Ja, wer kann ſich das denn überhaupt
vorſtellen? Man ſammelt einfach, weil es ſo
nützlich iſt, etwas zu ſammeln, und von dem
guten Zweck iſt man raſch überzeugt, weil man
ſich überzeugen laſſen will. Stört mir die
Kreiſe dieſes Kindes nicht!
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Auch die Menſchen wollen auftuen. Es tut
ſich was mit ihnen. Sie kommen hervorge-
ſchlichen wie Bären aus dem Winterſchlaf, nur
nicht ſo mager. Der Winter iſt ihnen im all
gemeinen ganz gut bekommen. Und wie wir
alle die Augen aufmachen und uns den Froſt
aus den Geſichtern reiben, ſehen wir die ganze
Beſcherung. Das Bild hat ſich verändert. Es
tut ſich was in Deutſchland! Wir möchten gern
Arbeit haben und ſchaffen, aber die Arbeit iſt
nicht da. Nun tut ſich was vhne Arbeit.
Schlimm, wenn die Räder ſtillſtehen, ohne daß
die geſunden Arme es wollen!

Es g. viel mehr Leid als wir ahnen. Wer
kümmert ſich darum? Es gibt aber auch viel
mehr Freude als wir zu glauben wagen. Das
Einfache muß wiederkommen. Wir haben das
Einfache verloren. Es mußte alles ſo umſtänd-
lich wie möglich ſein. Nun tut es ſich wieder
einfach und macht uns freundlich lächeln. Aus
verkauf in Deutſchland; alle zerren an uns
herum, aber das Beſte können ſie uns nicht
nehmen, und das wollen fie wohl auch nicht
das deutſche Gemüt. Es tut ſich was bei uns!

3

Die Chauſſeegräben liegen voller Papier
und trockener Aeſte. Der Wind hat das Papier
aus weiter Ferne herbeigeführt, der Graben
hat geſammelt. Ein Papierkorb am Wege, wie
man ihn ſich ſinnvoller nicht denken kann. Fehlt
nur noch, daß ſich einer die Mühe nimmt, den
Papierkorh auszuräumen. Dann hat das auch
ſeine Ordnung. Wird ſich das tun? Dann
bitte aber gleich auch das viele andere mit-
nehmen. das an der deutſchen Straße liegt, tot,
zzerfetzt und wertlos. Mehr Ordnung muß ſein.
Das ſoll ſich tun!

Gegen Abend
Kommuniſtenunruhen
Merſeburg als Sammelplatz.

Nach einigen beim hieſigen Polizeiamt aus
dem Geiſeltal und Leuna vorliegenden
Meldungen planen die Kommuniſten in den
Nachmittagsſtunden noch ihre Ankündigungen
der letzten Tage in die Tat umzuſetzen. Es ſei
vorgoſehen, Arbeiter aus Leung und dem Gei-
ſeltal in Merſeburg zufſammenzuziehen.
Auch die Kommuniſten Müchelns beabſichtigen,
am Nachmittag in Neumark zu demounſtrie-
ren. Es beſtehe die Möglichkeit, daß von dort
auch ſtärkere Trupps nach Merſeburg zu ge
langen verſuchten.

Wenn ſich dieſe allerdings nicht einwandfrei
zuverläſſigen Meldungen bewahrheiten ſollten,
dann wäre mit ſtärkeren Anſammlungen in der
Stadt gegen Abend zu rechnen, da die Unruhe-
ſtiſter ſicher im Schutze der Dunkelheit erſt ihr
finſteres Treiben beginnen werden.

Die Polizei iſt jedoch für alles gerüſtet
und wird auch dem ſtärkſten Widerſtand mit
Hilfe des heilſamen Gummiknüppels zu begeg-
nen in der Lage ſein. Bedauerlich bleibt bei
dieſen Fällen immer wieder, daß es den eigent
lichen Drahtziehern ſtets gelingt, ſich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen.

Wer kennk den Schlüſſel?
Mithilfe des Publikums in der Mordſache

Bauer.
Bekanntlich wurde unſere Nachbarſtadt Halle

vor einigen Wochen durch die unter myſteriöſen
Umſtänden erfolgte Ermordung des Proku-
riſten Bauer im Gelände des Trothaer Hafens
in Aufregung verſetzt. Seine Gattin und der
Privatdetektiv Peters waren vor einigen Ta
gen unter dem dringenden Verdacht der Be-
teiligung oder gar Täterſchaft verhaftet wor-
den. Letzterer befindet ſich noch in Haft.

Wie die Kriminalppolizei Merſe-
burg nun heute mitteilt, bietet ſich den Ein-
wohnern unſerer Stadt

Gelegenheit zur Aufklärung
dieſes rätſelhafen Mordes beizutragen. Bei
der Kriminalpolizei in der Weißenfelſer Straße
liegt in den nächſten Tagen ein Schlüſſel
zur Anſicht aus. Es iſt die Feſtſtellung nötig,
wer dieſen Schlüſſel hergeſtellt hat.

Vielleicht gelingt es der Mithilfe des Publi-
ar die Aufklärung des Falles zu ermög-
ichen.

Prämien für blumengeſchmückte Fenſter.
Blumen im Fenſter, geben dem Haus, ja ſelbſt

der Straße eine freundliche Note, Jn vielen
werbe e Vaterlandes wurden Wettbe-

erbe durchgeführt, die wahrhaft des Schweißes
der edlen wert ünd. Auch i
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folge ſeiner Ernennung zum preußiſchen Mi-
niſter des Innern ſcheidenden bisherigen
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Waentig.

Der Preußiſche Staatsrat hat eine Sitzungs-
periode für die letzte Märzwoche angeſetzt, in
welcher der Landtag der Provinz Sachſen zum
zweiten Beratungsabſchnitt ſeiner diesjährigen
Tagung zuſammentreten ſollte. Da verſchie-
dene Mitglieder des Provinziallandtages auch
Mitglieder des Staatsrates ſind, iſt es not-
wendig geworden, die

Tagung des Landtages um eine Woche zu
verſchieben.

Der Provingzialausſchuß beſchloß daher, dem
Präſidenten des Provinziallandtages vorzu-
ſchlagen, die Sitzungen nicht am 25. März, ſon-
dern erſt am 1. April beginnen zu laſſen. Der
45. Landtag der Provinz Sachſen wird dann
vorausſichtlich am Sonnabend, den 5. April ge-
ſchloſſen werden können.

Der Prvvinzialausſchuß
Reihe von

ſtellte noch eine

Vorlagen
feſt, die dem Landtag unterbreitet werden ſol-
len und zwar: Eine Vorlage über die Beteili-
gung des Provinzialverbandes an der Mit-
tellandkangal- Hafen MagdeburgA.-G., eine weitere die Uebernahme einer
Bürgſchaft für die Mitteldeutſche Heim-
ſt ätte betreffend.

Verſchiedene ältere Reglements bedürfen
der Abänderung, ſo daß Beamtenreglement
vom 20. November 1876 und das Reglement
der Ruhegehalts- und Witwen- und Waiſen-
kaſſe.

Der Referentenentwurf des Geſetzes über
die kommunale Selbſtverwaltung iſt vor kur-
zem den Spitzenorganiſationen der Kommu-
nalverbände und der Beamtenſchaft uſw. zur
gutachtlichen Stellungnahme zugegangen. Der
Provinzialausſchuß nahm in ſeiner Sitzung
am 5. März zunächſt Kenntnis von den Ent-
würfen, die eine durchgreifende
Vereinheitlichung des geſamten Kommnnal-

rechts

in Preußen bringen.
Das Mitglied des Verwaltungsrates der

Stadtſchaft der Provinz Sachſen, Reichsbahn-
amtmann a. D. Schulze in Halle iſt ver-
ſtorben. Zu ſeinem Nachfolger wurde Regie-
rungsbaumeiſter a. D. Faller in Halle, Ge-
ſchäftsführer der Kreiswohnungsbau Halle
A.-G., gewählt. Jn die freie Stelle eines ſtell-
vertretenden Mitgliedes wurde der Architekt
Meienberg in Weißenfels, Geſchäftsführer

demnächſt eine ſolche Prämierung der

tenbaubetriebe hat dem Verſchönerungsverein
Merſeburg eine Summe von 100 M. für die
Prämierung zur Verfügung geſtellt. Für viele
dürfte dieſe Prämierung Anregung ſein, das
eigene Fenſter etwas aufmerkſamer zu betrach-
ten.

56 neue Wohnungen
will die Merſeburger Baugeſellſchaft bauen.

Die Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.,
die heute ihre Generalverſammlung abhält,
ſoll den Geſchäftsbericht für das Jahr 1929 her-
ausgegeben haben. Seltſamerweiſe bringt die
Kunde nicht etwa zuerſt eine Merſeburger
Zeitung, ſondern das halliſche ſozialiſtiſche Or-
gan.

Wir wiſſen nicht, da uns der Geſchäftsbe-
richt nichr zugeleitet iſt, ob die Ausführungen
richtig ſind, finden es aber ſehr eigenartig, daß
man die Merſeburger Preſſe „geſchnitten“ hat.

Nach dem Zeitungsbericht ſoll der Bau von
weiteren 56 Wohnungen geplant ſein, und zwar
auf dem Gelände des Roten Brückenrains.

Ueber dieſen Bauplan dürfte die heutige
Generalverſammlung entſcheiden. Der Stadt
Merſeburg ſind nach unſeren Erkundigungen
wieder Hauszinsſteuermittel zur Ver-

des Provinzial
landkages am 1. April.

Aus der Provinziglausſchußſitzung vom 5. März
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt

der Vorſitzende mit ehrenden Worten des in

demn ein Prämierung am Kötzſchener Kiesgrube iſt nachzutragen, daß es
ſchönſten mit Blumen geſchmückten Fenſter durch ſich um ein bronzezeitliches Pflaſtergrab ge-
geführt und der Verein der ſelbſtändigen Gar handelt hat.

Strichverzierung.

Die nächſte Stadtverordneten

findet am Montag, 10. März, 18 Uhr, im alten
Rathaus mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt:

heitskommiſſtion. 3.

vorhaben in Frage kommen könnten.

Wahl der Mitglieder
des Jugendamtes.

Verlängerung der Wahlzeit.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben durch die

Beſchlüſſe vom 7./13. Januar 1930 auf Grund
geſetzes zum Reichsgeſetze für Jugendwohlfahrt
Seite 161, die Satzung des ſtädtiſchen Jugend-
amts wie folgt geändert: Der Punkt 8 der
des Geſetzes zur Abänderung des Ausführungs-
geſetzes zum Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt
Seite 161 erhält folgende Faſſung: „Nach jeder
Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung
ſind ſämtliche Mitglieder des Jugendamts ge-
mäß Punkt 4 und 5 neu zu beſtellen. Bis zur
Neubeſtellung üben die bisher beſtellten Mit-
glieder ihre Tätigkeit weiter aus.“

Die Satzung iſt nun vom Bezirksausſchuß
Merſeburg genehmigt worden. Bisher wurden
die Mitglieder jährlich gewählt. Die nächſte
Stadtvervrdnetenverſammlung wird die Wahl
der neuen Vertreter vornehmen.

Das bronzezeitliche Pflaſtergrab.
Es wird uns geſchrieben:

fügung geſtellt worden, die evtl. für das Bau

Zu der Mitteilung vom Freitag, den 28. Fe
in Merſeburg wird hrugr 1980 üßer einen Vorgeſchichtsfund in der Schüler wird die Hälfte von den durch Zu

der Baugeſellſchaft m. b. H. Weißenfels, ge
wählt.

Anſtelle des Abgeordneten Römer, Blie
dungen, der ſein Mandat als Mitglied des
Provinziallandtages niedergelegt hat, wurde
Bürgermeiſter Rudolf Quehl in Bennecken-
ſtein (Harz) als Provinziallandtagsabgeord-
neter feſtgeſtellt.

Für ein Darlehn der Gasfernver-
ſorgung Erfurt A.G. wurde die ſelbſt-
ſchuldneriſche Bürgſchaft im Verhältnis der Be-
teiligung des Provinzialverbandes an der ge-
nannten Geſellſchaft bis zum 1. Juli 1930 über-
nommen.

Viehſeuchenenktſchädigungs-
nmlage für 1929.

Auf Grund der Viehſeuchenentſchädigungs-
ſatzung für die Provinz Sachſen wird unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen bei Viehverluſten
infolge Ausbruchs von Seuchen vom
Provinzialverband eine Entſchädigung gezahlt,
außerdem werden zur Bekämpfung von Seu-
chen die anteiligen Koſten für die Jmpfungen
gegen Milzbrand und Maul- und Klauenſeuche
getragen.

Die Beträge für das Jahr 1929 ſind vom
Provinzialverbande vorſchußweiſe ge-
zahlt; einen Teil der Koſten trägt der Staat,
der Reſt des Fehlbetrages (nach Abzug der
Verwertungserlöſe) wird durch Umlage von
den Viehbeſitzern eingezogen.

Der Geſamtbetrag der hiernach einzuzie-
henden Umlage für das Jahr 1929 iſt vqm
Provinzialausſchuß auf 23098 Mark bei
Pferden und 967 473 Mark bei Rindern feſt
geſetzt.

Die Aus gaben haben ſich gegen das Vor-
jahr etwas verringert; es hat ſich daher
ermöglichen laſſen, die Umlage für 1 Pferd
auf 10 Pfennig (gegen 13 Pfennig im Vorjahre)
und für 1 Rind auf 1,35 Mark (gegen 1.,45
im Vorjahre) zu ermäßigen. Von der Eittzie-
hung der für Schafe entſtandenen verhältnis-
mäßig geringen Koſten wird für das Jahr 29
ganz abgeſehen (im Jahre 1928 iſt für 1 Schaf
eine Umlage von 3 Pfennig erhoben worden.

Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage
in der Landwirtſchaft wird die

Senkung der Umlage
allgemein begrüßt werden. Die Verteilung der
für Pferde und Rinder feſtgeſetzten Geſamt-
ſumme auf die einzelnen Kreiſe erfokgt vom
Landeshauptmann.

Als Zeitpunkt der Abführung der Umlage
von den Kreiſen an die Provinzialhauptkaſſe in
Merſeburg iſt der 15. Juni 1930 beſtimmt
worden.

Zur Beſtattung des Toten wurde
damals eine über 2,50 Meter lange und faſt
1 Meter breite Plattform aus Sandſtein-
platten in über 1 Meter tiefer Grube auf den
anſtehenden Kies gelegt, auf dieſe wurde dann
der Verſtorbene gebettet. Hockerlage hat ſich
nicht beſtätigt. An Beigaben fanden ſich nur
kleine Bruchſtücke eines ſchwarzen Tongefäßes
von für die Bronzezeit typiſcher Form und

ver ſammlung

1. Wahl der Vertreter für das ſtädtiſche Ju-
gendamt. 2. Wahl der Mitglieder zur Geſund-

Genehmigung der Haus-
haltspläne für das Jahr 1930: a) Ruhegehalts-
und Hinterbliebenenverſorgung, b) Stiftungen.
c) Krankenhaus, d) Feuerwehr. 4. Berufs-
ſchulbeiträge und Schulgeld für die Berufs-
ſchule für das Jahr 1930. Sodann geheime
Sitzung.

Erhöhung des
Berufsſchulgeldes

für auswärtige Schüler.

Die Beiträge in Höhe von 6,40 Mark je
Arbeitnehmer ſind gegen das Vorjahr
nicht erhöht worden. Das Schulgeld für
auswärtige freiwillige Schüler iſt dagegen von
24 Mark auf 36 Mark erhöht worden. Es
bleibt aber immer noch hinter dem Betrage
zurück, den Gemeinde und Staat für einen Be
rufsſchüler aufbringen müſſen.

An Schulgeldbeiträgen für 1930 ſind zum
Soll geſtellt gleich 41 750 Mark. Hinzu kommt
der Zuſchuß der Stadtgemeinde mit 41 700 Mk.
Zuſammwen: 83 450 Mark.

Die Schülerzahl an der Berufsſchule betrug
am 1. Januar 1930 1234, ſo daß auf den

Kopf des Schülers rund 67,60 Mark
eutfallen. Eine Erhöhung des Schulgeldes für
freiwillige auswärtige Schüler auf 36 Mark
dürfte ſomit gerechtfertigt ſein.

Sowohl die Jnduſtrie- und Handels kammer
als auch die Handwerkskammer haben gegen die
Erhöhung des Schulgeldes und die Beibehal-
tung des alten Beitragsſatzes von 6,40 Mark
je Arbeitnehmer keine Bedenken geltend ge-
macht.

Durch die Erhebung des Satzes von 6,40 M.
je Arbeitnehmer wie im verfloſſenen Jahre

und 36 Mark für freiwillige auswärtige
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ſchüſſen aus öffentlichen Mitteln und ſonſtigen
Einnahmen nicht gedeckten laufenden Unter
haltskoſten an ſämtlichen Berufsſchulen der
Stadtgemeinde gemäß Paragraph 16 des Ge-
werbe- und Handelslehrergeſetzes vom 18, 4.
1928 abgedeckt werden.

wird ſich mit dieſer Vorlage beſchäftigen.

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet iſt weiter nach Weſten

zurückgewichen und läßt nunmehr einen breit-
ten Polarluftſtrom, der über Skandinavien
nach Süden vordringt, ſeinen Weg nach Südoſt
europa finden. Der Weſtrand dieſer kalten
Luſtwelle wird auch Mitteldeutſchland berühren
und einen Temperaturrückgang herbeiführen,
der in der Ebene aber zunächſt noch nicht bis an
den Nullpunkt herangeht. Das Gebirge wird
dagegen wohl ſelbſt bis in ziemlich tiefe Lagen
Froſt erhalten. Das Eindringen der kalten
Luftmaſſen wird mit gelegentlichen Schauer-
niederſchlägen erfolgen, die aber wohl nur am
Nordrand des Gebirges nennenswerte Beträge
lieſern. Es iſt möglich, daß auch in der Ebene
der Niederſchlag zeitweiſe in Schnee übergeht.

Vorherſage bis Freitagabend: Unruhi-
ges und unbeſtändiges Wetter, vereinzelt Nie-
derſchläge in Schauern, kälter. Jm Gebirge
Temperaturrückgang bis zu leichtem Froſt.

Eine Feuerſchutzwoche.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſeditenſt

einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters
des Jnnern entnimmt, beabfichtigt die Arbeits
und Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Feuer-
wehrorgane, Berlin. SW. 11, Schöneberger
Straße 20, in der Zeit vom 27. April bis 4. Mai
eine Feuerſchutzwoche abzuhalten. Träger des
Unternehmens ſind die etwa 30000 Feuer-
wehren in faſt allen deutſchen Orten. Die Ver-
anſtaltung bezweckt mit Rückſicht auf die durch
Unkenntnis und Fahrläſſigkeit von Jahr zu
Jahr ſich mehrenden Feuerſchäden den Gedan-
ken von der Notwendigkeit und Möglichkeit
der Feuerverhütung einheitlich in alle deutſche
Volkskreiſe zu tragen. Mit Rückſicht darauf,
daß jährlich durch Brände in Deutſchland

etwa 1400 Menſchen ihr Leben verlieren
und faſt eine halbe Milliarde Mark an Sach-
werten vernichtet werden Zahlen, die bei
Anwendung genügender Vorſicht und ſachge-
mäßer Bekämpfung ſich zweifellos ganz erheb
lich verringern laſſen verdient die Feuer-
ſchutzwoche allgemeines Jntereſſe. Der Preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern hat daher alle nach-
geordneten Behörden erſucht, die Vorbereitung
und Durchführung der Feuerſchutzwoche im
Rahmen des Möglichen zu unterſtützen.

Allgemeines Glockengeläuke.
Die Generalſynode hat den Beſchluß gefaßt,

daß am 9. März, mittags von 12--1 Uhr die
Glocken aller evangeliſchen Kirchen geläutet
werden ſollen, dattit auch auf dieſe Weiſe die
Glaubensbrüderſchaft zwiſchen den
unter der Verfolgung leidenden ruſ-
ſiſchen Chriſten und den deutſchen evan-
geliſchen Kirchen zum Ausdruck kommt. Das
Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sach-
ſen teilt dieſen Beſchluß in einer Sondernum
mer des Kirchlichen Amtsblattes mit und for-
dert die Pfarrer und Gemeindekirchenräte der
Provinz Sachſen auf, das Erforderliche zu ver
anlaſſen.

4. Konzert des Muſikvereins
im 5Schloßgarkenſalon.

PozniakTrio.
Von den vortrefflichen Konzerten, die wir

dem Merſeburger Muſikverein verdanken, ver-
dient das geſtrige (Pozniak-Trio) beſonderer
Erwähnung. Es dürfte kaum jemand geben,
der nicht wenigſtens in irgend einer Hinſicht
muſikaliſch bereichert worden wäre, und wäre
es auch nur in Form einer Anregung geweſen.
Kompoſitionen und Vortragsweiſe der aus-
übenden Künſtler waren gleich wertvoll und
entſchieden feſſelnd.

Jn Brahms Trio in C, vp. 87 konnte man
alles finden, was man bei dieſem Meiſter ſucht:
Nebelverhangene Landſchaft, Trotz, Energie,
Herbe, burleskes Verſteckensſpiel und auch das
bei Brahms: Klänge von beſtrickender Süße.

Welch ein Andante von moto, welch ein
ſpukhaftes Scherzo! Und welche Aufgaben, die
da zu erfüllen! Wie neulich in Röſſen die
„Budapeſter“, ſo hatte ſich diesmal das Poz-
niak-Klavier-Trio reſtlos in den Geiſt der
Brahmſchen Muſe vertieft. (Herren Prof. Poz-
niak, Klavier, Karl Freund, Violine, J. Bern-
ſtein, Violincello).

Jn keiner Hinſicht blieben Wünſche offen.
Faſt iſt man verſucht zu ſagen, daß das Bild
des Hamburger Meiſters gleichſam materiali-
ſiert aus den Noten hervorſprang. Profeſſor
von Pozniak am „Grofkrian-Steinweg“ zauberte
entzückende ſchwebende Klänge im Piano und
geiſterhafte Schemen (ſpäter bei Tſchaikowsky
auch prachtvolle Glockentönen, zumal in der
Coda des „Thema con variazion“). Zuweilen
allerdings, ein Starkſpiel, wirkte einiges etwas
zu metalliſch und war jedenfalls an der Grenze
des „Noch-Schönen“. Aber im ganzen, auch mit
Rückſicht auf das Zuſammen, eine Muſterlei-
ſtung der Pianiſtik. Gleich Gutes, auch in
rein muſikaliſcher Hinſicht, gilt von den Herren
Freund und Bernſtein. Schwindelfrei wan-
delten ſie alle Höhenpfade der Virtuoſität. Jn
Halvorſens durchaus archäiſierenden Paſſacag-
lig über ein Thema von Händel, einem Werk,
das auch virtuoſes Brillantfeuerwerk nicht
eben verabſcheut, feierte ihre Meiſterhand die
Finger und Bogentechnik ungewöhnliche Tri-
umpfe. Darüber hinaus, nicht nur in dem ge-
nannten Opus, waltete ein echtes Muſikertum,
wahrhaft geſtaltend

Die nächſte Stadtverorönetenverſammlung
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Jm Doppelgriffſpiel einer der Variationen
vereinten ſich Violine und Cello zu nahezu or-
cheſtraler Fülle. Auch ſonſt verfügten beide
Künſtler über eine erſtaunliche Modelations-
ähigkeit des Bogenſtrichs, was ebenſowohl
rahms, aber auch Halvorſen und nicht zuletzt

Tſchaikowsky berühmtem Trio A-Moll zugute
kam. Jn dem „Pezzo elegiaco“ erſcheint uns
das wohlbekannte Geſicht des ruſſiſchen Met-
ſters, das wir aus den melancholiſchen Stellen
ſo mancher ſeiner Sinfonien ſehr wohl kennen,
das uns immer wieder rührt und rühren muß.
Wie glänzend der zweite Teil: „Thema con
variazioni“! Welch eine Farbenpracht, welch
eine Fülle der Bilder und Formen: Walzer,
Mazurka, Kujawiak. Es war ein unendlich
Reicher, der ſo aus dem Vollen ſchöpfen konnte.

Das Pozniak-Trio verſtand, die ganze
Pracht Tſchaikowskys kaleidoskopartig aufleben
u laſſen. Gerade in dieſer Schöpfung brillierte
eſonders die Taſtenkunſt Profeſſor von Poz-
niaks. Alfred Stiehler.

Weidenkätzchen und Bienenzuchk.
Es wird darüber Klage geführt, daß an

vielen Stellen die für die Frühjahrsentwick-
lung der Bienenvölker wichtigen Weidenkätzchen
in unbedachter Weiſe von der Schuljugend ab-
geriſſen werden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Runderlaß des Unterrichts-
miniſters an die Provinzialſchulkollegien und
die Regierungen entnimmt, werden dieſe er-
ſucht, die Schüler und Schülerinnen auf die
Bedeutung der Weidenkätzchen für die Bienen-
zucht und auf die Notwendigkeit ihrer Scho-
nung in geeigneter Weiſe hinzuweiſen. Bei
dieſer Gelegenheit macht der Miniſter auch auf
die Vorſchriften der „Schmuckreiſigverordnung“
vom 20. Oktober 1928 aufmerkſam.

Gaukag der Wehrlogen.
Am Sonnabenö und Sonntag, den 8. und

9. März findet im „Schloßgartenſalon“ ein
Gautag der Wehrlogen des Gaues
Thüringen ſtatt. Dazu ladet die hieſige Wehr-
loge Wieland ein. Die Veranſtaltungen ſind
mit Ausnahme der Sitzung am Sonntag früh
von 10--12 Uhr öffentlich. Sonnabend abend
beginnt um 8 Uhr im „Schloßgartenſalon“ ein
öffentlicher Abend. Außer allgemeinen
Geſängen und der Vorführung eines Bühnen-
ſpieles „Retter in Not“ haben ſich für den
Abend erfreulicherweiſe Herr Fritz Buſch,
die Violinvirtuoſin Eva-Ruth Kiſchka und
Frau Elſe Koch, Langendorf, zur Verfügung
geſtellt. Unter anderem werden geboten für
Violine mit Klavierbegleitung: Ave Maria und
Ballettmuſik aus „Roſamunde“ von Schubert.
Frau Elſe Koch wird mehrere Lieder ſingen.

Sonntag früh iſt von 9--10 Uhr eine öffent-
liche Morgenfeier mit einem Feſtritual
und mit Geſängen von Frau Koch, Klavierbe-
gleitung Herr Lehrer Fritz Buſch. Nachmittags
von 2—-6 Uhr iſt fröhlichen Geſängen, Jugend-
und Volkstänzen, Geſellſchaftsſpielen uſw. ge-
widmet. Wir heben beſonders die Tanzſpiele
„Geſtern abend war Vetter Michel da“ und
Märchenſpiel „Aſchenbrödel“ hervor.

Zu den öffentlichen Veranſtaltungen ſind
alle, die Herz und Verſtändnis für eine fröh-
liche aufſtrebende Jugend haben, herzlich will-
kommen.

Reichskagsabgeordneker Dr. Craemer
über die politiſche Lage.

Die hieſige Ortsgruppe der DVP. hielt am
Mittwochabend im „Alten Deſſauer“ ihre gut
beſuchte Hauptverſammlung ab. Nachdem der
Vorſitzende Rektor Brenner, die Aewe ſenden
begrüßt hatte, nahm der in hieſigen Partei-
kreiſen wohl bekannte und hochgeſchätzte Reichs-
tagsabgeordnete Dr. Craemer das Wort zu
einem 14 ſtündigem Vortrage über „Politiſco
Tagesfragen“. Er wandte ſich hier zwei Gebieten
zu, auf denen die Volkspartei die leitenden
Männer ſtellt und die auch im Mittelpunkt des
allgemeinen Intereſſes ſtehen. Der Außenpolitik
und der Finanzpolitik. Auf erſterem Gebiete
ging er vom Youngplan aus und begründete
die Stellung der Partei dazu. Sodann kam er
auf das noch angefeindete Polenabkommen zu
ſprechen und zeigte, daß dieſes lediglich im Jn-
tereſſe der deutſchen Anſiedler in Polen ge-
ſchloſſen ſei, um einen vertragsmäßigen Zu-
ſtand mit dem öſtlichen Nachbarn herbeizuführen
(wenngleich die loyale Durchführung des Ver-
trags ſeiten de Polen ron men en Se t n ſtark
angezwei et wurde) Von der Lſtzrenze ging er
nach Weſten und rechtfertigte die Außenpolitik
Frankreich. gegenüber, um dieſem Lande auch den
geringſten VPorwand zu nehmen, die verſprochene
Rheinlandräumung zu verzögern.

Sodann wandte er ſich dem Reſſort des Fi-
nanzminiſters Dr. Moldenhauer u, das auch
in den letzten Wochen die öffentliche Meinung
beſchäftigt hat. Er entrollte in großen Zügen ein
Bild der Finanznöte und der Finanzpläne, und
rechtfertigte auch auf dieſem Gebiete die Stel-
lung der Volkspartei. Jn dieſem Zuſammen-
hange ſtreifte er das „Notopfer“ und die Steuer-
probleme, die auch das Wirtſchaftsleben des Ein-
zelnen traf eingreifen. Fragen der Merſeburger
Finanz- und Stadtpolitik wurden dabei eben-
falls berührt.

Nach kurzer Pauſe wurde in eine Beſprechung
eingetreten, die ſehr anregend verlief und Ver
anlaſſung gab, verſchiedene Kapitel, u. a. Ver
legung der Provinzialverwaltung Stadt-
halle uſw. zu ſtreifen. Jm zweiten Teil desAbends wurden geſchäftche Angelegenheiten

des Ortsvereins ſummariſch erledigt und die
Verſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der
Provinz Sachſen.

Ernennung: Sup. Prof. D. Lang, Halle, iſt
von der reformierten theologiſchen Fakultät der
Stefan Tiſza- Univerſität in Debreezen (Un-
garn) zum Ehrendoktor der Theologie ernannt
worden. Berufen: Pf. Keyſer, Bräunrode,

ansfeld) zum Pfarrer in die neuerrrichtete
(dritte) Pfarrſtelle der Domgemeinde Stendal

Mittwoch abend die Mitglieder des DHV. im
„Reichskanzler“. Der erſte Vertrauensmann,
Herr Bock, eröfnete die Verſammlung. Herr
Liebſcher verlas die Niederſchrift der Haupt-
verſammlung, die genehmigt wurde. Dem
Kaſſierer, Herrn Viehweg, wurde auf
Grund der inzwiſchen erfolgten Kaſſenprüfung
Entlaſtung erteilt. Jm Rahmen der geſchäft-
lichen Mitteilungen wies Herr Bock auf den
demnächſt in Halle ſtattfindenden Wochen-
endlehrgang für Verkaufskunſt hin, for-
derte weiter auf ſich an dem bevorſtehenden
Berufswettkampf und den für März
bis Juni vorgeſehenen Gauwerbekampf
recht rege zu beteiligen. Am 19. März findet
ein Vortrag über den „Kampf gegen den faulen
Schuldner“ ſtatt, der recht reges Jntereſſe für
ſich in Anſpruch nehmen dürfte.

Dann referierte der 2. Vertrauensmann,
Herr Wolf, über die Finanzreform der Re-
gierung ſowie die Kriſis in der Arbeitsloſen-
verſicherung. Er ging kurz auf das Steuer-
ſenkungsprogramm Hilferdings, das der Wirt-
ſchaft Entlaſtung bringen ſollte, ein und unter-
zog kurz die Bemühungen Moldenhauers um
die Sanierung in den Kreis ſeiner Betrach-
tungen.

Energiſch ſprach er ſich gegen den Verſuch
aus, die Defizits der Arbeitsloſenverſiche-
rung aus den Spargroſchen der Angeſtellten
zu decken.

Für den Angeſtellten gebe es nur eine Parole:
„Hände weg von unſeren Spargroſchen“! Der
Reöner kam ſchließlich noch auf die bevor-
ſtehenden Betriebsratswahlen zu ſprechen und
betonte, daß für den Angeſtellten nur die Liſte
4 (die Liſte des Geſamtverbandes deutſcher An-
geſtelltengewerkſchaften) in Betracht kommen
könnte. Schließlich wies Herr Bock auf die
Ausſtellung der Bücher der Hanſeatiſchen Ver-
lagsanſtalt hin, die die Buchhandlung Stoll-
berg unter dem Titel „Keine Pleite“ in das

Jm Hinblick auf den kurzen Transportweg
muß das inländiſche Ei dem deutſchen Verbrau-
cher friſcher, alſo in höherer Qualität geliefert
werden können als jedes ausländiſche Produkt.
Hierauf fußend hat man durch Einrichtung von
Eierverwertungsgenoſſenſchaften in allen deut-
ſchen Ueberſchußgebieten Kontrollorgane ge-
ſchaffen, welche die Eieranlieferungen durch ge

Vor dem Arbeitsgerichk.
Jmproviſation in der DHV-Verſammlung.

Die Monatsverſammlung vereinigte am Schaufenſter gebracht hatte und empfahl den
Kollegen, die kleine Ausſtellung einmal ein-
gehend zu betrachten.

Nach einer kurzen Pauſe, die Herr Blobel
mit flotten Vorträgen am Klavier ausfüllte,

trat man in die improviſierte Arbeitsgerichts-
ſitzung ein, während der als erſter Fall die
Sache Wolf gegen Ott verhandelt wurde.

Es war angenommen, daß der Angeſtellte Ott
ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt kurz
vor Weihnachten ſeine Stellung bei der Firma
Wolf Co. aufgab, um eine andere, beſſer be-
zahlte Stellung anzutreten, nachdem ſein Chef
eine geforderte Gehaltserhöhung abgelehnt
hatte. Durch das plötzliche Fernbleiben Otts
ſah ſich der Arbeitgeber gezwungen, eine an-
dere teuere Kraft unter dem Druck der Ver-
hältniſſe anzuſtellen, die der geringe Umfang
ſeines Geſchäfts nicht tragen konnte und er
deshalb den Beklagten Ott zum Schadenerſatz
in Höhe von 120 Mark belangen mußte und
dieſe Forderung bewies und vertrat.

Die Verhandlung, die genau nach dem Mo-
dus der richtigen Arbeitsgerichtsſitzung durch-
geführt wurde, brachte ſchließlich die Verurtei-
lung des Beklagten zu dem geforderten Erſatz,
nachdem die rechtliche Lage des Falles in „ge-
heimer Beratung“, der natürlich in dieſer Jm
proviſation auch die Verſammlungsteilnehmer
beiwohnen durften, geklärt wurde.

Während der Verhandlung fiel angenehm
auf. daß der Leiter der Arbeitsgerichtsverhand-
lung, Herr Brachmann, Halle (der Leiter
der Rechtsſchutzabteilung des DHV. mit unum-
ſtößlicher Sicherheit die Rechtslage des Falles
feſtſtellte und in logiſcher Folgerung das Ur-
teil fällte. Aus dem Kreſſe der Mitglieder
heraus wurden zu dieſer Verhandlung Fragen
geſtellt, die vom Redner ſehr eingehend und
klar beantwortet wurden.

Der Abend, der ſehr anregend verlief, brachte
eine Menge Anregungen und fand erſt zu
ſpäter Stunde ſein Ende.

Deufſche Friſcheier.
werden, wie dieſe nachſtehende Abbildung zeigt.
Außerdem werden die Verſandkiſten mit Ban-
derolen verſehen, auf welchen die darin ent-
haltene Größenklaſſe vermerkt iſt. Bei den
Stempeln bedeuten die Farben:

ſchwarz gleich S (über 65 Gramm), rot gleich
A (60--65 Gramm), blau gleich B (55--60 Gr.),
ſchwarz gleich C (50--55 Gramm).

Auf der Kkistfe

kinheits zeichen für
de

Auf dem fi

naues Leuchten auf die Friſche ſchärfſtens prü-
fen, mittels Maſchinen die Eier in fünf ver-
ſchiedene Gewichtsklaſſen einteilen und ſie ein-
heitlich und ſauber verpackt zum Verſand
bringen.

Es iſt nunmehr an der Zeit, dem Handel
und der Verbraucherſchaft die Möglichkeit zu
geben, dieſe hochwertigen Friſcheier leicht von
anderer Ware (unkontrollierten Eiern, Aus-
landseiern, Kühlhausware) zu unterſcheiden.
Es geſchieht dieſes dadurch, daß zukünftig die
Friſcheier mit dem deutſchen Adler verſehen

ſchen (Geiſeltal); Hilfsprediger Huſchenbett,
Koſſebau (Oſterburg) zum Pfarrer des Pfarr-
ſprengels Koſſebau. Stellenerledigungen:
Schwarz (Calbe a. S.); Großgräfendorf (Lauch-
ſtädt); Oberheldrungen (Heldrungen); Webau
(Hohenmölſen); Ranis (Ziegenrück).

Sitzung des Landesgewerbeamtes.
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, findet am Freitag, den 7. März, vor-
mittags 10 Uhr, im Preußiſchen Handelsminti-
ſterium die nächſte Sitzung der Abteilung B
des Landesgewerbeamtes mit folgender Tages-
orönung ſtatt: 1. Stellungnahme zu der am
15. Januar 1930 gefaßten Entſchließung des
Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes. 2. Er-
fahrungen über die einheitliche Meiſterprüfung
im Friſeurgewerbe. 3. Einſchränkung der
Lehrlingshaltung im Schneidergewerbe. 4.,
Sonſtige Lehrlingsfragen. 5. Durchführung der
Handwerksnovelle. 6. Verſchiedenes.

Wie

Der kau'männiſche Lehrvertreg.
Von großer Wichtigkeit iſt es, daß der kauf-

männiſche Lehrvertrag ſchriftlich zwiſchen den
Eltern des Lehrlings oder ſeinem Pormunde
und dem Lehrherrn abgeſchloſſen wird. Das

r r n regelt nur die wichtigſtenPflichten und Rechte für Lehrling und Lehr-
herrn. Der Lehrvertrag ſoll aber in allen Fra-
gen und nicht zuletzt in den Fragen der Berufs
ausbildung Klarheit ſchaffen. Einen dieſen Vor-
ausſetzungen entſprechenden Lehrvertrag hat der
Deutſchnationale Handlurgzgehilfen-Verband
geſchaffen. Der Muſtervertrag rege't die Dauer
der Lehrzeit, die Geſtaltung der Ausbildung,
Urlaub, Monatsgehalt uſw. Er kann durch die
hieſige Ortsvertretung der Kaufmänniſchen
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen
Handlungsgehile -Perbandes, Schmabeſtr. 21,
bezogen werden. Dieſe Stelle gibt auch e e Aus-

Beſtätigt: Pf. Bartſch. Theißen (Hohenmöl-
ſen) zum Pfarrer des Pfarrſprengels Kötz-

kunft in Berufsausbildungsfragen. Gule Lehr
ſtellen werden nachgewieſen.

Die Größe D (45--50 Gramm) darf nicht mit
der Schutzmarke verſehen werden. Durch vor-
ſtehende Maßnahmen iſt es dem deutſchen Han-
del und der deutſchen Verbraucherſchaft mög-
lich. dieſes wichtige Lebensmittel in beſonderer
Güte laufend zu beziehen und ſich vor Täu-
ſchungen zu ſchützen. Es iſt zu hoffen, daß die
Maßnahmen in abſehbarer Zeit auch der deut-
ſchen Handelsbilanz zugute kommen, welche
leider auch im Jahre 1929 wiederum mit etwa
300 Millionen Reichsmark für importierte Eier
belaſtet wurde.

Phyſiognomiſcher Vortrag.
Am Montag abend ſprach Hans Stein

Halle, in Rülkes Hotel über „Die Stirnform
als Ausdruck der Jntellektualität“. Da neben
den Augen die Stirn wohl das dankbarſte und
augenfälligſte Objekt auf dem Gebiet der Phy-
ſiognomie bedeutet, konnte ſich der Redner einer
ſehr intereſſiert zuhörenden Teilnehmerſchaft
erfreuen. Er wies an vielen typiſchen Bil-
dern nach, daß Theorie und Praxis ſich decken,
weil eben die Theorie aus dem lebendigen Vor-
bild entwickelt wurde. Auch die Anweſenden
gaben ein zum Teil vorzügliches Anſchauungs-
material ab. Der nächſte Vortrag ſoll wieder
am Dienstag ſtattfinden.

Famlliengbend des Oſtbundes.
Der Verein der Oſtmärker, Ortsgruppe des

Deutſchen Oſtbundes zu Merſeburg, veranſtaltet
am Sonnabend, dem 8. März, für ſeine Mit-
glieder und deren Angehörige im „Feldſchlöß-
chen“ einen Familienabend. Dieſe Abende er-
freuen ſich im Verein einer beſonderen Beliebt-
heit, denn ſie ſchließen die Zugehörigkeit erger
und tragen einen äußerſt gemütlichen Charakter.
Außer einem guten Konzert werden Rezitati-
onen und ein launiges Theaterſtück die Abend-
ſtunden verſchönen,.

„gcucc-—

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißrot

Jungland- Bund Kreis Merſebrg. Sonntag
9. März, 5 Uhr, Hauptverſammlung, 20 Uhr
Deutſcher Abend.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 7. März, 8.15
Uhr abends im „Caſino“ Verſammlung. Alle
Kameraden müſſen zur Stelle ſein.

Königin Luiſebund. Sonntag, 9. März ge-
meinſamer Kirchgang zum Gedenken des Ge-
burtstages unſerer Königin Luiſe. Treffpunkt

19,45 Uhr am Dom. Es wird um rege Beteili-
gung gebeten. Die Bundesſchweſtern werden
gebeten, den „Deutſchen Abend“ des Jung-
landbundes am 9. März im „Caſino“ zu be-
ſuchen.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 8. März, 20,15
Uhr Monatsverſammlung im „Alten Deſſauer“
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens-
tag, 11. März, ſpricht im „Caſino“ Freiherr von
Lenz, Halle, über „Die Frau im deutſchen
Befreiungskampf“.
auch die der Parteigruppe, ſind herzlichſt ein-
geladen.

Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe
Merſeburg. Unſere werten Mitglieder (auch
die der Arbeitergruppe) werden höflichſt ge-
beten, ſich an folgenden Veranſtaltungen zahl-
reich zu beteiligen: 1. Sonntag, 9. März, am
„Deutſchen Abend“ der Landjugend. 2. Diens-
tag, 11. März. 20 Uhr. Vortrag von Freiherrn
von Lenz, Halle. (Beide Veranſtaltungen im
„Caſino“). 3. Mittwoch, 12. März, 19 Uhr, Un-
terhaltungsabend des Vaterländiſchen Arbeiter-
vereins Ammoniakwerk im Geſellſchaftshaus
zu Röſſen.

Vaterländiſcher Arke'terverein, Ammonigk-
werk. Sonntag, 9. März, 10 Uhr vormittags,
Verſammlung im „Caſino“ Der Stahlhelm und
die nationale Verölkerurg Merſeburgs iſt freund
lich eingeladen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Licht p elpalaſt Sonne. Verlängert: Der erſte

deutſche Tonfilm: „Dich hab ich geliebt“.
Merſeburger Verkehrsvere n. Heute, Donners

tag, 20 Uhr im „Ratskeller“ Jahreshauptver-
ſammlung.

Die Brockenſammlung, Karlſtr. 4, iſt am
Donnerstag, 6. März 1930 von 10--11,30 Uhr
für Annahme und am Freitag, 7. März 1930
von 4,30--16 Uhr für den Verkauf geöffnet.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den
8. für D „König für einen Tag“. Kartenaus-
gabe 6.--8. Sonntag, den 9., 11 Uhr. Haupt-
probe zum 5. Städt. Sinfoniekonzert. Die
Mitglieder der Konzertgemeinde wollen ihre
Karten entnehmen. Sonntag, den 9., 3,30 Uhr
nachmittags „Die andere Seite“. Die Ausgabe
der Vorzugskarten hat begonnen. Für eine
ſpätere Wiederholung für „Land des Lächelns“
werden jetzt Vormerkekarten ausgegeben.
Am Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14.,
feweils 3,30 Uhr nachmittags (Loge 5 Türme)
kommt der Heidelberger Studentenkasper mit
ſeinen ſelbſtverfaßten Kasperſtücken „Klaus
Störtebecker, der Seeteufel“ und „Der Wun-
derſack des Nikolo“ zu uns nach Halle. Karten
von 50 Pf. an werden jetzt ausgegeben. Für
den Tanzabend Harald Kreutzberg und Yvonne
Georgi am Donnerstag, den 20. März emp-
fiehlt es ſich, ſich rechtzeitig Karten zu ſichern.
Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Aus der Umgebung.
Fritzi Maſſary und

Marie Paudler in Röſſen.
„Die erſte Mrs. Selby“.

Neuröſſen. Die 10. Verarſtaltung des Aus-
ſchufes für Bildungsweſen bringt am Montoeg,
10. März 1930 für Anrecht B und am Dienstag,
11. März für Anrecht A eine Aufführung des
Alten Leipziger Theaters. Ueber die Bühne
geht die Komödie in 3 Akten „Die erſte Mrs.
Selby“ von Ervine. Die Aufführung erhält'eine
beſondere Bedeutung durch die Anweſen et von
Frißzi Maſery un Marie Paudler, Saalöffnung
iſt 19,30 Uhr.

Heimaffeſt.
Cröllwitz. Am Faſtnachtsdienstag wurde in

überkommener Form das Heimatfeſt gefe ert.
Nachdem vorher ein „Nachtwächter“ mit einer
echten Hellebarde und Laterne die übliche Be
kanntmachung verleſen hatte, begann um 10 Uhr
der Umzug und der Beſuch der Häuſer.

Wintersende und Frühlingsanfang kündete
jedem Hauſe der Anſager in ſeinem weißen
bändergeſchmückten Gewande. Nicht braucht er
die Peitſche zum Schlittenfahren und zur Ab-
wehr des Winlers. Als Zeichen des Sieges war
ſie gebunden und mit Blumen geſchmückt. Ge-
bändigt mußte der Winter als „Bär“ tanzen.
Den nahen Lenz kündete das „Blumenmädchen“
und den Wiederbeginn des bisher gehemmten
Handels die Hande smä ner“. Von der z ulunft
ſollte der „Guckkaſten“ und das „Glücksrad“ vor
ausſagen; währenddeſſen wurde von den Bettel
muſikänten unter ihrem redegewandten Kapell
meiſter auf ſelbſtgefertigtem Jnſtrument zum
dreißigſten Male das Lied von Weißenfels am
Rhein“ zum beſten gegeben. Das Feſt nahm in
r Geſamtheit einen recht harmoniſchen Ver
auf.

Der geſtohlene Radiogpparat.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem wurde dem

Magazinverwalter Salomon, der Fa. So nmer
feld, der ſich zur Zeit in Berlin aufhält, ein
4-Röhren-Radio- Apparat 220 Volt und 1 Laut
ſprecher Nr. 155/315 geſtohlen.

Der feige Mann.
Vad Dürrenberg. Ein unerhörter Vorfall er-

eignete ſich vor kürzem in dem erſten Abend-
ſtunden an der Straßenbahn-Halt. ſtelle Leuna-
weg. Vier junge Mädchen warteten hier auf die
Straßenbahn, die ſie nach Frankleben zu einem
„Bunten Abend“, den der Jungdeut'che, Orden
veranſtaltete, bringen ſollte, als ein ſich be
trunken ſtellkender Bergmann die Wartenden an
ſprach und fragte „ob ſie nach Franklesen woll
ten“, Die Mädchen, nicht Gutes ahnend, gingen
auf die andere Straßen eite ins Licht der Ver
kaufshalle. Der Mann folgte ihnen in einiger

Unſere werten Mitglieder
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Augen rin
Abraumbetrieve arbeiten

wieder.
Trebnitz. Auf Grube „Vollert“ ſoll der

volle Abraumbetrieb nunmehr wieder aufge
nommen werden. Damit wird Arbeitsgelegen-
heit für viele Arbeitsloſe geſchaffen. Auch die
anderen Abraumbetriebe ſtehen vor der
Wiederinbetriebnahme. Auf „Kamerad“ ſind
jetzt ſchon 62 Handwerker für Montagearbeiten
beſchäftigt.

Die Gefahren der Schlaglklöcher.
Baalberge. Ein Motorradfahrer ver-

unglückte vorgeſtern mittag auf der Kreis-
ſtraße kurz vor dem Dorfe. Der Fahrer hatte
infolge der Erſchütterungen, die durch die un
zähligen Schlaglöcher im Pflaſter hervor-
gerufen wurden, die Gewalt über die Maſchine
verloren und ſtürzte Bei dem Sturz wurde
das Motorrad ziemlich ſchwer beſchädigt,
während der Fahrer unverletzt blieb. Schon
mancher Kraftfahrer iſt beim Befahren dieſer
Stelle, wo die Straße plötzlich von einer tadel-
loſen Beſchaffenheit zu einer kaum befahr-
baren, etwa 150 Meter langen Strecke, über-
geht, in ernſte Gefahr gebracht worden. Es
wäre wünſchenswert, weun hier für baldige
Abhilfe, wie ſie ſchon einmal geplant war, ge-
ſorgt würde.

Durch Nakronlauge
in Erblindungsgefahr.

Wolfen. Jn der Farbenfabrik der J. G.
Farbeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft, Wolfen,
war ein Arbeiter damit beſchäftigt, eine
Natronlauge-Leitung, in der ſich Kriſtalle ge-
bildet hatten, zu reinigen. Dabei entfernte er
gegen die Vorſchrift einen Schieberdeckel, ob-
wohl die Rohrleitung noch unter Dampfdruck
ſtand. Er ſtellte ſich dabei vor die Schieber-
öffnung, aus der plötzlich ein Strahl des Ge-
miſches hervorſchoß und ihm das Geſicht ver-
ätzte. Trotzdem er eine Schutzbrille trug, iſt
mit dem Verluſt des Augenlichts zu rechnen.

Beraubk und in die Saale
geworfen.

Lobeda. Der Straßenbahnſchaffner Auguſt
Fiſcher wurde frühmorgens auf dem Wege
nach Jena zu ſeiner Arbeitsſtätte von zwei
Männern angefallen, beraubt und in die Saale
geworfen. Die Räuber hatten Erlenreiſig auf
den Weg gelegt, ſo daß die Paſſantea zu Fall
kommen mußten. Die Wegelagerer ſprangen
aus dem Hinterhalt, würgten Fiſcher und
ſchnitten ihm die Kaſſiertaſche ab. Hierauf
warfen ſie den Ueberfallenen in die Saale. Er
konnte ſich fedoch retten. Die Räuber werden
über ihre Beute ſehr enttäuſcht geweſen ſein,
denn in der Taſche waren nur fünf Mark
Wechſelgeld.

Grauſames Geſchick.
Roßlan. Auf dem hieſigen Güterbahnhof

wurde in der letzten Nacht um Mitternacht der
Rangierer Brand aus Deſſau von einem
Güterzug überfahren und getötet. B. war
mit dem rechten Fuß in einem Herzſtück
der Weiche hängengeblieben und
konnte ſich nicht wieder befreien.

auch a

Gefährliches Spielzeug.
Helbra. Jn letzter Zeit wurden von ge

wiſſenloſen Händlern ſogenannte Kinder-Eier-
handgranaten vertrieben, die an einer Schnur
befeſtigt ſind und, auf den Erdboden geſchlagen,
explodieren. Unlängſt wurde ein hieſiger
Schulknabe durch ein ſolches Mordinſtrument
erheblich am Auge verletzt, ſo daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Jm
Intereſſe der Sicherheit der Paſſanten und der
Kinder wäre es ratſam, wenn die Polizei dem
gefährlichen Spiel ein Ende bereitete.

Gutsbeſitzer
Robert Kämmerer

Ringleben. Jm 82. Lebensjahre ſtarb hier
der Gutsbeſitzer Robert Kämmerer. Als
Aktiver beim 2. Garde Drag.-Regt. hatte er
am 16. Auguſt 1870 mit der Garde Dragoner-
Brigade den Todesritt bei MarslaTour mit
geritten. Er war 40 Jahre Vorſitzender des
Kriegervereins, 21 Jahre Mitglied des Land-
tags und 18 Jahre Gemeindevorſteher. K.
war über die Grenzen ſeiner engeren Heimat
ne eine bekannte und beliebte Perſönlich-
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Die Beſucher fallen über die Künſtler her.
Einnahmepfändung im Kriſktallpalaſt. Ohne Gage kein
Spiel. Das Publikum ſtürmt das Orcheſter und die Kaſſe.
Leipzig. Dienstag abend kam es im

Kriſtallpalaſt-Variéte zu Skandalſzenen. Nach
Schluß einer Nummer trat plötzlich der Vor-
ſtand der Artiſtenloge auf die Bühne und er
klärte dem ausverkauften Hauſe, daß die
Kaſſengelder von einem Vollſtreckungsbeamten
plötzlich beſchlagnahmt worden ſeien. Die
Artiſtenloge habe daraufhin beſchloſſen in den
Streik zu treten, da den im Kriſtallpalaſt auf
tretenden Artiſten nunmehr die Gagen nicht
ausgezahlt werden könnten. Die Vorſtellung
ſei zu Ende. Das Publikum beruhigte ſich aber
mit dieſer Erklärung nicht, einige Beſucher
griffen die Künſtler an und ſprangen ſogar
in das Orcheſter und zerſtörten Jnſtrumente
der Muſiker. Am Ausgang verſuchte
ein Teil der Zuſchauer, die Kaſſe
zu ſtürmen. Die Fenſterſcheiben wurden
eingeſchlagen, und ſchließlich mußte das Ueber-
fallkommando eingreifen und die Ruhe wieder
herſtellen.

Wie die Kriſtallpalaſt-A.-G., die Beſitzerin
des Kriſtallpalaſtes, mitteilt, iſt die gepfändete
Betriebsgeſellſchaft ſeit langer Zeit mit der
Abführung der Pachtgelder im Rückſtand. Es
wurde bereits Räumungsbefehl erwirkt, und
jetzt wurden durch einſtweilige Verfügung die
Einnahmen für die Kriſtallpalaſt-A.-G. ge
pfändet. Die ebenfalls rückſtändige Artiſten
gage hätte aus den ſehr hohen Einnahmen des
Sonnabend und Sonntag bezahlt werden
können. Ob das Variété weitergeführt wer
den kann, in welchem Umfange und unter
welchen Umſtänden, iſt zurzeit nicht abzuſehen.

Die Theakerkaſſe geraubk.
Rudolſtadt. Jn der Nacht vom Montag

zum Dienstag ſind Diebe in die Geſchäfts-
räume des Landestheaters eingebrochen und
haben die Handkaſſe des Kaſſierers geraubt.
Jn der Kaſſe befanden ſich etwa 700 Mark, die
Einnahmen vom Sonnabend und Sonntag
zum Teil auch Abonnementsgelder.

Von Flammen umloht.
Jena. Jn einer Wohnung in Lichtenhain

hatte die Jnhaberin verſehentlich den Gashahn
geöffnet. Als ſie eine Petroleumlampe an-
zünden wollte, ſtand die Frau plötzlich in
Flammen. Sie erlitt, namentlich an den
Beinen und Armen, Brandwunden.

Der Tod auf dem Maskenball.
Neuſtadt (Orla). Frau Lina Rabenau

hatte hier ein Maskenfeſt beſucht und befand
ſich in luſtiger Geſellſchaft und beſter Laune,
als ſie ſich plötzlich ſchlaff fühlte. Wenige
Minuten ſpäter traf ſie ein Herzſchlag und die
60 Jahre alte Frau ſank tot vom Stuhle.

Waffendiebſtahl.
Mühlhanuſen. Jn der Dienstag Nacht,

iſt in der Waffenhandlung Wickmann in der
Hauptſtraße der Stadt, dem Steinweg, von
unbekannten Tätern eine Schaufenſterſcheibe
zertrümmert und Waffen und Munition ſind
entwendet worden. Soweit feſtgeſtellt werden
konnte, fielen den Dieben ſechs Revolver, zwei
oder drei Piſtolen, zwei Dolche, 1000 Schuß
6Millimeter- Munition und fünf Taſchen-
lampen in die Hände.

Arbeiterentlaſſungen in den Harzforſten.
Jlſenburg. Jm hieſigen Forſtbezirk wur-

den 83 Forſtarbeiter gekündigt, die am 15.
März zur Entlaſſung kommen. Der Grund der
Kündigungen wird in der wirtſchaftlichen Not-
lage der fürſtlichen Unternehmen erblickt. Auch
in den Gießereibetrieben der Fürſt-Stolberg-
Hütte (Jlſenburg) wurden wieder 35 Gießerei-
arbeiter entlaſſen.

Eine Lokomotive verliert ein Rad.
Stendal. Der fahrplanmäßig um 17.37 Uhr

von Magdeburg eintreffende Zug hatte große
Verſpätung, da die Lokomotive hinter Loitſche
ein Rad verlor. Glücklicherweiſe verlief der
Unfall ohne weitere ernſte Folgen.

Wekklauf nach Makhemakitern.
Aſchersleben. Das Gymnaſium und das Lyzeum

benötigen zu Oſtern je eine Lehrkraft für Mathematik.
Die Angebote ſind erſchreckend gering. Nur vier
Aſſeſſoren konnte das Provinzialſchulkollegium be
nennen. Selbſtverſtändlich geht nun das Rennen der
einzelnen Städte los, wer einen der begehrten Herren
für ſich erobert. Der hieſige Magiſtrat wählte
geſtern für das Gymnaſium den Studienaſſeſſor Röder
aus Halberſtadt und für das Lyzeum den Studieu-
aſſeſſor Lenz aus Gnadau zu Studienräten. Ob die
Herren endgültig annehmen, weiß man aber nicht. Sie
werden ſich ſicher die günſtigſten Orte ausſuchen. Der
für das Lyzeum gewählte Herr hat ſich auch ſchon
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die Entſcheidung bis zu einem Seſtimmten Termin
vorbehalten. Er ſteht auch in anderen Orten in
engerer Wahl und will erſt noch dort die Entſcheidung
abwarten.

Kein Ferkelmarkk.
Sangerhauſen. Der Schweinemarkt findet

noch nicht wieder ſtatt.

Eine echte Erbſchaft
aus Amerika.

Ein taubſtummer Tiſchler erhält 160 000 Mark.
Magdeburg. Dem Magdeburger Tiſchler

B. iſt dieſer Tage großes Heil widerfahren.
Dem beneidenswerten Manne, der eine
Familie mit ſechs Kindern ſein eigen nennt,
iſt nämlich eine große Erbſchaft in den Schoß
gefallen. Ein ſagenhaſter Goldonkel in
Amerika hat dieſer Welt Valet geſagt und
ſeinem Magdeburger Nefſen die Summe von
160 000 Reichsmark hinterlaſſen. Jn der be-
ſcheidenen Behauſung des glücklichen Erben
herrſcht natürlich ſeit einigen Tagen eitel
Freude. Da der, Tiſchler ſowohl als auch
ſeine Frau taubſtumm ſind, gibt ihnen dies
Geſchenk des Schickſas wenigſtens einen
kleinen Ausgleich für all das, was ihnen im
Leben durch ihr Leiden verſagt geblieben iſt.

Wer war der Reingefallene
Leipzig. Jn einem bekannten Bierlokal

hat ſich jetzt eine Geſchichte zugetragen, über
die die Stammgäſte viel lachten.

Um die Dämmerſtunde als das Lokal eben
gut gefüllt war ſtürzte ein Mann, der alle
Zeichen größter Aufregung trug, hexein und
rief: „Jſt hier Herr Maibohm aus Pirna?“
Einzelne Gäſte erwieſen ſich hilfsbereit und
wiederholten laut „Herr Maibohm aus
Pirna?“ Worauſ ſich ganz hinten in der Ecke
der Skatſpieler, ein behäviger Dicker, erhob
und „hier!“ rief

Der Aufgeregte ſtürzte zu dem Behäbigen,
klatſchie ihm rechts und links ein paar Back-
pfeifen und lief ſo ſchnell er gekommen, wieder
hinaus Das alles hatte ſich ſo verblüffend
raſch abgeſpielt, daß, als Kellner und Gäſte
aus ihrer Erſtarrung erwachten, keine Hoff-
nung mehr war. den Davoneilenden einzu-
holen. Allgemeines Mitleid mit dem
Mißhondelten, der wehrte aber begütigend ab:
„Beruhigen Sie ſich. meine Herrſchaften, ich
bin ta gar nicht Herr Matibohm aus Pirna;
ich ham bloß verklapſt.

Kampf dem Kieferſpanner!
25 000 Morgen Waldbeſtand vernichtet.

Gardelegen. Die altmärkiſchen Wald-
beſtände ſind im letzten Jahre ſchwer vom
Kiefernſpanner heimgeſucht worden. Tauſende
von Morgen fielen der Vernichtung anheim.
Jn einer Verſammlung altmärkiſcher Wald-
beſitzer hielt jetzt der Landrat von Bismarck
einen Vortrag über die Bekämpfung desKiefernſpanners. Er führte aus, daß ſich ver
Kiefernſpanner in der zweiten Hälfte des
Mai und im Juni bemerkbar mache Bei
30- bis 40 jährigen Stämmen genügten 500
Eier um den St imin aufs ärgſte zu gerheden.
Die wichtigſten Bund genoſſen im Kampfe
gegen den Kiefernſpanner ſeien die Vögel und
die Schweine. Oberförſter Dr. Jäger, der
Vertreter der Forſtabteilung der Landwirt-
ſchaftskammer Halle, machte auf die kataſtro-
phalen Schäden in der Letzlinger Heide auf-
merkſam.

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(9. Fortſetzung.) (Nachdrucd verboten.)
„Nein,“ ſagte ſie dann erſchrocken, ſo kann

ich doch nicht gehen, ich bin ja ganz entſtellt.
Mir iſt, als müßten die ſchweren Zöpfe her-
unterfallen.“

„Bleiben Sie heute wenigſtens einmal ſo,“
bat Frau Ahrens. „Jch habe meine Freude
daran.“

Chriſta ſah wieder in den Spiegel. „Meinen
Sie, daß ich immer ſo gehen könnte?“ fragte
ſie zagend.

Lächelnd nickte die alte Dame. Was die
kleidſame Friſur ausmachte. Nun immer
weiter auf dieſem Wege. Chriſta mußte ihren
Platz an der Seite ihres Mannes behaupten
Eine andere ſollte ihn ihr nicht ſtreitig machen
Daß das aber eines ſchönen Tages geſchehen
mußte, wenn Chriſta nicht verſuchte, ihren
Mann zu feſſeln, das glaubte die alte Dame
ohne weiteres annehmen zu können Einem
Sporismann wie Herrn von Roſen bot ſich zu-
dem mehr wie jedem andern Gelegenheit ſich
in irgendeine ſchöne Frau zu verlieben. Denn
da kannte die alte Dame ihre Geſchlechts-
genoſſinnen auch wieder zu gut, als daß ſie
nicht gewußt hätte, daß gerade dieſe Männer
den Frauen am gefährlichſten ſind. Sie hildete
und lehrte Chriſta, ſie beſuchten in den langen
Wintermonaten öfter das Theater. Chriſta
lernte mit wißbegierigem Eifer. Jetzt erſt
überſaß ſie es, wos ihr alles gefehlt hafte
einen Mann wie Dietz auch nur ein wenig ſo
zu unterbalten, wie er es gemsßnt war.

Tante Eveline, ſo nannte Chriſta jetzt ihre
Lehrerin, hatte die freudige Genugtung, daß

ihr Chriſta eines Tages um den Hals fiel und
ſie dankbar abküßte. „Jch liebe dich wie eine
Mutter, du biſt mein guter Engel. Aber
immer wirſt du mir nicht helfen können, gerade
in der wichtigſten Angelegenheit meines
Lebens nicht.“

Mehr ſagte ſie nicht, aber Frau Ahrens
wußte auch ſo ſchon, was ihr zu wiſſen not tat.
Jm Frühjahr kam ein Brief von Dietz Er
ſchrieb, daß er ſich vorzüglich erholt habe, erſt
aber noch nach Nizza und Monte Carlo wolle.
Degenhardt, der ſonſt alles zehnmal überlege,
ſei mit dieſer Reiſe einverſtanden. Er wünſche
ihr alles Gute und bedauere nur, daß ſie all
die Schönheit nicht mit ſehen könne. Degen-
hardt laſſe grüßen. Dann war noch ein Gruß
an Frau Ahrens beigefügt, die ſich ſehr dar-
über freute.

Chriſta ließ das Köpfchen hängen. Sie hatte
Dietz' Rückkehr mit allen Faſern ihres glühen-
den Herzens herbeigeſehnt und nun kam er
nicht. Frau Ahrens aber war ganz froh. Denn
Chriſtas Bildung war noch lange nicht voll-
endet.

Frau Anna Walter, Chriſtas Tante, kam
eines Tages ganz entſetzt von einem Beſuch
ihrer Nichte nach Hauſe. Das ging doch nicht
da konnte man ja unmöglich länger zuſehen,
wie dieſe engagierte Dame Chriſta zu einer
Modepuppe machte. Da mußte Chriſtas Vater
ſofort eingreifen. Chriſta hatte die Tante
nämlich ganz herzhaft ausgelacht, als dieſe ihr
Vorſtellungen deswegen machte. Atemlos
langte ſie im Privatkontor ihres Bruders an
Mürriſch klang ſein „Herein““. Aber es war
zu wichtig, was ſie ihm zu ſagen hatte, ſie
mußte ſelbſt ſeine ſchlechte Laune in Kauf
nehmen.

„Balthaſar, ich muß dich ſprechen“, ſagte ſie
ohne Umſchweife.

„Denke dir, komme ich zu Chriſta. „Nicht

zu Hauſe,“ ſagt das Mädchen. „Gnädige
Frau ſind mit Frau Ahrens auf dem Tennis-
platz.“ Jch gehe hin. Richtig, ſchlägt Chriſta
dort wie nicht ganz geſcheit, Bälle zwecklos
über das Netz Einen ganz kurzen Rock hatte
ſie an und ſie lachte mit fremden Herren. Das
nennt ſich eine ordentliche Hausfrau. Du
mußt ſofort eingreifen. Schon wie ſie die
Haare trägt, abſcheulich. Dieſe Frau Ahrens
übt einen ganz ſchlechten Einfluß auf Chriſta
aus. Es iſt mir ſowieſo unverſtändlich, zu was
ihr Kommen nötig war.“

Nickiſch hatte ſie nicht unterbrochen.
ſah er ſie lange ernſt an.

„Du ſollſt dich doch in nichts miſchen, Anna,
ich ſagte es dir ſchon einmal. Dietz hat ſeine
Zuſtimmung zu der Geſellſchafterin gegeben,
ſo laß es gut ſein. Wir verſtehen das nicht,
wir zwei. Wir nennen es Firlefanz. Aber
Dietz iſt ſo erzogen und er kann aus ſeiner
Haut genau ſo wenig, wie wir aus der unſeren
Seine Frau muß ſo ſein, daß ſie zu ihn paßt.
Das hat Chriſta wohl eingeſehen. Frau
Ahrens iſt eine Freundin von Chriſtas Mutter,
Schlechtes wird ſie alſo nicht mit ihr vorhaben
Daß Chriſtas Erziehung, ſo gut wie du es
immerhin gemeint haſt, falſch war, das habe
ich längſt eingeſehen. Dietz gefällt mir ſo, wie
er iſt. Wenn er Chriſta zu ſich heranzie“t,
mir ſoll es recht ſein.“

Sie ſtützte den Kopf in die Hand und eine
große Träne rollte ihr die Wange herab. Da
fühlte er Mitleid mit ihr.

„Anna, es wäre mein größter Wunſch, wenn
noch alles gut würde. Jch weiß es ja, du haſt
es gut mit Chriſta gemeint. Aber etwas will
das arme Ding doch auch haben, ſo laß ihr die
Freude. Und nun geh, Anna, ich habe noch ſo
viel zu arbeiten.“

Sie ging, aber zufrieden war ſie nicht mehr
mit ihm.

Nun

Nickiſch aber ſchmunzelte heimlich in ſich
hinein. Ein Rackerchen, die Kleine, hoffentlich
gelang es ihr.

Dann beugte er ſich wieder über ſeine
Arbeit. Er war eben dabei, auszurechnen, wie-
viel das Erholungsheim für ſeine Arbeiter
aus ſeiner Privatſchatulle Zuſchuß haben
mußte, um gut beſtehen zu können. Aber da
zwiſchen kamen ihm doch wieder die Gedanken
an ſeine Kinder, wie er ſie jetzt bei ſich nannte.
Dietz nahm kein Geld mehr von ihm.

„Jch hab Dich genug gekoſtet,“ ſchrieb er.
„Mein Vater hat ſein Geſchäft aink Deiner
Güte wieder hoch gebracht, er gibt mir bis auf
weiteres gern alles Nötige. Jm Herbſt ge-
denke ich meinen Sport wieder aufzunehmen.

Der alte Nickiſch ſchlug ſein Hauptbuch auf.
Hart kritzelnd fuhr die Feder über das Papier.
Der Geldmann löſchte dte Unſumme, die
Bankier von Roſen ihm noch ſchuldete. Dietz
ſollte ſeinen Glauben behalten.

Chriſta war in Frau Ahrens Geſell-
ſchaft erfriſcht vom Tennisplatz zurückgekehrt.
Die körperliche Betätigung tat ihr außer-
ordentlich wohl. Jhr Geſicht rundete ſich, die
Wangen zeigten eine zarte Röte. Der kurze,
fußfreie Rock ſtand ihr ausgezeichnet. Fetzt,
wo ſie oft friſch und herzlich lachte, blitzten ihre
Augen in frohem Jugendübermut. Tkef im
Herzen verbarg ſie die große, leidenſchaftliche
Liebe zu ihrem Gatten. Sie wußte jetzt, wie
vorteilhaft ſie ſich verändert hatte. Sie wußte,
daß Gram und Herzeleid alt machen und ſie
wollte und mußte doch ſchön ſein, um die Liebe
ihres Mannes zu erringen. Sie wurde fetzt
umſchwärmt und verehrt. wo immer ſie ſich
zeigte. Doch ſie vergaß ſich nicht das Geringſte.
Selbſt die ſchnödeſte Mißgunſt fand nichts an
ihr auszuſetzen.

Eines Tages kam ein fleines Paket
aus Wien an ihren Mann. Als Abſender war
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Aeberfall auf heimkehrende
Muſiker.

Balgſtädt. Als ſich die Gebrüder Krüger
aus Naumburg, die im Gaſthof Herre zum
Maskenball aufgeſpielt hatten, mit ihren
Rädern auf dem Heimweg befanden, lauerten
ihnen am Ausgang des Dorfes mehrere
Burſchen auf. Der jüngſte, Fritz Krüger, der
allein vorausfuhr, erhielt mit einem harten
Gegenſtand einen Schlag über das Naſenbein,
ſo daß er vom Fahrrad ſtürzte. Der Ge
ſchlagene ſchleppte ſich zurück, um von dem
Vorgefallenen ſeinen nachfolgenden Brüdern
zu berichten. als die Brüder Krüger gemein-
ſam erſchienen wurde der ältere, Hermann
Krüger, von dem Melker H. P. mit dem Meſſer
angegriffen und ihm die Lunge durchſtochen.
Nach dieſex Heldentat flohen die Geſellen zu-
rück ins Dorf. Ein vorüberfahrendes Auto
nahm ſich der Verletzten an und brachte ſie
zum Freyburger Arzt Dr. Hagemann. Der
Grund zur Tat ſoll politiſcher Natur ſein.

Die Enkwicklung der deutſchen
Spareinlagen.
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Jm Dezember 1929 wurde die 9. MilliardeSpareinlagen an deutſchen Sparkaſſen erreicht

9 Milliarden, das ſind faſt 150 Mark auf denKopf der Bevölkerung, imponierende Zahlen
angeſichts der Wirtſchaftsdauerkriſe, die wir

ſeit Jahren durchmachen.

Brandunglück.
Ein Gaſthof eingeäſchert. Drei Menſchen

ſtürzen drei Stock tief ab.
Oberlind (Sonneberg). In der Gaſtwirt-

ſchaft „Zur Linde“ brach am Dienstag früh ein
Brand aus, der ſich raſch zum Großfeuer ent-
wickelte. Das Gaſthaus und der angebaute
Tanzſaal wurden in ihren vberen Stockwerken
ein Raub der Flammen, bis die Ortsfeuer-
wehr, im Verein mit der Sonneberger Motor-
ſpritze, Herr des Brandes werden konnte. Bei-
nahe wären zwei Menſchen den Flammen zum
Opfer gefallen. Jm Oberſtock ſchliefen nämlich
zwei junge Mädchen vom Dienſtperſonal. Als
das Feuer bemerkt wurde, war ihnen bereits
jeder Ausweg abgeſchnitten. Der Gaſthofs-
beſitzer verſuchte, ſie über eine Leiter aus dem
Fenſter zu retten, die Leiter war jedoch zu kurz,
und die beiden Mädchen ſtürzten mitſamt dem
Gaſthofsbeſitzer nahezu drei Stockwerke in die
Tieſe. Mit ſchweren Knochenbrüchen wurden
alle drei ins Krankenhaus eingeliefert

r

Großagag (Gera).
Branöſtiftung.)
Dienstag brach
Kurt Badefeld

wieder
Nacht zum

im Anweſen des Landwirts
Feuer aus, das bald einen

(Schon
Jn der

reichen Erfahrungen ſtellte er gern

großen Teil der Wirtſchaftsgebäude ergriff.

Die Lanöfeuerwehren waren ſchnell zur Stelle;
die Motorſpritze aus Gera beſeitigte die
größte Gefahr. Verbrannt ſind erhebliche Heu-
und Strohmengen ſowie Ackergeräte und
Maſchinen. Das Vieh konnte zum größten
Teil gerettet werden. Man verm tet Brand-
ſtiftung.

Lettin. (Unfall.) Der Leunaſchmied
Wilhelm Möller verunglückte in Leuna. Ein
großes Stück Eiſen fiel ihm auf den Fuß
und fügte ihm einc ſchwere Verletzung zu.

Petersberg. (Pfarrerwahl.) Bei der Pfarrer-
wahl in Frößnitz wurde der Hilfsprediger Herzog
aus Dürrenberg gewählt.

Gödewitz. (Ein brecher am Werke.) Nach-
dem vor einigen Tagen ein Einbruchsdjebſtahl beim
Gemeindevorſteher in Cöllme geglückt iſt, wurde in
der geſtrigen Nacht verſucht, beim Gemeindevorſteher
Schminke einzubrechen. Die Diebe bohrten in einen
der Fenſterläden eine Oeffnung, um den Riegel weg
ſchieben zu können, dann verſuchten ſie durch Abdecken
etlicher Ziegel vom Dache aus in das Wohnhaus ein-
zudringen. Durch die Wachſamkeit der Bewohner wur-
den die Diebe verſcheucht. Eine etwa ſieben
lange Leiter ließen ſie ſtehen.

Meisdorf. Kaufmann Albert Fried-
r i ch) iſt am Montag abend im Alter von

Turnen Spork Spiel

Meter

70 Jahren nach kurzer Krankheit geſtorben. Er
hat ſtets rege an unſerem öffentlichen Leben,
zumal der Gemeinde, teilgenommen. Seine

Dienſt der Allgemeinheit. So war er Rendant
der Gemeindekaſſe und der Spar- und Dar-
lehnskaſſe, die er mit muſterhafter Gewiſſen-
haftigkeit verwaltete. Erſt vor kurzem, beim
25jährigen Beſtehen der Kaſſe, deren Mit-
begründer er war, wurde er mehrfach geehrt.
Auch die Freiwillige Feuerwehr war von ihm
mitbegründet worden. Trotz ſeines hohen
Alters beteiligte er ſich an den Uebungen.
Ferner hat er als ſtellvertretender Standes-
beamter in der Gemeinde gewirkt. Den Land-
wirten iſt er gern in Lohn- und Steuerſachen
ein Berater geweſen.

Balgſtädt. (Baumfrevel.) An der
Straße Balgſtädt--Laucha, unweit der Bahn-
überführung, wurden von Rohlingen eine An-
zahl der im vergangenen Herbſt gepflanzten
Kirſchbäumchen die Kronen abgebrochen.

Gröbers. (Spurlos verſchwunden.)
Seit Montag abend wird ein Lehrling des
Friſeurmeiſters A. Müller von hier vermißt.
Er wollte, wie er ſeinen Kollegen erklärte,
einen anderen Kollegen im benachbarten
Dorfe Osmünde beſuchen. Als man ihn am
anderen Morgen wecken wollte, fand man ſein
Zimmer leer. Die ſofort aufgenommene
Suche iſt bis jetzt ergebnislos verlaufen. Der
Meiſter ſchilderte ihn als einen tüchtigen und
zuverläſſigen Lehrling. Da dem plötzlichen
Verſchwinden des jungen Mannes keine
Streitigkeiten noch irgend etwas anderes zu-
grunde lag, iſt das Verſchwinden umſo rätſel-
hafter.

Artern. (Beſtätigung des neuen
Bürgermeiſter s.) Der von der Stadt-
vervrdnetenver ſammlung im Januar neu-
gewählte Bürgermeiſter Meersmann aus
Schraplau iſt vom Regierungspräſidenten be-
ſtätigt worden.

Artern. 25jähriges Dienſtjubi-
l ä u m.) Am 1. März waren es 25 Jahre, daß
Herr Direktor Auguſt Bormann in der hie-
ſigen Zuckerfabrik tätig iſt.

Deſſau. (Beringungsſtelle fürVögel.) Jn Anerkennung der hohen Ver-
dienſte des Deſſauer vogelkundlichen Vereins
bei der Erforſchung der Vogelzugforſchung hat
die ſtagtliche Biologiſche Anſtalt auf Helgoland,
Abt. Vogelwarte, Deſſau zur Zweigberin-
gungsſtelle ernannt. Deſſau iſt die fünfte der-
artige Stadt in Deutſchland geworden. Es iſt
für Mitteldeutſchland die einzige Beringungs-
ſtelle, ſo daß der wiſſenſchaftlichen Auszeich-

in den

Carnera
Philadelphia gegen Ray Clark eine ziemliche
Ueberraſchung, denn
nicht vor dem Rieſen und brachte ihm bald
nach
verletzung bei.
behindert, ſo daß es ſechs Runden dauerte,
der Schwarze genug hatte und ſich auszählen
ließ.
ſchen Kämpfen hatte Carnera ſeine ſieben Geg-
ner, Big Boy Peterſen, Rioux,
Sigman, Ericksſon und Farmer Lodge, in ins-
geſamt 4 Minuten 22 Sekunden k. v. geſchlagen.
Er erhielt dafür rund 90 000

Schwimmen Deutſchland

Schwimmvereine iſt

Durchführung des

gegen Ungarn zu verzichten,
finanziellen
Der

nung beſondere Bedeutung zukommt. Hamburg übernommen werden.

Fortſetzung der Sportnachrichten.

Cilly Auſſem bezwingt Makhieu
Schlußrunden in Monte Carlo.

Bei dem jetzt beendeten La Feſta-Turnier
in Monte Carlo konnte Cilly Außem ihren
erſten großen Rivieraerfolg verzeichnen. Jm
Endſpiel der Damen-Einzelkonkurrenz ſchlug
ſie Frau Mathieu überraſchend glatt mit 6:1,
6:4, doch, darf man den Sieg der Kölnerin, ſo
erfreulich er iſt, keineswegs überſchätzen, denn
Frankreichs Spitzenſpielerin iſt noch wenig in
Form. Das Einzelſpiel der Herren ergab den
erwarteten Sieg von Altmeiſter Tilden, der
dem Engländer Auſtin mit 6:4, 6:4, 6:1 das
Nachſehen gab.

Schwimmer-Weltklaſſe ſtartete in Berlin.
Barany (links), Europas ſchnellſter Schwimmer,

und der Aegypter Simaika, der zweite auf der

ei den Berliner
Schwimmkämpfen ihr überragendes Können bewieſen.
Olympiade im Kunſtſpringen, die bei

Carneras 8. Sieg in AsA.
Der italieniſche Schwergewichtsboxer Primo

erlebte bei ſeinem Auftreten in

der Neger fürchtete ſich

eine ſtark blutende Augen-
Carnera war dadurch ſichtlich

bis

Beginn

Jn ſeinen voraufgegangenen amerikani-

Owen, Martin,

Dollar.

Ungarn nicht in Berlin.
Jntereſſengemeinſchaft der Berliner

nach reiflicher Ueber-
Beſchluß gekommen, auf die

ihr für den 19. u. 20. Juli
Länderkampfes Deutſchland

da die ſchweren
ſind.
von

Die

legung zu dem

übertragenen

nicht tragbar
wahrſcheinlich

Bedingungen
Länderkampf wird

Berlins Silberſchildmannſchafr
Zum Entſcheidungsſpiel um ven Silberſchild des

Deutſchen Hockey Bundes, das am 23. März in
Heidelberg die Verbandsmannſchaften von Berlin und
Süddeutſchland zuſammenführt, iſt die Berliner Elf
wie folgt aufgeſtellt worden: Tor: Lincke (BSVP. 99
Verteidiger: Heymann (BHC), Zander (BSP 92)
Läufer: Kummetz (Brandenburg), Kleingeiſt, Habeck
(BSV 92); Sturm Mehlitz (BSV. 92), Müller,K. Weiß (BSC.), Scherbarth (BSVP 99, Kemmer
(BHC.). Erſatz: Blänsdorff (Burgund).

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 5*. März 1930
Du der heutigen Vormittkagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 2626124 Gewinne zu 10000 M. 343313 335379

Pewinne zu 5000 M. 110434 143794 270828

12 Gewinne zu 3000 M. 200755 2564047 268373
266780 284133 3826581

55597 3375 12382416 Gewinne zu 2000 M.
243515 276153 282725 294940 32

40100 157088 157605 158409
189423 209144 215841 231282

339699

38023
121047
203713
262999
308932
324705
366342

16345

173598 177178
245468 258442 275818 294113 327309
343977 346008 386691

90 Gewinne zu 500 M. 3914 8888 326551
652042 62066 65651 90637 91102 121035
124763 140046 151834 199611 203256

218378 218400 239226 248324
271656 274690 293172 295313
319901 323567 323715 324393
341270 345644 347001 347526

369453 380751 z 28 3967052023 6001 86442

16449

127410 128542 128132226

172224
205259
223864

366575
389235

591 326 399693 399924In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

12 Gewinne zu 3000 M. 12449 2441212547 316453 347547 275488
10 Gewinne zu 2000 M. 80611 93221 169531

e 2 re r 1000 M. 195548e30649 80969 20

ewinn 7342351 77 247372 305670 313914
372166 383232 223292 S6o28s

82 Gewinne zu 500 M. 7239 8368 18124 26074
35639 37542

99110 Gewinne zu 300 M. 5750 20006 20744 28324

24327 30354 34053 36057 51189 54932 57479
63605 65101 70165 76788 76337 85471 9156794924 96507 95645 107270 1068571 127888
133085 134713 135411 137499 1418 151507
152807 154779 156419
169192 169834 173976
1935833 193770 1898038
208795 229280 221506247693

272688
296033
312324
330491
346062
366203
379776

395761 398888
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je 25000,
28 zu je 10000, 30 zu je 5000, 124 zu je 8000,
208 zu je 2000, 524 zu je 1000, 1052 zu je 500,
2918 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravmoncdh, tiaſſesche ſtrabe

S TCCſcSCCTTT T TTTTSSS S S TVSST S J Z T e e C T äAxein Notar Leituer vermerkt. Chriſta drehte
das kleine Paketchen eine Weile unſchlüſſig in
der Hand hin und her. Was ſollte ſie tun?
Sie wußte zurzeit nicht einmal die Adreſſe
ihres Mannes, da er längere Zeit nicht ge-
ſchrieben hatte. Frau Ahrens riet ihr, die
nächſte Nachricht abzuwarten. Chriſta fand es
ſchließlich auch als das Beſte und legte das
Paketchen beiſeite. Sie ſaßen ein paar Tage
ſpäter gemütlich beim Abenöbrot, als das
Tuten einer Hupe ertönte. Beide Damen
blickten zum Fenſter hinaus. Vor dem Garten-
tor ſtand ein Wagen, dem ſoeben ein großer,
ſchlanker Mann entſtieg.

Chriſta legte die Hand aufs Herz. „Es iſt
Dietz“, kam es leiſe über ihre Lippen.

Frau Ahrens warf einen raſchen Blick auf
ihren Schützling. Chriſta ſah entzückend aus.
Das blaßroſa Kleid ſchmiegte ſich um ihre
ſchlanke Geſtalt. Die zierlichen Füße ſteckten
in tadelloſen Schuhen. Die Hände waren
weiß und wunderbar gepflegt. Die häßliche
Raupe hatte ſich zum Schmetterling entwickelt.

Da wurde die Tür geöffnet und Dietz von
Roſen ſtand auf der Schwelle.

Taktvoll hatte Frau Ahrens das Zimmer
verlaſſen. Dietz ſchloß die Tür und kam auf
Chriſta zu. Seine Augen hingen an der jun-
gen Frau und langſam löſte es ſich von ſeinen
Lippen: „Chriſta, ja biſt du es denn wirklich
Und gar kein Willkommen haſt du für mich?“

Sie reichte ihm die Hand. „Herzlich will-
kommen, Dietz, aber du mußt entſchuldigen, ich
habe ſo gar nichts für deinen Empfang vor-
bereitet, da ich unmöglich ahnen konnte, daß
du heute kommſt. Jch freue mich natürlich
ſehr. Bitte lege ab und mache es dir bequem.“

Das helle Leuchten in Dietz Augen erloſch
Halte er etwas anderes erwarket? Durfte er
etwas anderes erwarten? Hatte er nicht ſelbſt
von Anfang an die Grenze zwiſchen ſich und
Chriſta gezogen, wie konnte er jetzt eiwas an-

deres wünſchen? Er kam ſich vor, wie vor
den Kopf geſchlagen.

Chriſta drückte auf den elektriſchen Klingel-
knopf, und als der Diener auf ſein Zeichen hin
erſchien, gah ſie mit ruhiger Sicherheit ein
paar Anordnungen. Jhr erging es auch merk-
würdig. Sie hätte ihm an die Bruſt ſinken
mögen und ſagen:

„Jch liebe dich, ich liebe dich.“
Doch jetzt war ſie ſich ihres Wertes bewußt.

Er, der ſie ſo lange verſchmäht hatte, ſollte nicht
denken, daß ſie nur darauf wartete, ihm zu ge-
fallen.

Seine Augen hingen an dem zarten, roſig
angehauchten Geſicht ſeiner Frau. Wie ihre
ſchönen Augen ſtrahlten, wie das lockige Haar
ſchimmerte und wie anmutig ſie ſich bewegte.
Was für eine Zauberkünſtlerin war dieſe
Frau Ahrens. Denn daß das alles auf ihr
Konto zurückzuführen war, wußte er. Warum
hatte er ſich eigentlich nicht ſelbſt Mühe ge-
geben, dieſe Umwandlung herbeizuführen? Da-
mals, als Chriſta noch ſo kindlich vertrauend
zu ihm aufblickte? Seine Blicke hingen an
ihrer biegſamen Figur, die das elegante Seiden-

leid entzückend hervorhob.
Chriſta von einſt und Chriſta von heute!
Seine Zimmer fand er in tadelloſer Ord-

nung, genau ſo wie früher. Der feine Duft,
den er vorhin an Chriſta bemerkt, war in den
Zimmern. Chriſta mußte alſo kurz vorher hier
geweſen ſein. Tief atmete er auf. Er beeilte
ſich, um recht bald wieder bei Chriſta zu ſein.
Wohl ſchlug auch Chriſtas Herz bei ſeine An-
blick, doch nichts verriet ihre Empfindung.
Frau Ahrens weilte jetzt gleichfalls im Salon,
Chriſta hatte ſie gerufen. Sie kam ſofort, wenn
ſie auch etwas erſtaunt war, daß die Be-
grüßung der Gatten ſo kurz war. Dietz be-
grüßte ſie und dankte ihr, daß ſie Chriſta ſo
treulich behütet während ſeiner Abweſenheit.
Sie wehrte lächelnd ab.

Er fühlte ſich ihr gegenüber etwas unfrei,
da er nicht wußte, wie er ſich verhalten ſollte.
Was wußte ſie über ſein Verhältnis zu Chriſta
und was wußte ſie nicht? Er erzählte von
ſeiner Reiſe, und die beiden Damen waren
aufmerkſame Zuhörerinnen.

Frau Ahrens bemerkte zu ihrer unbeſchreib-
lichen Freude, daß die Augen des Mannes in
heiß aufſtrahlender Liebe an ſeiner jungen
Frau hingen. Und heimlich dachte ſie: Jſt das
nun weibliche Zurückhaltung von Chriſta oder
iſt es ein klein wenig Koketterie, daß ſie ſo
ruhig und förmlich zu ihrem Manne iſt?
Chriſta aber dachte: Was iſt mir ſein flüchtiges
Wohlgefallen wert?

Die Lampe war längſt angezündet, der
dunkelgrüne Seidenſchirm warf ſein ge-
dämpftes Licht in das Zimmer. Es war ſo
gemütlich, daß keines daran dachte, ſich zurück-
zuziehen. Frau Ahrens zwar war nach einem
Stündchen aufgeſtanden und hatte Chriſta mit
ihrem Mann allein laſſen wollen. Doch
Chriſta bat ſie, ruhig zu bleiben und der Blick
ihrer dunkelblauen Augen ruhte bei dieſen
Worten ſo flehentlich auf ihr, daß ſie ſich
ſchweigend wieder ſetzte. Hier ſchienen doch
noch viel tiefere Verſtimmungen zu herrſchen,
als ſie ahnen konnte. So blieb ſie.

Dietz preßte die Lippen feſt zuſammen. Sie
wollte alſo um jeden Preis ein Alleinſein mit
ihm vermeiden. An ſeiner ſchlanken, vom
Sport kräftig entwickelten Hand blitzte
funkelnd der Trauring auf, wenn er die
Zigarette zum Munde führte.

Chriſta lag halb in ihrem Seſſel zurückge-
lehnt, die kleinen Hände ſpielten mit den
Quaſten der Lehne. Unter dem Kleide ſah der
kleine Fuß hervor.

Dietz ſah mit rennenden Augen darauf hin

Da erhob ſich Chriſta plötzlich. „Verzeih,
Dietz, es war ſehr anregend, aber etwas müde
bin ich doch. Wir ſind immer ſehr zeitig
ſchlafen gegangen und müſſen uns erſt wieder
langſam an dieſe Plauderſtündchen gewöhnen,
Du entſchuldigſt uns alſo, wenn wir uns zu-
rückziehen. Doch beinahe hätte ich es ver-
geſſen, vor ein paar Tagen kam ein Paketchen
aus Wien an für dich. Jch hole es ſofort. Wir
wußten deine Adreſſe leider nicht beſtimmt, da
du länger nicht geſchrieben hatteſt. Jch legte
es beiſeite, um die nächſte Nachricht von dir
abzuwarten. Einen Augenblick.“ Sie ging
ſchnell hinaus.

Dietz blickte ihr nach. Dann wandte er ſich
mit plötzlichem Entſchluß an Frau Ahrens.
„Gnädige Frau, Sie ſind Chriſta eine treue
Freundin. Schenken auch Sie mir etwas von
dieſer mütterlichen Freundſchaft, ich brauche

S.

Er ſtand vor ihr und ſah ſie bittend an. Die
alte Dame reichte ihm mit feſtem Druck die
Hand. Dann trat er ſofort wieder zurück, denn
er hörte Chriſta kommen. Leichtfüßig trat ſte
ein. Er nahm das Paketchen aus ihren Händen
und legte es achtlos auf den Tiſch, ohne einen
Blick darauf zu werfen. Was ging ihn das
jetzt an

„Jch danke dir, Chriſta, es war nicht nötig,
daß du dich ſelbſt bemühteſt.“

Chriſta reichte ihm die Hand. „Gute Nacht,
Dietz, hoffentlich ſchläfſt du gut.“

Dietz beugte ſich über die kleine Hand und
drückte einen heißen Kuß darauf. „Jch danke
dir, Chriſta.“ Dietz ſchämte ſich plötzlich vor
Frau Ahrens der Rolle, die er zu ſpielen ge
zwungen war. Er küßte auch ihr die Hand und
wünſchte auch ihr „gute Nacht“.

Nichts, gar nichts gehörte ihm von all dieſer
Schönheit. Durch eigene Schuld!

(Fortſetzung folgt.)
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Fußball am nächſten Sonnkag.
Zwei Fußballgroßereigniſſe in Merſeburg!

Die Geiſeltalvereine auf Reiſen.
Die Privatſpielſaiſon nimmt am kommen-

den Sonntag in Merſeburg offiziell ihren An
fang. Obendrein in einer Aufmachung, wie
ſie hier wohl ſelten zu verzeichnen war. Zwei
prominente Vertreter des mitteldeutſchen Fuß-
halls halten hier Einkehr. Schade, daß ſie zeit-
lich zuſammen fallen; denn der objektive En-
thuſiaſt wird es recht ſchwer haben, ſich für die-
ſes oder jenes zu entſcheiden.
Die Leipziger Spielvereinigung gaſtiert beim

Sportverein 99!
Mit ihr hält erneut hier eine Mannſchaft

Einkehr. die auf eine äußerſt ruhmreiche Ver-
gangenheit zurück blicken kann, die nach einer
kurzen Kriſenperiode jetzt wieder drauf und
dran iſt, an die große Tradition anzuknüpfen.
Für die 99er wird das ein recht ſchweres Ge-
fecht, das nebenher einen recht ernſten An-
ſtrich erhält. Die Niederlage gegen Wacker
Leipzig brennt noch fühlbar; ſie erfordert Re
habilitation. Jn unſerer Sonnabendvorſchau
werden wir dieſen großen Kampf eingehend be-
handeln.

Faſt zur gleichen Zeit unterziehen ſich im
Augarten der

VfL. und Cricket-Viktorig Magdeburg
einer Kraftprobe. Ueber den Beſuch dieſer
populären Magdeburger Mannſchaft berichteten
wir geſtern bereits kurz. Wir werden auch auf
dieſe Begegnung ausführlich zurückkommen.

Die Geiſeltalvereine haben ſich im Gegen-
fſatz zu ihren Merſeburgern Konkurrenten
gleichzeitig nach auswärts verpflichtet.
Sportverein 22 Großkayna weilt in Teuchern.

Die dortige Sportvereinigung, die dieſes
Jahr um Haaresbreite an der Saaleelſtergau-

Nachſtehend werden die von den Preußiſchen
Miniſterien für Volkswohlfahrt und Finanzen
neu erlaſſenen

Richtlinien
und die von dem Herrn Regierungspräſidenten

Bezirkswohnungskommiſſar dazu heraus-
gegebenen

Erläuterungen zu den Richtlinien
(letztere im Auszug) veröffentlicht:

Richtlinien
für die Verwendung des für die Neubautätig-
keit beſtimmten Anteils an Hauszinsſtener-

aufkommen.
(S 11 Abſ. 1 der Hauszinsſteuerverorönung

vom 2. Juli 1926, Geſetz ſammlung S. 213).
1. Allgemeines.

1. Die für die Neubautätigkeit vorgeſehenen
öffentlichen Mittel ſind beſtimmt zur Gewäh-
rung von Hypotheken (Hauszinsſteuer-Hypo-
theken) auf Wohnungsbauten, die im Jahre
1930 errichtet werden.

2. Die Hauszinsſteuer-Hypotheken ſollen im
beſonderen der minderbemittelten Bevölkerung
zugute kommen. Kinderreiche Familien und
Schwerkriegsbeſchädigte insbeſ. Kriegsblinde

ſind vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Die
Gewährung von Hauszinsſteuer-Hypotheken
an Ausländer iſt nicht zuläſſig.

3. Hauszinsſteuer-Hypotheken ſind nur für
Wohnungen zu gewähren, die nach Größe, An-
vrdnung, Raumzahl, Raumhöhe und Ausſtat-
tung die notwendigſten Anforderungen nicht
überſchreiten. Die zu beleihenden Wohnungen
müſſen den Anforderungen entſprechen, die an
geſunde, zweckmäßig eingeteilte und ſolide ge-
baute Dauerwohnungen zu ſtellen ſind.

Durch Gewährung von Hauszinsſteuer-
Hypotheken ſollen in erſter Linie gefördert
werden:

a) Bauten, bei denen die nach den örtlichen
Verhältniſſen wirtſchaftlichſte Bauweiſe zur
Anwendung gelangt. insbeſondere auch ſolche,
die nach bewährten Bautypen und unter Ver-
wendung normierter Bauteile ausgeführt
werden.

b) Bauten, die an fertigen Straßen ausge-
führt werden, oder, ſoweit dies nicht möglich
iſt, an Straßen, deren Straßenbaukoſten auf ein
Mindeſtmaß eingeſchränkt ſind,

Bauten, bei deren Ausführung die Gewähr
beſteht, daß durch geeignete Maßnahmen (d. h.
etwa durch Ausſchreibung, Heranziehung aus-
wärtiger Unternehmer, Vergebung zu feſten
Preiſen uſw. unangemeſſen hohe Baukoſten ver
mieden werden.

5. Für Behelfs- und Notwohnungen ſowie
für Werkwohnungen werden Hauszinsſteuer-Hy-
potheken nicht gewährt; ebenſo nicht für Land-
arbeiterwohnungen, zu deren Förderung ander-
weit öffentliche Mittel zur Verfügung ſtehen.

Veſondere Beſtimmungen.
H. Die Höhe der Hauszinsſteuer-Hypotheken

ſoll 3000 Reichsmark je Wohnung nicht über
ſteigen. Jn beſonderen Fällen kann die Hypo-
thek bis auf 5000 Reichsmark erhöht werden.
In keinem Falle aber darf die Hauszinsſteuer-
Hypothek zwei Drittel des vollen Bauwerts des
Hauſes mit Ausſchluß des Grund und Bodens

v. H. des Bauwerts) oder 60 v. H. des
Wertes des Hauſes mit Einſchluß des Grund
und Bodens (60 v. H. des Bau und Boden-
wertes) überſteigen.

7. Bei Bemeſſung der Hauszinsſteuer-Hypo-

meiſterſchaft vorbeiging, wird die Geiſeltaler
einer harten Prüfung unterziehen, zumal aus-
wärtige Mannſchaften in Teuchern von jeher
nur immer äußerſt ſelten zu Siegen kamen.
Jn Ammendorf kämpſt die Spielvereinigung

Neumark,
alſo beide Partner, die im kommenden Spiel-
jahr die Roklen tauſchen. Die Neumärker
führt eine alte Rückſpielverpflichtung dort hin.

Außerdem gibt es am Sonntag noch eine
Reihe intereſſanter Freundſchaftsſpiele und
zwar:

VfL. Reſerve Zöſchen 1.
Beunga 1. 99 Reſerve.
Mücheln 1. Kayna Reſerve.Ammendorf Reſerve Neumark Reſerve.
Und zu guterletzt abſolvieren die

Preußen in Schkenditz ihr letztes Verbandsſpiel
Das iſt an ſich für die Rangordnung in der
Meiſterſchaft bedeutungslos, dürfte aber bei-
derſeits vom Beſtreben geleitet werden, den
Abſchluß der Meiſterſchaftsſpielzeit günſtig zu
geſtalten.

Um die VMBV.
FußballMeiſterſchaft.

1. Zwiſchenrunde am kommenden Sonntag.

Die Spiele um die Fußballmeiſterſchaft des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
werden am 9. März mit 7 Spielen der 1. Zwi-
ſchenrunde und dem am 2. März ausgefallenen
Vorrundenſpiel zwiſchen Sportverein 08 Stet-
nach und Union Zella-Mehlis fortgeſetzt. Der
infolge dieſes nochmals angeſetzten Spieles
ſpielfrei gebliebene Bewerber iſt der 1. VFC.
Plauen. Alle Spiele beginnen um 15 Uhr.

in Sonneberg: Steinach 08 Zella-Mehlis
Union.

theken in den einzelnen Fällen ſind im Rahmen
der zugelaſſenen Sätze die Bauten mit kleinen,
den beſcheidenſten Anforderungen genügenden
Wohnungen im allgemeinen mit verhältnis-
mäßig höheren Beträgen zu bedenken als Bau-
ten mit größeren Wohnungen.

8. Die Hauszinsſteuer-Hypothek iſt mit 3 v. H.
zu verzinſen und mit 1 v. H. jährlich unter
Zuwachs der erſparten Zinſen zu tilgen. Da
bei bleibt vorbehalten, nach Ablauf von zehn
Jahren die Tilgung von 1 v. H. auf 2 v. H.
und damit die Jahresleiſtung von 4 auf 5 v. H.
heraufzuſetzen. Die Zinſen ſind im Wege des
Nachlaſſes bis auf 1 v. H. herabzuſetzen, inſoweit
und ſolange ſich unter Berückſichtigung der Ge-
ſamtbelaſtung Mieten ergeben, die 150 v. H.
der Friedensmiete für entſprechende Altwohnun-
gen überſchreiten. Die Tilgung der in dem Rech-
nungsjahre 1924 bewilligten Hauszinsſteuer-
Hypotheken, ſoweit ſie bis einſchließlich 1. April
1925 völlig zur Auszahlung gelangt ſind, be-
ginnt am 1. April 1930. Für die nach dem
1. April 1925 ausgezahlten Hauszinsſteuer-Hy-
potheken iſt von einer Tilgung für die erſten
fünf Jahre von dem auf die Auszahlung der
Schlußrate folgenden 1. April und 1. Oktober
eines Jahres ab abzuſehen. Die Zins und Til-
gungsbeträge ſind am 1. April und 1. Oktober
j. J. nachträglich an die vom Hypothekengeber
näher zu bezeichnende Stelle zu zahlen. Beſon-
dere Gebühren (Proviſionen uſw.) ſind aus An-
laß der Hypothekenbewilligung und auszahlung
nicht zu erheben.

9. Die Gemeinden und Gemeindeverbände
ſind berechtigt, zur vollen oder teilweiſen Ab-
deckung der ihnen durch Bewilligung und Ver-
waltung der Hauszinsſteuer-Hypotheken tatſäch-
lich entſtehenden Verwaltungskoſten von den
eingehenden Zinſen einen Betrag bis zu v. H.
der ausgegebenen Hauszinsſteuer-Hypothek in
Anſpruch zu nehmen. Ueberſchreitungen dieſer
Höchſtgrenze bedürfen der Genehmigung des
Regierungspräſidenten Verbandspräſiden-
ten Jm übrigen ſind rückfließende Hypo-
theken ſowie eingehende Tilgungsbeträge und
Zinſen einem Wohnungsbaufonds zuzuführen,
deſſen weitere Verwendung nur nach Maßgabe
dieſer Beſtimmungen zuläſſig iſt.

Auf Antrag iſt der Regierungspräſident (für
Berlin der Oberpräſident, für das Gebiet des
Ruhrkohlenbezirks der Verbandspräſident) be-
rechtigt, die Verwendung der eingehenden Zin-
ſen oder eines Teiles derſelben zur Sicherung
von Bürgſchaften und zur Gewährung von
Zinszuſchüſſen für ſolche Hypotheken zu geſtatten
die neben der Hauszinsſteuer-Hypothek zur Fi-
nanzierung von Wohnungsbauten auf dem pri-
vaten Geldmarkte aufgenommen werden müſſen.

Wegen Verwendung eines Teiles der aus der
Hauszinsſteuer laufend aufkommenden gemeind-
lichen Wohnungsbaumittel zur Gewährung von
Zinszuſchüſſen und zur Anlage von Bürgſchafts-
verſicherungsfonds gelten die für das Jahr 1927
aufgeſtellten Grundſätze (ſiehe Runderlaß vom
5. März 1927 II. 13. Nr. 332 27. W. M.
I. D. 2. 2704. b. F. M. mit der Maßgabe, daß
den in Betracht kommenden Berechnungen das
Jſtaufkommen des Rechnungsjahres 1929 zu-
grunde zu legen iſt. Jn beſonders begründeten
Fällen kann der nach Ziff. 2 des letztgenannten
Runderlaſſes für die Gewährung von Zinszu-
ſchüſſen bisher zugelaſſene Satz von 6 v. H.
der laufenden gemeindlichen Wohnungsbau-
mittel aus dem Hauszinsſteueraufkommen mit
Genehmigung des Miniſters für Volkswohlfahrt
bis auf höchſtens 10 v. H. und der zur Anlage

in Gotha: Langenſalza Preußen Apolda
Sportklub.

in Nordhauſen: Noröhauſen Wacker Er-
furt Spielvereinigung.

in Dresden: Dresden DSC. Bitterfeld
VfVL.

in Magdeburg:
Rieſa Sportverein.

in Chemnitz: Chemnitz Sturm Bernburg
Wacker.

in Halle: Halle Boruſſia Falkenſtein
Spielvereinigung.

in Glauchau: Meerane Sportvereinigung
Leipzig VſB.

Magdeburg Fortung

Jm Handball
werden die Reſtſpiele der Tabellenzweiten
nachgeholt. Hier lauten die Paarungen:

FC. Plauen VfVL. Hohenſtein in Plauen.
98 Halle SC. Weimar in Halle.
Guts Muts Dresden CBC. Chemnitz in

Dresden.
VfB. Pößneck Fortuna Leipzig in Pößneck
Die Damenmeiſterſchaft bringt gleichfalls

zwei Spiele und zwar:
Wacker Halle Fortunaga Leipzig in Halle.
Union Zella-Mehlis VfL. Neuſtadt in

Zella-Mehlis:
Die zweite Zwiſchenrunde der Herrenmeiſter

geht am 9. März vor ſich.

Guke Leiſtungen und
ſtarke Beteiligung

beim Treffen der Beſten in Schkopau und Gröſt
am 2. März 1930.

Für beide Orte, an der Peripherie des Be-
zirks Merſeburg-Weſt gelegen, ſind die Ver-
kehrs verhältniſſe nicht die beſten. Trotzdem
war die Teilnahme ſeitens der Vereine an dem
Treffen in beiden Arbeitsgemeinſchaften ver-
hältnismäßig gut.

Am Nachmittag wurde der reichhaltige Stoff
zum Bezirksturnfeſt am 13. Juli d. Js. in Nie-
derbeung durchgeturnt. Da ſind in erſter Linie
die allgemeinen Freiübungen, die, nach neu-
zeitlichen Richtlinien aufgebaut, als Schauvor-
führung beim Bezirksturnfeſt als ein beſonders
ſchönes Bild erſcheinen werden. Turner und
Turnerinnen turnen gemeinſam verſchiedene
Uebungen.
ſind, ſind die anderen in der Hochhalte und um-
gekehrt. Wie die Wellen des Meeres tauchen
ſie auf und unter. Es wurden dann die
Pflichtübungen an den Geräten Reck, Bar-

HauszinsſteuerHypotheken
von Bürgſchaftsſicherungsfonds bisher zuge-
laſſene Satz von 4 v. H. bis auf höchſtens 6
v. H. erhöht werden.

10. Jm Falle der Gewährung einer Hauszins-
ſteuer-Hypothek ſind für die Dauer der Belaſtung
geeignete Maßnahmen gegen eine ſpekulative
Verwertung der Wohnungsbauten zu treffen
(z. B. Eintragung eines durch Vormerkung ge
ſicherten Ankaufs- oder Wiederkaufsrechts oder
grundbuchliche Sicherſtellung der gegebenenfalls
eintretenden Verpflichtung zur Verzinſung derHauszinsſteuer-Hypothek mit 10 v. H. Fiffer

13, insbeſondere 13 c Von einer Eintra-
gung dieſer dinglichen Sicherung kann abgeſehen
werden, wenn dem Grundſtück die Eigenſchaft
als „Reichsheimſtätte“ (Geſetz vom 10. Mai
1920 Reichsgeſetzbl. I S. 962 verliehen iſt
oder wenn die im Verhältnis zu den Bau und
Grundſtückskoſten nur geringe Höhe der be-
willigten Hauszinsſteuer-Hypothek die Koſten
der Eintragung der dinglichen Sicherung nicht
gerechtfertigt erſcheinen läßt, in jedem Falle
aber dann, wenn die bewilligte Hauszinsſteuer-
Hypothek weniger als ein Zehntel der geſamten
Bau und Grundſtückskoſten beträgt.

11. Die Eintragung der Hauszinsſteuer-Hy-
pothek in das Grundbuch hat in Reichsmark zu
erfolgen.

12. Die Hypothek iſt, abgeſehen von den Fäl-
len unter Ziff. 13, von ſeiten des Hypotheken-
gebers unkündbar.

13. Die Hauszinsſteuer-Hypothek iſt ein-
ſchließlich einer Verzinſung von 10 v. H. vom
Tage der Auszahlung ab auf Verlangen des
Hypothekengebers ſofort zur Rückzahlung fällig,
wenn ohne ſeine Zuſtimmung

a) das Gebäude nicht den Antragsunterlagen
entſprechend ausgeführt und genutzt wird,

b) der Schuldner ſeinen ſonſtigen Verpflich-
tungen nicht nachkommt und

c) das Grundſtück veräußert wird.
3. Zuſatzhypotheken.

14. Jn beſonders gearteten Fällen kann
neben der Hauszinsſteuer-Hypothek eine Zuſatz-
hypothek bis zum Höchſtbetrage von 1500 M.
je Wohnung bewilligt werden. Hauszinsſteuer-
Hypothek und Zuſatzhypothet darf zuſammenge-
nommen in keinem Falle zwei Drittel des vollen
Bauwerts des Hauſes mit Ausſchluß des Grund
und Bodens (662 v. H. des Bauwertes) oder
60 v. H. des Wertes des Hauſes mit Einſchluß
des Grund und Bodens (60 v. H. des Bau
und Bodenwertes) überxſteigen.

15. Bei Bauvorhaben für minderbemittelte
kinderreiche Familien Familien mit vier und
mehr unverſorgten Kindern) und für minder-
bemittelte Schwerkriegsbeſchädigte insbeſondere
Kriegsblinde), die als Eigenheime, als Ge-
noſſenſchaftswohnungen vder als gemeindeeigeneWohnungen errichtet werden, kann in Sngehnen

beſonders dringlichen Fällen die Zuſatzhypothek
je Wohnung auch über den Betrag von 1500
Mark hinaus erhöht, d. h. ſo hoch feſtgeſetzt
werden, daß durch Hauszinsſteuer-Hypothek und
Zuſatzhypothek bis zu 90 v. H. des Wertes des
Hauſes mit Einſchluß des Grund und Bodens
(90 v. H. des Werts des bebauten Grundſtücks)
oder 100 v. H. des Bauwertes gedeckt werden.
Die Rückzahlung dieſer Sonderzuſatzhypotheken
kann nach Ablauf von 10 Jahren, insbeſondere
dann gefordert werden, wenn die Vorausſetzun-
gen für ihre Bewilligung fortgefallen ſind (Sin-
ken der Zahl der unverſorgten Kinter unter
vier und Hebung der Erwerbsfähigkeit bei

Während die einen in der Tiefhalte

ren und Pferd geturnt. Nach einigen Uebun-
gen aus der Lauf- und Körperſchule und einigen
Turnſpielen folgte ein Kürturnen der Beſten
am Reck und Barren.

Der Abend war ein Werbeabend. Jn
Schkopau war es beſonders die Muſterſchule
des MTV. Merſeburg, die die Gemüter feſſelt.
Jhre Leiſtungen waren wie immer glänzend.
Wer ſich davon überzeugen will, beſuche am
kommenden Sonntag, dem 9. März, 17 Uhr, die
Bühnenvorführung der Schule im
„Neuen Schützenhaus“ zu Merſeburg. Mer-
ſeburgs Fechter waren auch vertreten und ſie
kreuzten mit größter Geſchicklichkeit ihre Klin
gen; unter ihnen bemerkte man auch Hillen
brandt, der erſt am Vormittag in Ammendorf
den 1. Sieg gegen namhafte Kräfte im leichten
Säbelfechten erringen konnte. Die Riege der
Beſten zeigte auch am Abend ihre guten Vei-
ſtungen, insbeſondere Kraiger und Conrad,
Merſeburg, die eine Klaſſe für ſich ſind. Von
Schkopaus Turnern ausgeführten Pferdſprün-
gen ſolgte ein Bodenturnen der Jugendturner
des MTV.
war und ſtarken Beifall fand.

Jn Gröſt brachten die Vorführungen eben-
falls ein ſehr umfangreiches Programm. Mit
rhythmiſchen Freiübungen eröffneten Tuner-
innen Großkaynas den Reigen. Von der Riege
der Beſten wurde auch hier beſtes geleiſtet. Hier
war es Niete, Großkayna, der ganz Beſponde-
res zeigte. Von Gröſts Turnerinnen wurde
Barren geturnt, die Turner machten einige
natürliche Pferdſprünge. Crumpas Turner
zeigten Schwungübungen am Pferd. Als
Schluß folgten wieder Vorführungen der Tur-
nerinnen vom Ty. Germania, Großkayna. Die
Volks- und Ausdruckstänze ſowie rhythmiſche
Uebungen wurden von ihnen in entzückender
Weiſe dargeſtellt. Jn ihren Leiſtungen brauchen
ſie ſich vor der Muſterſchule des MTV. Merſe-
burg keinesfalls zu verſtecken.

Die Zuſchauer, die in beiden Orten ſehr
zahlreich anweſend waren und dadurch rege
Anteilnahme bewieſen, belohnten die Vorfüh-
rungen mit reichem Beifall.

Mitkteldeuntſchlands Boxmeiſter.
Bei den in Chemnitz durchgeführten Ent-

ſcheidungskämpfen um die mitteldeutſchen
Amateur-Boxmeiſterſchaften ſtegten vom
Fliegengewicht aufwärts: Breitenborn, Leip-
zig; Baer, Magdeburg; Götze, Magdeburg;

Schwerkriegsbeſchädigten u. a. m.). Jn beſon-

Luft, Plauen; Arnhold, Langenſalza; Faiſt,
Dresden; Pietſch, Leipzig und Bauwmann,
Magdeburg.

deren Fällen kann für die Rückzahlung eine
längere Friſt bis zu höchſtens zwei Jahren be-
willigt werden. Jm übrigen gilt Ziff. 14 Abſ. 2
auch für die bewilligten Sonderzuſatzhypotheken,

16. Hinſichtlich der Gewährung von Zuſatz-
hypotheken und von Sonderzuſatzhppotheken fin-
den die Beſtimmungen unter Ziff. 8 Satz 5
und 6, Ziff. 9 und Ziff. 13 dieſer Richtlinien
entſprechende Anwendung.

Durch die Bewilligung von Zuſatzhypotheken
und Sonderzuſatzhypotheken („iff. 14 und 15)
darf nicht mehr als 10 v. H. des den Gemeinden
(Gemeindeverbänden) für die Förderung der
Neubautätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens zu Gebote ſtehenden Anteils am Haus-
zinsſteueraufkommen (einſchließlich etwaiger Zu-
weiſungen aus dem ſtaatlichen Wohnungsfür
ſorgefonds) in Anſpruch genommen werden:
darüber hinaus können zur Gewährung von
Sonderzuſatzhypotheken (Ziff. 15) auch diejeni
gen Tilgungsbeträge Verwendung finden, welche
von Hauszinsſteuerhypotheken eingehen, die aus
den gemeindlichen Wohnungsbaumitteln ent-
nommen ſind.

4. Verfahren.
18. Anträge auf Gewährung von Hauszins-

ſteuer-Hypotheken und gegebenenfalls von Zu
ſatzhypotheken ſind an den Gemeindevorſtand,
bei Bauvorhaben in Gemeinden, denen die
ſelbſtändige Verwendung des für die Neubau
tätigkeit beſtimmten Anteils am Hauszins
ſteueraufkommen nicht übertragen iſt, an den
Landrat Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes) zu
richten. Bei Bauvorhaben, die von einer provin
ziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaft betreut
werden, kann der Antrag auch an dieſe gerichtet
werden.

Die Anträge ſind in ortsüblicher Form auf-
zuſtellen.

19. Auf die bewilligten Hypotheken können,
ſoweit die flüſſigen Mittel dazu ausreichen, Vor
ſchüſſe (Zwiſchenkredite) nach Maßgabe des
Standes der Bauausführung gewährt werden.
Die Auszahlungsanträge ſind zu richten an die
Gemeinde (Gemeindeverband), welche die Hypo-
thek bewilligt hat, gegebenenfalls auch an
die provinzielle Wohnungsfürſorgegeſellſchaft,
welche das Bauvorhaben betreut.

20. Die Eintragung der Hypotheken erfolgt
zugunſten der Gemeinde oder des Gemeindever-
bandes. Die Hauszinsſteuer-Hypothek iſt an be-
reiteſter Stelle einzutragen; im ungünſtigſten
Falle darf ihr im Range eine Belaſtung inHöhe der reinen Baukoſten oder im Ausnahme-
falle in Höhe von 90 v. H. des Wertes des be
bauten Grundſtücks vrmindert um den Be
trag der Hauszinsſteuer-H pothek vorangehen

21. Bei Bauvorhaben in Gemeinden und Ge-
meindeverbänden, in denen die Prüfung der
Anträge nach der wohnungstechniſchen Seite hin
nicht hinreichend gewährleiſtet iſt, iſt der Regie-
rungspräſident berechtigt, die Vorlage der An
tragsunterlagen zu verlangen und gegebenen
falls gegen die Beleihung Einſpruch zu erheben.

22. Die Beachtung dieſer Richtlinien hat der
Regierungspräſident (für Berlin der Oberpräſi-
dent, für das Gebiet des Ruhrkohlenbezirks der
Verbandspräſident) zu überwachen.

Der Finanzminiſter.
gez. Dr. Höpker Aſchoff.

Berlin, den 24. Dezember 1929.
Der Miniſter für Volkswohljfahrt.

gez. Dr. Hirtſiefer.

Merſeburg, das ſehr anſprechend.
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Erinternngen zu den Richtlinien vom 24. De
zember 1929 für die Verwendung ves für vie
Neubantätigkeit beſtimmten Anteils an Haus

zinsſteneraufkommen.
Mit dem Bau darf erſt nach erfolgter An-

erkennung durch den Regierungspräſidenten be-
onnen werden. Bauvorhaben, die vor abge
chloſſener Prüfung und vor endgültiger Aner-
kennung des en vom Bau-herrn eigenmächtig begonnen ſind, dürfen mit
einer Hauszinsſteuerhypothek nicht mehr belie-
hen werden. Die Antragſteller ſind zu gegebener
Zeit hierüber zu unterrichten. An Antrags
unterlagen ſind einzureichen:

1. Ein z fältig ausgefüllter Antrag mitAntragsabſchrift.

2. Sämtliche zur Erläuterung des Bauvor-
habens notwendigen Zeichnungen, ſowie eine
eingehende Baubeſchreibung, die auch eine ein-
gehende Beſchreibung des äußeren Aufbaues
des Profjektes ſowie der bereits beſtehenden nach-
barlichen Gebäude enthalten muß.

Außerdem iſt hier anzuführen, ob
betr. Ortsteil bereits ein Fluchtlinienplan, ein
Bauſtufenplan, eine beſondere Ortspolizeirer-
ordnung vder ſonſtige das Bauweſen betreffende
Ortsſtatute (von welchem Datum) beſtehen oder
in Vorbereitung ſind. Ferner iſt darzulegen,
ob und wie das Haus einen Anſchluß an eine
Be und Entwäſſerungsanlage erhält, oder wie
ſonſt die Aufſpeicherung bzw. Beſeitigung der
Abwäſſer und Fäkalien erfolgen ſoll.

3. Eine Feſtpreisbeſcheinigung, d. h. eine Be
ſcheinigung des Antragſtellers (bzw. des betr.
Unternehmers), daß er ſich verpflicht t, das Bau
vorhaben nach den gegebenen Unterlagen und zu
Feſtpreiſen auszuführen.

4. Eine Anerkennurgsbeſcheinigung, d. h. eine
Beſcheinigung des Antragſtellers, daß er über
die Richtlinien und Erläuterungen, insbeſondere
über den Zinsſatz, die Tilgung und die Rückzah-
lung der Hauszinsſteuer-, Zuſatz- und Sonder-
zuſatzhypothek genau unterrichtet iſt.

5. Bei Dispenserfordernis eine Beſcheinigung
der erteilten Dispensgewährung beizufügen.
6. Bei Anſiedlungen außerhalb einer im
Zuſammenhang gebauten Ortſchaft iſt eine Be
ſcheinigung der erteilten Anſiedlungsgenehmi-
gung beizubringen.

7. Eine Wohnflächenberechnung iſt auf der
Zeichnung zahlenmäßig zu ermitteln.

Jn Vorder- und Rückanſicht des Bauvor-
habens ſind auch die Anſichten der Nachbarge-
bäude ganz darzuſtellen.

Alle ſpäteren einſchreidenden Aenderungen

ür den

w. einem bereits anerkannten Bauplan
ind nur möglich mit Genehmigung des Re

gierungspräſidenten.
Unter allen Umſtänden iſt darauf zu achten,

daß der Antragſteller nicht ein Projekt zur Aus
führung bringt, welches in ſeinen Größenver-
hältniſſen über ſeine finanzielle Leiſtungsfähig-
keit und ſeine Lebensart (Mietaufwand, Verzin-
ſung) hinausgeht, um das Abvermieten von ein
zelnen Räumen und kleineren Wohnungen zu
vermeiden.

Da nicht die Größe eines Zimmers allein ent
ſcheidend für ſeine Bewohnbarkeit iſt, letztere
auch ſehr von der ganzen Raumgeſtaltung (An
ordnung der Türen und Fenſter pp.) abhängig
iſt die Einzeichnung der Möblierung in alle

äume erforderlich.

Zuſatz- und Sonderzuſatzhypotheken Ziffer
15 der miniſteriellen Richtlinien). Bei Anträ-
gen kinderreicher Familien iſt in jedem Falle
eine Beſcheinigung der Gemeindebehörde über
Zahl und Alter der tatſächlich vorhandenen und
unverſorgten Kinder und bei Schwerkriegsbe-
ſchädigten eine entſprechende Beſcheinigung über
die Höhe der Erwerbsbeſchränkung beizubringen.

Ausbauwohnungen: Bei der Annahme von
10 000 M. Neubaukoſten und 4000 M. Haus
zinsſteuerhypothe? für eine Neubauwohnung er
ibt ſich die Höhe der für Ausbauwohnungenhöchſtukaſſigen Hauszinsſteuerhypothek von:

4000 Ausbaukoſten Ausbauhypothek 10000.
Gebäude, die den Eindruck einer Mietskaſerne

erwecken würden oder deren Ausnutzung nur
durch Anlage von umſchloſſenen Höfen mög-
lich iſt, ſind zu Ausbauzwecken nicht zuzulaſſen.
Vor Ankauf eines zum Ausbau von Wohnungen
zu erwerbenden Gebäudes iſt unter Beifügung
der Beſtandszeichnungen und Projektſkizzen die
Genehmigung des Regierungspräſidenten einzu-
holen.

B. Techniſche Leitſätze:
Spätere Erhöhungen gewährter Hauszins-

ſteuerhypotheken ſind gänzlich ausgeſchloſſen.
Alle Anträge, die den gegebenen Beſtimmungen
nicht entſprechen, deren Finanzierung nicht ab-
ſolut geſichert und deren techniſche Durchbildung
nicht völlig einwandfrei iſt, ſind von vornherein
abzulehnen.

1. Bei der Beurteilung der Entwürfe ſind
die neueſten Erkenntniſſe und Erfahrungen im
Siedlungsweſen beſonders hinſichtlich der
Grundrißgeſtaltung zu beachten.

2. Jm Jntereſſe einer ſparſamen Bodenwirt
ſchaft muß nach einem geordneten Plane auch in
der kleinſten Gemeinde gebaut werden. Die an
derſelben Straße und in demſelben Ortsteil zu
errichtenden Wohnhäufer ſind nach einheitlichen
Geſichtspunkten zu geſtalten. Die Gemeinden,

insbeſondere die, in welchen eine regere Bau-
tätigkeit herrſcht, find demnach zur Aufſtellung f
von Bauſtufen- und Fluchtlinienplänen ſo
weit ſolche nicht beſtehen anzuhalten,
ebenſo zur Aufſtellung von Ortspolizeiverord
nungen auf Grund des 8 7 der Bezirkspolizei-
berordnung vom 1. 10. 1929 und von Orts-
ſatzungen auf Grund des s 12 und 15 des Bau
fluchtliniengeſetzes.

3. Dem einfachen Baukörper, muß auch der
Aufbau, insbeſondere die Dachform entſprechen.
Die beſte Dachlöſung bildet das einfache Sattel-
ſag mit Giebeln über der ſchmalen Grundriß-
eite.

b) Das Manſardendach iſt grundſätzlich ab-
zulehnen, weil es in der Herſtellung nicht gerin-
gere Koſten verurſacht als ein Vollgeſchoß.

c) Der Knieſtock (Drempel oder Trempel) iſt
in ländlichen Gegenden, wo er heimiſch iſt, ge-
ſtatt. jedoch nur, wenn ganze Stra e züge oder
einheitliche Gruppenbauten mit ihm errichtet
werden.

4. Die Einzelheiten: ſind nach rein ſachlichen
Geſichtspunkten und in einwandfreien Konſtruk-
tionen zu geſtalten. Alle entbehrlichen Zutaten,
auch Vorſprünge, Erker, Balkone, Putzbänder,
Geſimſe, Klinkerſtreifen pp. ſind möglichſt zu
vermeiden. Für die Fenſter, Türen, Treppen,
Ofenbeſchlagteile pp. ſind die deutſchen Jndu-
ſtrienormen zu verwenden.

b) Die Dachgeſimſe ſind möglichſt einfach aus-
zubilden unter Vormeldung unnötig großer nur
Mehrkoſten verurſachender Ausladungen. So-
wohl für ein- als auch für mehrgeſchoſſige ein-
fache Bauten genügen Geſimsbretter in einer
Neigung von 45 Grad bis 60 Grad oder maſſive
Geſimſe in derſelben Form. Durch ſolche Geſimſe
wird auch die Beſchaffung der darunter liegen-
den Fenſter vermieden. Die Geſimſe ſind an
den Giebeln entweder als bündiges Profil zu
zeigen oder ſollen ſich an dem ſogenannten
„Giebelohr“ totlaufen. Geſimsverkröpfungen
insbeſondere ſolche mit Ziegelabdeckung ſind
unſtatthaft.

c) Der Dachüberſtand an den Giebeln iſt auf
das geringſte Maß zu bemeſſen. Ein Ueber-
ſtand der Dachziegel von 5 bis 6 Zentimeter
gung vollauf. Unbedingt zu vermeiden ſind

ie ſchweren Windfedern (auch die maſſiven)
und die. häßlichen, techniſch ſchlechten Holzkäſten
an den Giebelfüßen.

d) Dachoufbauten ſind dort unnötig, wo die
im Dachgeſchoß vorgeſehenen Räume von den
Giebeln aus belichtet werden können und ſind
daher fortzuloſſen. Wo das nicht möglich iſt,
müſſen die Dachaufbauten möglichſt einge-
ſchränkt und niedrig gehalten werden.

e) Die Schornſteine ſind ſo anzuordnen, nö-
m-m---- mm
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tigenfalls unte. Beachtung ſorgfältigſter Aus
ührung ſo zu z hen, daß ſie im Firſt das Da
durchſchneiden. Das bedarf ſorg'ältigſter Ueber
legung bei der Geſtaltung des Grundriſſes. Die
Schornſteinwangen ſind über Dach mindeſtens
um Stein zu verſtärken.

f) Bei vorhandener Waſſerleitung ſind die
Aborte in das Jnnere der Wohnung zu ver
legen. Für jede Wohnung iſt ein Abort anzu
legen.

Wenn die Anlage eines Baderaumes der zu
hohen Koſten wegen nicht durchführbar iſt, muß
wenigſtens eine Duſchniſche vorgeſehen werden.
Hierfür eignen ſich insbeſondere die Abort
räume, deren meiſtens übergroße Länge zuſammen mit dem Vorhandenſein eines beten.

rohres hierfür ausgenutzt werden kann. Die
Entlüftung von Bad und Abort über die Speſſe
kammer hinweg iſt auf alle Fälle unſtatthaft.

h) Speiſekammern ſind in allen Wohnungen
vorzuſehen und ſo anzuordnen, daß ſie durch
äußere Wärmeeinflüſſe nicht beeinträchtigt wer
den. Die Nordrichtung iſt zu bevorzugen, di-
rekte Entlüftung iſt erforderlich.

i) Jede Wohnung muß einen Flurabſchluß
und damit ungehinderten Zugang zum Keller
und Dachboden haben. Der Dachboden muß
durch eine feſte Treppe der Leitertreppe (nicht
Leiter) leicht erreichbar ſein. Neben ausreichen-
dem Bodenraum muß für jede Wohnung eine
genügend große erſ ſegne Bodenkammer
vorhanden ſein. Jn Mehrfamilienhäuſern ſind
für jede Wohnung eine Bodenkammer von min-
deſtens 8 Quadratmeter und ein gemeinſamer
Trockenboden von etwa 30 Quadratmeter nutz-
barer Fläche bei 2 Meter nutzbarer Höhe vorzu
ſehen.

Merſeburg, den 3. Februar 1930.
Der Reg erungspräſdent.

(Bezirksohnungskommiſſar.)
gez. Lindemann.

Durch die zur Zeit hier bereits vorliegenden
Anträge auf Gewährung von Hauszinsſteuer
hypotheken wird das vorausſichtliche Aufkommen
des Rechnungsjahres 1930 voll in Anſpruch ge-
nommen.

Es iſt daher nur möglich, Anträge von
Schwerkriegsbeſchädigten (über 50 Prozent Er-
werbsbeſchränkung) und von Kinderreichen (Fa-
milien mit mindeſtens 4 Kindern unter 18
Jahren) entgegenzunehmen.

Diefenigen Antragſteller, deren Anträge be
reits hier vorliegen, erhalten im Laufe d. M.
beſondere Nachricht.

Merſeburg, den 1. März 1930.
Der Vorſf*ende des Kreisausſchuſſe

J. V.: Bähniſch.

Offene Stellen

Für meinen Vieh-
beſtand, 18 Milch-
kühe, 168 Stück Maſt-
vieh u. 30--50 Stück
Schweine ſuche ich z.
1. April 30 einen

Obermelker
Bewerber muß guter
Viehpfleger u. Mel-
ker ſein, ſowie durch
Nachweis gut, Zeug
niſſe u, anſtändigen
Charakter ſeine bis-
herige Tätigk. nach
weiſen können. Ang.
erbet. unter A 8602
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. x
Bäckergeſelle“

aufs Land geſucht,
nicht unter 22 Jahr.
ſolid und ſtrebſam,
muß ſelbſtändig am
Bruſtofen arbetten,
welcher ſich auch keiner
anderen ländl. Arbeit
ſcheut. Angebote erb.
unter A s662 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Für 15. März tücht.
Alleinmäächen

für beſſ. 3-Erwachſ.
Haushalt geſucht.

Keſtenbaum,
Leipzig, x

Keilſtr. 5, 1 Tr.
EinHausmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
welch. ſchon in Stel-
Iung war, ſucht zum

1. April xRiecke, Rittergut
Beichlingen
bei Kölleda.

Für Villenhaush,
krankheitshalb. tüch-
tiges

Hausmädchen
zum 15. März, ſpät.
1. April, und gute
Köchin mit etwas
Hausarbeit zum 1.
April in Dauerſtel-
iung geſucht.

Frau Kapitän
zur See a. D
R. Schmidt,
Bad Köſen,

Neue Straße N.

X für

in I nſages ge
Zimmermädchen
mit Zeugniſſen aus
gut. Hotels wird für
15. März geſucht und
f. 1. April ein kräftig.

Wäſchemädchen

das ſchon an elektr.
Wäſche und Plätt
maſchine gearb. hat.

Hotel Elefant,
Weimar. a
Aelteres

Hausmädchen
welches ſich nicht
ſcheut, auch gelegent-
lich leichte Kranken-
pflege zu übernehm.,
zum 1. April in an
genehme Dauerſtel
lung geſucht.
Zivil-Fng. Schmidt,

Nordhauſen,
Arnoldſtr. 28.

Gebild., kinderliebe

nicht über 19 Jahre,
zum 1. April 30 in
kl. Haush, (1 Kind)geſucht. Gehaltsan
ſprüche u. Lichtbild

an Frau Paula
Hutſchenreuter,

Königſee i. Thür.
Ehrliches, zuverläſſ.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren
in Geſchäſtshaushalt
für ſofort geſucht.

Gertrud
Zimmermann,

GothaSiebleben,
Edelhofſtr. 89

Suche zum 15. März
fleißiges, ehrliches,
ſauberes

Mädchen
Geſchäftshaush.,

Kochkenntniſſe erw.,
am liebſt. vom Lande.
Frau M. Heinrich,

Halle. Auguſtaſtr 17.

Suche zum 15. 8. jüng.

braves 2Mädchen
mit guten Zeugmiſſen.
Frau Martha Lan-

nban, Oberla Merteer

oder einfache Mamſell, aut kochend, ſauber,
zum 1. Apri! geſucht. Keine Außzenwirtſchaft

Baronin Münchhauſen, Herrenuvoſſerſtedt,

Poſt Apolda-Land. X
Suche zum 1. April für meinen Villen

haushalt tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahren. das kinderlieb und
bereits in herrſchaftlichem Haushalt tätig
geweſen iſt. Angeb. m. Zengnisabſchr. erb. an

Frau Fabrikbeſitzer Hilde Mämecke,
Apolda Böhmeſtraße 28. x

Für 15. März oder 1. April ernſter, zuver
läſſiger, unverhetrateter

Göärtner (Gemüſebau)
geſucht. Meldung mit beglaubigten Zeug
nisabſchriften und Gehaltsforderungen unt.
R 40073 an die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht wird zum 1. April älteres, zuverläſſ

Alleinmädchen
welches ſelbſtändig kocht ſchon in herrſchaft
lichen Häuſern diente und mit allen häus
lichen Arbeiten vertraut iſt, für Villenhaus-

halt (2 Perſonen). Angebote an S
Frau Margarete Foerſter, Freyburg a. d. U.

Süche J. 15. März
ſauberes, zuverläſſ.

Stubenmädchen

Zu meld. mit Zeug
niſſen bei

Frau Pötſch,
Rittergut Othal

bei Sangerhauſen.

Stellengeſuche

Verkäuferin

Ord. Mädchen
für Küche und Haus
zur Hilfe d. Mamſell
zum 1. April geſucht.
Meld, mit
und Lohnf.
Rittergut Gr.-Kayna,
Bahnſt Frankleben.

Tüchtiges ſolides
Alleinmädchen

zum 1. April für

Zeugnis
8

Suche Stellung als
Melker

mit eigener Hilfe zum
15. März od. 1. April
(gut. Viehpfleger).

Ernſt Koblitz,
Zickeritz Nr. 11,
KönnernLand.

Beſſ. Mädchen ſucht
Stellung als 8

ütze

Kr, Arnſtadt i. Thr.
bevorz. Kochkennnt
niſſe vorhanden. An
gegebote an

Magdalene Wolf.
Halle a. S.,

Liebenauer Str. 24.
Vereinſamte, allein-
ſtehende Dame, Mitte
50,. in Haushalt u,
Pflege erfahren, ar
beitsfr., gute Küche,
ſparſ., kinderl., ſucht

W ſt

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haus
halt, für ſehr mäßige
Vergütung oder nur
freie Station, weil
el. Rente vorhanden.
Zuſchriften erb. unt.
R 40078 an die Exp.
d. Zig.
Mecklenburgerin

27 Jahre alt, ſehr
kinderlieb, i. Kochen
u. Haush. erfahren,
ſucht zum 1. od. 15.
April paſſenden ſelb
ſtändigen Wirkungs
kreis als

Stütze.
Erfurt bevorzugt.

Tüchtiger, zuverl.
und ſauberer 22jähr.

Freimelker
ſucht für ſofort gute
Dauerſtellung. Ver-
füge über gute Zeug
niſſe. Angebote an

Otto Friegſche,
Z. bei4. 3.

Martin Hanewald,
Siegmar-St.,

Siegmarſtraße 19,
Autovermietung,

b. Chemnitz i, Sa.

Maurerpolier
27 Jahre alt, mit

Fachſchulbildung,
ſucht Ste lung. An
gebo. unter D 7907
an die Erp. d. Ztg. 8

Maurer
ſucht ſofort Stellung
auf Gut (Fabrik) od.

20

Schacht. Off. unter
O. S. poſtl. Görzig
(Anhalt). g

Tücht. Köchin
oder Stütze, Ende 30

firm in Haushalt,
Plätt- u. Nähkenntn.,
aqute Zeugniſſe, ſucht
Stellg. Auch frauen-

z loſer Haushalt. Werte
Angebote u. R 40085
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt als

tütze
oder Alleinmädchen.
Koch u. Nähkenntn
ſowie Zeugnis vorh

herrſchaftl. Haushalt ſucht Stellung im uſchr. erb. an Familienanſchluß er
geſucht. Gute Zeug Geſchäft und Haush Hilde Bartels wünſcht. Werte An
niſſe Bedingung. Be Angeb. an t b. Frau Dr. Bickel, gebote unt. R 4009
werbungen mit Licht Hilde Panſer, Halle, Kirchtor N. an die Exp. d. Zig

t Bad Lauchſtädt. Tel. 29541 erbeten. zehaltsanſpr. anDr. Halle, Suche für meine Suche zu ſofort Stellung als
Tochter, 16 Jahre,

Stellung
in einf. Haushalt.

Friedenſtr. 1d.

Suche z. 15. März
ſauberes, zuverläſſ.

s Off. erbeten anStubenmädchen Paul John,
Zu meld. mit Zeug Langenbogen,
niſſen bei Halleſche Straße 31.

Frau Pötſch,
Rittergut Othal

bei Sangerhauſen.

Möbel und Vauliſchler

Adolf Grothe, Boneſe, Kreis Salzwedel.

Witwe, Mitte 30er Jahre, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in mittlerem Haushalt. Gefl. Offerten er
beten unter R 40093 an die Exp. d. Zig.

Kavallerifſt.,
Gelernt. Hufſchmied,
36 J., verh., i. allen
Arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Gutsſchmied

oder Kutſcher.
bote an

Erich Wolther,
Erfurt,

Neuerbe 28.
Suche ſofort oder

1. April Stellung als

Chauffeur
Bin 25 Jahre, gelernt.
Schloſſer, Führerſch.
3b. Gute eugniſſe
Angebote erb. unter
A 8649 an die Ge
ſchäftsſelle dieſ 33tg.

Junges Mädchen
22 J. ſucht zum 1. od.
15. April Stellung in
kleinen, beſſeren Ge
ſchäftshausbhalt, wo
s im Geſchäft m
helfen kann. Bin ſchon
im Geſchäft tätig ge
weſen. Angeb. erbet.
unter A 8651 an die
Geſchäftsſt d. Zta.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

17 J. alt, ſucht Stellg.
in kleineren Haushalt
am liebſten wo Kochen
gründl. erlernt werd.
kann aute Pflege er
wünſcht. xDora Gottſchall,

Großzbreitenbach,
Mübiberaſtraßze 1.

Geprüfte
Kinderpflegerin

(Fröbvel), erfahren tm
Hausbalt. ſucht ſür
ſof. Stellung in Fam.
oder Heim. Angebote
erbeten unter A 86650
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung x

FrAuatfeln
Ende 30, geſchäfts
tüchtig u. wirtſchaſtl,
ſucht paſſenden Wir
kungskreis in frauen
loſem Haushalt An
geb erb. unter A 8642
a. d. Geſchſt. d. ta. x

Küſtedt i, Thür

Tochter, 17 Jahre alt,
Stelle als

Kochlehrling
auf größ. Gut, etwas
Taſchengeld erwünſcht.
Off. zu richten an

Bäckermeiſter
H. Gebhardt,

Brücken a. Helme.

Suche Stellung
zum 15. März oder
1. April. War 2 J.
im Pfarrhaus. Bin
21 Jahre. Off. an

Grete Drebes,
Löbejün b. Halle.

Suche für meine
Tochter 17 J. alt,

Stellung
Familienanſchl. erw.
Nähkenntniſſe vorh.

Otto Schorch,
Bahnbeamter,

Wiehe (Unſtruttal).

Suche für meine
Tochter 19 Jahre,

Kochlehrſtelle
in Privat, Hotel oder
Rittergut.

Ed. Gunkel,
Friedeburg a Saale
Gaub. Mädche!
v. Lande 17 Jahr
alt, mit Nähkenntn
ſucht Stellung zun
1. oder 15. April i
beſſ. Privathaushal
Off. unt. E. 19 poſt

Kinderliebes
Hausmädchen

v. Lande, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung z
15. 3. oder 1. 4.
Frieda Hirſch. Höhn
ſtedt b. Teutſchentha'

Eine Frau (Schleſ.)
mit 18jährigem Sohn
ſucht ſofort

Arbeit
in Landwirtſchaft.

Angebote an
Frau Zopel Cieplik.
Sylda b. K. G. Körber
Aſchersleben Land.

h

F u ver
Prima
hausſchlachtene

empfiehlt

kaufen
Wurſtwaren

Mosbach ber Eiſenach, Poſt Wutha. x
Ver änderungshalber

verkaufe ich mein in
beſt. Zuſtande veſtnd

Vodenkaruſell
mit über 300 elektr.
Brennſtell. m. Wohn
Packwagen u. Orgel.
Bei Anfragen erbitte
Rückporto.
Friedrich Gieſemann,
Harzgerode i. Harz

Verkaufe
mein 3-Fam.-Haus

fortzugshalber ſeh'n
vreiswert, 4 Zimmer
und Küche ſofort be
ziehbar, Anzahlunç
1000 M. gebe aucf
gegen Landwirtſch
Bärtnerei, Geflügel
farm oder ähnliche

s Grundſt. mein Haus
Zahlung.

Karl Poppe,
Köthen i. Anhalt,
Auoun e ſkraßke 83

Heiratsgeſuche

Junge Witwe mit
zweijähr. Mädel ſucht
die Bekanntſchaft ein.
beſſ. Herrn in ſicherer
Stellung oder Land
wirt, Alter 30--40 J.,
zwecks

Heirat
Witwer m. Kind nicht
ausgeſchloſſen, guter
Charakter Bedingung.
Off. unt. R 40082 an
die Exp. d. Ata.

Frl., Anf. 40, ev.,
zus beſſerer Familie,
v. Bekanntſchaft mit
'ol. beſſer. Beamten
wecks ſpäterer

Heirat
Vitwer mit Kind an
genehm. Offert. unt.
R 40092 an die Exp.

d. Zta. 2

Landwirt, aus gut.
Familie, 29jähr., 185
zentimeter, dunkel
lond, Leiter eines
Hroßbetr., Akadem.,
ſucht geb., paſſion.
Landwirtstocht. mit
zut. Charakter ken-
nenzulernen zwecks

Hefrat
iſchrift. erbet. unt
8644 a. d. Geſen
jetfo r O

Kapftalfen
Suche ſofort
3-4000 RM.

Darlehn gegen gute
Sicherheit. Off. unt.
R 40077 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Wer nimmt sfähe.
Jungen

i gute Pflege Off.
rit Preis unter R
)094 an die Expet.

Srundſ(ücksmarkt

Väckerei
zu kaufen geſucht
Anz. 7000 RM.
hienemann, Deſſau,

Heideſtr. 118.

Gaſtwirtſchaft

zu pachten geſucht
Jreisofferten erbet.
unt. E 4932 an die
krp. d. Ztg.

Fremoenyeim
n Thür. Badeort zu
jerpachten, evtl. zu
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erbeten unter A 86
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Entfernung, um plötzlich von hinten heranzu
ſchleichen und wahllos einem jungen Mädchen
ins Geſicht zu ſchlagen. Dieſe ſchrien um
ilfe. Der Uebeltäter ſuchte ſchleunigſt dasPelte, wobei ſich herausſtellte, daß er tatſächlich

nicht angetrunken war. Es wird angenommen,
daß es ſich um einen politiſchen Racheakt han-
delt, da er gerade Frankleben als Ziel der
Reiſe angab.

Anregungen für die Badeſaiſon.
Bad Dürrenberg. Uns wird geſchrieben: Be-

vor der erhöhte Sommer- und Kurrerke r wieder
einſetzt, ſei rechtzeitig angeregt, an den Orts-
eingängen wie es in anderen Badeorten
längſt üblich iſt durch Anbringen von ent-
ſprechenden Schildern das Langſamfahren für
Fahrzeuge aller Art anzuordnen. Sowohl der
hier Ruhe ſuchende Badegaſt wie auch die ſtän-
dige Einwohnerſchaft haben Anſpruch auf dieſe
Schutzmaßnahme. Dadurch würde der Ver-
kehrsſicherheit der Fußgänger gedient und dem
mutwilligen Erregen von Staubwolken ſowie
dem Anſpritzen mit Straße iſchmutz vorgebeugt.
Freilich muß auch durch ausreichende Straßen-
reinigung dafür geſorgt werden, daß Staub und
Schmutz nicht in zUnmengen auftreten. Ferner
empfiehlt es ſich, das früher ſchon übliche Auf
leſen von Abfallpapier in den Straßen der
Hrtsgemeinde wieder vornehmen zu laſſen bzw.
das Umherliegen von Papier im Jntereſſe der
Sauberkeit durch Aufſtellung von Papierkörben
zu bekämpfen.

Aus ver Gemerndevertreterſitzung.
Lennewitz. Jn der Gemeindevertreterſitzung

waren 10 Vertreter anweſend. Um 8 Uhr er-
öffnete De Gemeindevorſteher Schenke die
Sitzung. Der Antrag der Gemeindevertreter der
Herren Gottſchalg, Roſch, Hertel und Hoppe: Die
üngültigkeitserklärung des Zweckverbandsaus-
ſchuſſes und der ſeit dem 18. Dezember 1929
gefaßten Beſchlüſſe desſelben und d.e Forderung
der von der Behörde angeordneten Neuwahl
ſowie Einleitung eines Diſziplinarverfahrenes
gegen den Zweckverbandsvorſteher wurde mit
gegen 2 Stimmen angenommen. Der Etat balan-
eiert in Einnahme und Ausgabe mit 15 000 M
(davon will der Zweckverband 13 400 M. haben)
wird nach längerer Ausſprache mit 7 gegen 3
Stimmen abgelehnt. Punkt 2 der Tooosord-
nung beſchäftiſte ſich mit de: Lohnſummenſtuer
und die Vorloge wurde in der rom wen berband
vorgeſchlagenen Form einſtimmig angenommen.

Andrea, Sohn des Zauberers“.
Kötzſchau. Heute, Donnerstag, 6. März,

20 Uhr, wird der evangeliſche Preßrerband
in unſerer Kirche den intereſſanten Kultur- und
Miſſionsfilm aus Oſtafrika: „Andrea, Sohn des
Zauberers“ vorführen, der lebendige Bilder von
Land und Leuten und der Miſſionsarbeit in
unſerer früheren Kolonie Oſtafrika vor Augen
ſtellen wird.

Schutz dem Grundwaſſer.
Tagung des Grundweſſer e bachtungsverbandes

Netzſchkau.

Vad Lauchſtädt. Der vor Jahresfriſt gegrün-
dete Grundwaſſerbeobachtungs-Schutzverband
Netzſchkau und Umgegend hielt am Dienstag-
nachmittag im „Goldenen Stern“, hier, ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab, Faſt ſämt-
liche dem Verbande angehörende Gemeinden
einſchließlich der Stadt Bad Lauchſtädt waren
vertreten, ſo daß ſich eine ſtattliche Anzahl von
o Perſonen zuſammengefunden hatte. Kurz
nach 3 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Gemeinde-
vorſteher Paul Buſch, Burgſtaden, die Tagung
mit herzlicher Vegrüßung. Jnſpektor Kleine
von der lulturtechniſchen Abteilung der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle
erſtattete eingehend Bericht über die Grund-
waſſerfragen der Gegend, die einen breiten
Raum einnahmen und beſondere Würdigung
und Beachtung fanden. Zur Sprache kam hier-
bei auch das Waſſerwerksprojekt Düben an der
Mulde und die Grundwaſſerentziehungen durch
die Grube „Guſtav Adolf“ bei Lützen. Gegen
die Grube „Eliſe II“ bei Mücheln ſoll vorge-
gangen werden, da dieſe beabſichtigt, Abwäſſer
in die Schwarze Eiche und die Laucha zu leiten.
Auch die Niederſchläge des Jahres 1929 kamen
zu Sprache. Weiter wurden intereſſante Licht
bilder aus dem Gebiete der Külturtechnik und
der Gräſerkunde zur Vorführung gebracht. An
all dieſe wichtigen Projekte ſchloß ſich eine ſehr
lebendige Ausſprache an.

Neuer Flelſchbeſchauer.
Benkendorf. Der hieſige Fleiſchbeſchauer

Franz Teub ner muß in dieſem Jahre beim
Schlachthof in Merſeburg einen neuen Lehr
kurſus und Prüfung durchſühren. Als Vertreter
für den Bezirk des Erſtgenannten iſt der Floiſch-
beſchauer Hermann Kögel aus Holleben beſtellt
e

e

S

ipziger Schlachkviehmarkt
vom 6. März.

Auftrieb: 119 Rinder, davon 27 Ochſen, 10 Bullen,
59 Kühe, 16 Färſen, 662 Kälber 188 Schafe,
1184 Schweine, zuſammen 2. 43 Tiere.

a n Fleiſchern direkt zugeführt: 1 Rinder, 27
Kälber, 18 Schafe, 36 Schweine. Preiſe für 5(
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen 55--57. 48 64.
Bullen 53 -55. 50 52 11

Kühe 46—50. 40 45. 31 39,
Färſen
Kälber „73--78 65--72. 60-64.
Schafe 53--64. 50 -57
Schweine 78 78 77--78. 76--77. 75--77,

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht. Kälber langſam
le ſchlecht, Schweine langſam. s
Uberſtand: Rinder 59, davon Ochſen, Bullen
D Kühe,. Färſen. Kälber)
T Schweine.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Der letzte Verhandlungstag war für ver-
ſchiedene Angeklagte günſtig. Unter anderem
ergab ſich, daß das Rechnungsbüro nur die
reine rechneriſche Nachprüfung, mit den Preiſen
und Aufmaßen dagegen nichts zu tun hatte.
Auch die Lexikon-Affäre des Angeklagten Lie-
belt wurde dahin geklärt, daß Liebelt vffenvar
das von Schönfeld erhaltene Lexikon bezahlt
habe. Aber ſonſt hatte man den Eindruck, daß

ganze Abteilungen wenig kaufmänniſch or-
ganiſiert waren, und daß bei den rieſigen
Arbeitslaſten jahrelang kein Angeſtellter auf
den wichtigſten Gedanken kam, einmal die
Rechnungen daraufhin zu prüfen, ob auch
eine ſchriftliche Beſtätigung vom Werk vor
lag.
In der Hauptſache wurde wegen der „Sam-

melbeſtätigungen“ verhandelt. Durch Aus-
ſagen der Zeugen Haeberle, Schönberger,
Hamm, Kindling. Kobſe u. a. ergibt ſich, daß
eine ganze Reihe von Aufträgen von Schönfeld
ausgeführt ſind, für die keine Beſtätigungen
vorliegen. Schönfeld reichte dann vom Jahre
1921 an ganze Stöße von Rechnungen
ein, die zurückdatiert waren, zum Teil waren
ſie von Schönfeld unterſchrieben, zum Teil
nicht. Sie trugen auch keinen Eingangsſtempel,
können alſo im ordnungsmäßigen Geſchäfts-
gang nicht eingelaufen ſein. Dieſe Aufträge,
für die keine ſchriftliche Beſtätigung vorlag,
wurden dann durch Sammelbeſtätigungen vom
Leunawerk beſtätigt. Es ſind dies in der
Hauptſache 3, die vom April 1921, vom Februar
922 und vom März 1922. In der letzten wur
den nicht weniger als 203 Rechnungen beſtätigt.

Schönfeld wollte durch die Sammelbeſtäti-
gzungen

„der Schlamperei ein Ende machen“.
In der Tat hat er, wie Zeuge Schönberger zu-
gibt, ſich öfter darüber beſchwert, daß er keine
Beſtätigungen erhielt. Um dieſen Klagen ein
Ende zu machen, hat der Zeuge Schönberger
die Holzwerkſtätte mit Ermittlungen beauf-
tragt. Jn monatelanger Arbeit wurden dann
von dem Angeklagten Weber, der Frau Kretzſch-
mar u. a. die Sammelbeſtellungen fertiggeſtellt.

Brunnenbohrungen.
Hohenwel en. Das Waſſerwerk in Beeſen das

bekanntlich das Waſſer für die Stadt Halle
liefert, hat jetzt begonnen, hier Brunnen zum
Sammeln zu bohren. Durch die ſchon längere
Kyt in der Nähe liegenden Brunnen iſt bereits
ehr viel Waſſer weggezogen worden, ſo daß

ſich der Grundwaſſerſpiegel ſchon erheblich ge-
ſenkt hat. Die Gemeinden haben ſich zur Gegen-
wehr in einem Schuzverband vereinigt, von
dem aus regelmäßige Meſſungen der Brunnen
vorgenommen werden.

Ohne Aukoverbindung
nach Merſeburg.

Craueau. Seit einigen Tagen iſt in den
Verkehrsvrerhältniſſen der Gru iddörfer ſchlechte
Zeit. Die Wächterſche Autolin e nach Merſeburg
iſt für kurze Zeit außer Betrieb, weil der neue
Wagen der Halleſchen Linie der genannken Fir-
ma zur Reparatur gebracht werden mußte. Da
die Linie Mücheln- Halle rentabler zu ſein ſcheint
hat die Firma den Merſeburger Wagen auf der
anderen Linie eingeſetzt. Die Bewohner der
Grunddörfer mußten nun ſehen, wie ſie nach
Merſeburg kamen. Angenehmer aber war es für
diejenigen, die in Merſeburg am Abend auf den
Omnibus vergeblich warteten. Eine rechtzeitige
Bekanntmachung hätte da manche Unzufrieden-
heit beſeitigen können.

Beſitz in der 10. Generation
Braunsdorf. Kürzlich verſtarb unſerer frühe-

rer, langjähriger Gemeindevorſteher, der Land-
wirt Karl Tranſchel. Der Verſtorbene ent-
ſtammte einem Bauerngeſchlechte, das nachweis-
lich ſchon vor dem 30jährigen Kriege in Brauns-
dorf anſäſſig war. Seine Vorfahren bewirt-
ſchafteten ſchon damals das gleiche Bauern
gehöft an der Kirche, das ſich noch heute im
Beſitze der Tranſche.' ſchen Familie befindet, Der
jetzige Jnhaber des Gutes, Hermann Tranſchel,
beſitzt es in der 10. Generalon.

Vom Jahrmarkt.
Mücheln. Der diesjährige Frühjahrsmarkt,

der am Montag ſtattfand, war mit zahlreichen
Buden beſchickt. Schon am Donnerstag hatten
einige auf dem Markt Aufſtellung genommen.
Der Wettergott machte an dieſem Tage ein
freundliches Geſicht und es nahm daher kein
Wunder, daß ſich eine große Menge aus An-

dieſes Tages auf dem Markt eingefunden
hatte.

Arbeitsamt.
Mücheln. Am letzten Auszahlungstage der

Arbeitsloſenunterſtützungen unterſtützte die
hieſige Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle ins-
geſamt 568 Arbeitsloſe (gegen 479 in der Vor-
woche). Von den 568 Unterſtützungsempfän-
gern waren 458 aus Mücheln, 8 aus Albers-
roda, 2 aus Kalzendorf, 2 aus Jüdendorf, 27
aus Oechlitz, 4 aus Schnellroda, 2 aus Schmir-
ma, 16 aus Stöbnitz und 54 aus St. Micheln-
St. Ulrich.

14 Geburten, 3 Todesfälle.
Mücheln. Das hieſige Standesamt verzeich-

nete im Monat Februar 1930 folgende Ein-
tragungen: 14 Geburten (11 Knaben und 37
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Der Leung-Prozeß.
Malermeiſter Schönfeld datiert Rechnungen zu rück exhält u. a. 600 000 M. Heute halten
die Anſtriche 3 Jahre, die damals nach wenigen Wochen erneuert werden mußten.

Der Angeklagte Stuhlfaut brachte Herrn
Schönberger die Aufſtellung.

Jm zweiten Teil der Sammelbeſtätigungen
wird auf mündliche Aufträge bezug genommen,
für die bereits Rechnungen ausgeſtellt und be-
zahlt waren. Der Staatsanwalt ſtellt feſt, daß
demnach Rechnungen bezahlt worden ſind, die
nicht beſtätigt waren. Erſt nach 1920 wurde
auf der Rechnung ein Vermerk gemacht, daß
keine Beſtätigung vorliegt.

Jn den weiteren Zeugenvernehmungen,
insbeſondere der von Willi Kindling, ſpielt
eine Rolle

ein grünes Buch.
Der Zeuge Kindling gibt an, daß in dieſes
Buch alle diejenigen Beſtellungen eingetragen
wurden, bei denen in dem Rechnungsbüro kein
Durchſchlag vorhanden war. Es war alſo ein
Buch der unbeſtätigten Aufträge. Es wurde
herbeigeſchafft, und es ergab ſich, daß es ganz
vollgeſchrieben und 272 Seiten ſtark iſt. Jn
dem Buch findet ſich kein Eintragungsdatum,
ſo daß ſchwer feſtzuſtellen iſt, von wann und
bis wann es geführt wurde.

Der Zweck des grünen Buches iſt recht my-
ſtiſch, er ſcheint lediglich darin beſtanden zu
haben, die Fälle aufzuzählen, in denen keine
ſchriftlichen Beſtätigungen vorlagen. Nicht
immer handelt es ſich um kleine Beträge, denn
es findet ſich auch eine Rechnung vom 12. Mai
1929 der Firma Lingesleben über 4 Millionen
Mark. das ſind zirka 400 000 Goldmark.

Der Sachverſtändige Föhre w e undert ſich
darüber, daß die Anſtriche ſo oft erneuert
werden mußten, bei gleichartigen Betrieben
hätten die Anſtriche länger vorgehalten. Auf
ſeine Frage, ob die

kurze Dauer der Anſtriche
auf chemiſche Einflüſſe zurückzuſführen geweſen
ſei oder darauf, daß nicht richtig entroſtet wor-
den ſei, mußte der Zeuge Haeberle zugesen, daß
in den erſten Jahren das Entroſten nicht be
ſonders gründlich vorgenommen ſei, aber die
Farben ſeien in der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit ſehr ſchlecht geweſen. Heute halten, wi
feſtgeſtellt wurde, derartige Anſtriche auch an
gefährdeten Stellen 2 bis 3 Jahre.

Wieder Platzkonzerte?
Großkayna. Jm vorigen Jahre fanden in

unſerem Ort bei ſchönem Wetter regelmäßig
Platzkonzerle der Bergkapelle ſtaut. Sie erf eu en
ſich bei der Einwohnerſchaft ſtets großer Be
liebtheit und wurden immer zahlreich beſucht. Es
wäre nur zu wünſchen, daß ſich dieſe geſchätzte
Einrichtung auch in dieſem Jahre wieder bei
uns einbürgert.

Silberne Hochzeit.
Großkayna. Der Bergarbe er Richard Dünn-

haupt konnte mit ſeiner Ehefrau am Dienstag,
in voller Rüſtigkeit das Feſt der Silberhochzeit
feiern. Aus die em Anlaß hatte es ſich die Berg-
kapelle nicht nehmen laſſen, ihrem Kameraden
ein Ständchen zu bringen. Da dieſes nach-
mittags gegen 5 Uhr bei ſchönſtem Wetter ge-
blaſen wurde, hatten ſich auch zahlreiche Zuhörer
eingeſunben, die den gut vorgetragenen Muſik-
ſtücken aufmerkſam zuhörten.

Milch in der Schule.
Reichardtswerben. Der Milchhof Weißenfels

unter ſeiner rührigen Direktion bringt dieſer
Tage ein neues, bekömmliches, Volksgetränk,
Milchkakao in Flaſchen, in den Handel. Eine
Schulklaſſe, die vorlge Woche den Milchhof be
ſichtigte, bekam als erſte den neuen Trank gratis
zu koſten. Bei dieſer Gelegenheit wurde feſt
geſellt, daß von den 125 Liefe:anten des Milch-
hofes 20 hieſige Landwirte tie ſind, die
eine tägliche Milchmenge von rund 1200 Litern
für ihre genoſſenſchaftliche Milchverwertung pro-
duzieren. Die Schule will dem Vernehmen nach
den Verkauf von Frühſtücksmilch und Milchkakao
an Schulkinder in eigene Hand nehmen. Es ſind
hier eine ganze Reihe Kinder, denen ein regel-
mäßiger Milchgenuß für ihre Geſundheit zu
empfehlen wäre.

Feuerwehr-Vereinsvergnügen.
Reichar töwerlen. Die im Vorjahre neu ge-

gründete Feuerwehr hielt am letzten Sonnkag
ihr Vereinsvergnügen, beſtehend aus einer gut
gelungenen Theateraufführung und anſchließen-
den Ball, im „Thüringer Hof“ ab.

Geflügeldiebe an der Arbeit.
Oberkriegſtedt. Seit längerer Zeit iſt es

oft vorgekommen, daß Geflügel, das ſich hinter
den Gärten und auf der „Schwarzeiche“ auf-
hielt, durch beuteluſtige Elemente weggefangen
wurde. Erſt kürzlich wurde ein Mann beob-
achtet, wie er eine Ente erſchlug, mußte aber
ſeine Beute im Stich laſſen, da er verfolgt
wurde. Er konnte mit ſeinem Fahrrade auf
einem Laſtauto nach Merſeburg zu verſchwin-
den. Geſtern wurden wieder 2 Mann mit
Fahrrädern beobachtet. Ein Huhn, das ſie be-
reits in einem Netz gefangen hatten und einen
großen Ruckſack mußten ſie zurücklaſſen. Leider
gelang es nicht, dieſe Tagediebe zu faſſen. Sie
verſchwanden nach dem Geiſeltale zu.

Vom Kriegerverein.
Burgſtaden. Die Monatsrerſammlung hatte

ſten euch aufzuweiſen. Der Vorſitzende er
ffnete ſie und begrüßte, erfreut über den zahl-

reichen Beſuch, die Verſammlung. Eine Ein-
ladung zum Stiftungsfeſt eines s
Vereins wurde zunächſt infolge der Gleichgültig-
keit eines Teils der Verſammlung abgelehnt,

Mädchen), 3 Eheſchließungen und 3 Sterbefälle. nochmals zur Sprache gebracht, aber beſchloſſen.

c 10,20 Uhr:

Einem ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankten Mit
e wurde auf n des Vorſitzenden eine

otſtandsbeihilfe bewilligt. Dann wurde die
Verſammlung mit den in der Januar-Vertreter
verſammlung der vaterländiſchen Verbände in
Bad Lauchſtädt neu genehmigten Verbands
ſatzungen bekanné gemacht. Am Volkstrauertag
beteiligt ſich der Verein am Kirchgang um 1 Uhr
in Cracau und um 2 Uhr in Oberkriegſtedt.
Jn erſterem Falle wird nur eine kurze Gedenk-
feier mit e an der Gedenk-tafel vorgeſehen; in Oberkriegſtedt wird ein
Trauergottesdienſt, von Herrn Pfarrer m
aus Bündorf gehalten, ſtattfinden. Nach Schluß
der Verſammlung vereinigten ſich die Mitglieder
noch einige Stunden bei fröhlichem Geſang alter
und neuerer Volks- und Vaterlandsleder.

Die Vilanz der Star tſparka ſe.
Schkeuditz. Die Stadtſparka ne Schreuditz ver

öffentlichte in unſerer Mittwochnummer die Bi
lanz zum 31. Dezember 1929 die in Aktiva und
Paſſiva mit einem Betrag von 12 816 522,27
Mark, in der Gewinn uno Verluſtrechnung mit
261664,63 M. abſchließt.

Geſchäftliches.
Der Haushalt iſt der beſte,

in dem man nichts Ueberflüſſiges will und
nichts Notwendiges entbehr, hieß es im Alter-
tum.

In der heutigen Zeit hält man ſowieſo nur
Ausſchau nach dem Notwendigen, dabei Guten
und Billigen. Hierbei ſind in erſter Linie
Maggis gebrauchsfertige Suppenwürfel zu
nennen, weil ſie um wenig Geld nahrhafte,
wohlſchmeckende Suppen in reicher Auswahl
liefern. Jn Millionen von Haushaltungen ſind
dieſe praktiſchen Helfer der Küche ſtändig irte
Gebrauch.

c. cRundfunkprogramm.
Leipzig

Freitag, 7. März.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
Ab 9,00 Uhr in den ſendefreien Zeiten Sonder-

ſcchallplattenkonzert für die Leipzig. Meſſe.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel-
dungen.

12,00 Uhr Hannoverſche, Sächſiſche Märſche.

10,00 Uhr:
10,05 Uhr:

10,25 Uhr:

(Schallplatten.)
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneehericht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Rundfunklieblinge.
(Schallplatten

15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Das Rätſel der Wünſchelrute.
16,30 Uhr: Alte Hausmuſik des 18. Jahr-

hunderts
17,30 Uhr: Das neue Buch.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Eſperanto.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.40 Uhr: Engliſch.
19,05 Uhr: Die Ueberfüllung der

Schulen.
19,40 Uhr: Bandonion- Konzert.
20,30 Uhr: Werner Jlling lieſt

korſikaniſchen Reiſebuch.
21,00 Uhr: „Bootleggers“.
21,45 Uhr: Wiſſenſchaft ins Volk.
22,30 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.

Anſchließend Zeitanſage, Wetterdienſt,
Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24,00 Uhr:
tungsmuſik.

Königswuſterhauſen
Freitag, 7. März.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9,00 Uhr: Lehrgang für prakt. Landwirte.
9,30 Uhr: Reiſe durch Jugoſlavien.

10,00 Uhr: Begegnungen mit dem Deutſchtum
in den Vereinigten Staaten.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,40 Uhr: Das Tal des Todesſchattens.
16,00 Uhr: Die Hauptfragen des Schul und

Erziechungsweſens in Polen,
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-

zertes Leipzig.
17,30 Uhr: Geſpräche über Muſik.
17,55 Uhr: Kapitalarmut und Wirtſchaftslage.
18,20 Uhr: Die Frau von heute und geſtern.
18,40 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Die nordiſchen Völker.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
20,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
20,30 Uhr: Chorgeſänge.
21.00 Uhr: Budapeſter Trio.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Danach: Abendunterhaltung.

„„ornwwwwwwwawwaaanaanac—Kckckaeee
Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſebucrg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
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Verlängeruung der Gewerbe
ſteuerordnung.

Da anzunehmen iſt, daß der ſeit längererZeit dem Reichstage vorliegende Gewerbe
ſteuerrahmengefetzenkwurf im Laufe dieſes
d verabſchiedet werden wird, und die
Bekanlagung zur Gewerbeſteuer für das
Rechnungsjahr 1931 nach den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes erfolgen wird, wird die
Gewerbeſteuerverordnung, deren Geltungs-
dauer mit dem 31. März 1930 abläuft, auf ein
weiteres Jahr länger werden. Die zu-
ſtändigen Miniſter haben dementſprechend
einen Geſetzentwurf über die Regelung der
Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1930
dem Staatsrat zur gutachtlichen Aeußerung zu
geleitet.

Jedoch iſt mit Rückſicht auf das Geſetz zur
Aenderung des Einkommenſteuer und Körper-
ſchaftsſteuergeſetzes vom 29. Juni 1929, das
unter gewiſſen Vorausſetzungen die Anrech-
nung des ſogen. Verluſtvortrages vorſieht, eine
Entſcheidung über die Frage, ob und in
welchem Umfange ſich die Vorſchrift des Reichs
geſetzes auf die Ermittlung des Ertrages aus-
wirkt, nicht zu umgehen.

Der Artikel 1 des neuen Geſetzentwurfes
paßt daher den „Verluſtvortrag“ der Ein-
fkommenſteuer durch die Einführung des Be-
griffs „Gewerbeverluſt“ der Gewerbeſteuer an.
Er weicht aber in zwei Beziehungen von der
Einkommenſteuerregeleung bewußt ab: Die
Vorſchrift des S 15 Abſ. 1 Nr. 4 iſt nur an-
zuwenden bei Steuerpflichtigen, die Bücher
führen; ferner iſt der Verluſtvortrag nur ſo-
weit zu berückſichtigen, als der Gewinn des
nachſolgenden Jahres zur Beſeitigung des
Verluſtes verwendet worden iſt. Von beiden
Vorausſetzungen ſieht der Entwurf ab.

Vermahlungszwang wirkt
hauſſierend.

Die neue Ueberraſchung bezüglich der an-
geblichen neuen Vermahlungsordnung, die
nach den Nachrichten den Weizen mit einer
mehr als 50prozentigen Vermiſchung mit
Roggen zur Verarbeitung, kommen laſſen will,
iſt hier mit großem Zweifel aufgefaßt, hat
aber angeſichts des feſteren Auslandes und der
geringen Offerten heimiſchen Weizens im
Lieferungsmarkt die Weizenpreiſe um A4, bis
4,50 M. eröffnen laſſen. Wenn an der Nach-
richt etwas ernſtes daran iſt, ſo muß ſie natür-
lich für Roggen eher noch mehr als für
Weizen befeſtigend wirken. Gerſte ſtill.
Hafer weniger angeboten. Jm Mehl-
geſchäft war Weizenmehl in den Offerten höher
gehalten.

Berliner Produktenbörſe vom h. März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 20.00 25.00

76 77 kg 232--235 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20.,00
Roggen, märt. 159 163 Futtererbſen 16,00- 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,00
Futter und Aderbohnen 16.,00 18.00Jnduſtriegerſte 140- 150 Wicken 18,00 23,00
Hafer märkiſcher 121--131 Lupinen, blaue 13,00 14,00
Mals, zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,00 17,50

loto Berlin 157- 159 Seradella, neue 25,00 29,50
do. rumän. 1465 Rapskuchen 13,25 14,25
Weigenmehl 27.50-34.50 Leinkuchen 17.,00-18.00
Roggenmehl 20.75--24,00 Trockenſchnitzel 6,60 6,70
Weizentlleie 8,00--8,50 Soya-Schrot 13,10--14,60
Roggenkleie 7.25--7,75 Kartoffelflocken 12,2012,70

Varziner Papier.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be-ſchloſſen, die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent (wie im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

Retchasdank-
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Was wird aus den Bauarbeikerlöhnen
Die Arbeitgeberverbände des Baugewerbes
haben im ganzen Reich die Lohnabkommen
zum 31. März 1930 gekündigt, da ſie die gegen-
wärtigen Löhne bei der kataſtrophalen Wirt-
ſchaftslage, die ſich beſonders im Baugewerbe
auswirkt, nicht mehr als tragbar betrachten.
Nachſtehende Ausführungen des Baugewerbes,
die ſich grundſätzlich mit dem Lohn-Problem
befaſſen, ſind daher von höchſtem Jntereſſe:

Bei den bevorſtehenden Lohnkämpfen ſtehen
die Anſichten der Gewerkſchaften denen der
Arbeitgeberverbände ſchroff gegenüber Wäh-
rend nämlich die Gewerkſchaften offenbar
weitere Lohnerhöhungen anſtreben, wird auf
Arbeitgeberſeite der Standpunkt vertreten,
daß, ganz beſondes mit Rückſicht auf die kata-
ſtrophale Lage des Baumarktes, das augen
blickliche Lohn-Niveau zu hoch iſt. Die Arbeit-
geberverbände haben die Lohnabkommen nur
aus dieſer Erwägung heraus gekündigt.

Die allgemeine Lage läßt ſich am beſten
durch einige Zahlen kennzeichnen. Die folgen-
den Gegenüberſtellungen ſtützen ſich auf die
Ermittelungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
und betreffen die in den größeren Städten
Mitteldentſchlands geltenden Lohnfätze.

LohnJndex:
(1913 100)

Dezember 1929
Gelernte Arbeiter im Baugewerbe 204,7,
Ungelernte Arbeiter im Baugewerbe 209,6.

Demgegenüber iſt zu bedenken, daß die
Jndexziffern für alle Gewerbe im Reichsgebiet
z. T. weſentlich unter dieſen Zahlen liegen.

Dezember 1929
Gelernte Arbeiter in allen Gewerben 169,6,
Ungelernte Arbeiter in allen Gewerben 210,3.

Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß ſich der
Rückgang des Lebenshaltungs-Jn-
dexes für den Durchſchnitt des Reiches wei-
ter fortgeſetzt hat. Während im Frühjahr und
Sommer des Jahres 1929 die Lebenshaltungs-
Jndexziffern 153,6 bis 154 betrugen, hat die
rückläufige Bewegung ſeit September 1929 in-
zwiſchen (Jannar 1930) den Stand 151,6
erreicht.

Daß die Bauarbeiter hinſichtlich ihrer
Lohnhöhe eine Sonderſtellung ein-
nehmen, wird beſonders deutlich, wenn die
Jahresverdienſte der Arbeiter im Baugewerbe
mit denjenigen der Arbeiter anderer Jn-
duſtriezweige verglichen werden. Für
Ritteldeutſchland ſind hier die ſolgen-

den Zahlen anzuführen:
Jahresverdienſte

(Nach dem Tariflohn vom Januar 1930)
Gelernte Arbeiter:

Metallinduſtrie r.
Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau

Baugewerbe:
Ungelernte Arbeiter:

Metallinduſtri eMitteldeutſcher Braunkohlenbergban

Baugewerbe 2289,Man wird vielleicht einwenden, daß die
Bauarbeiter-Stundenlöhne höher ſein müßten,
weil der Bauarbeiter nicht ganzjährig
beſchäftigt iſt. Selbſt wenn man aber an-
nimmt, daß der Bauarbeiter nur eine Jahres-
arbeitszeit von 2100 Stunden erreicht, während
die übrigen Arbeiter 2400 Stunden im Jahre
arbeiten können, ergeben ſich die oben ange-
führten Zahlen.

Auch die Möglichkeit, daß der Bauarbeiter
eine Jahresarbeitszeit von 2100 Stunden in-
folge der ungünſtigen allgemeinen Wirtſchafts
lage nicht erreicht, ändert nichts an der Tat-
ſache, daß der Bauarbeiter in der Lohnhöhe
bevorzugt iſt. Hierbei iſt nämlich zu bedenken,

2016,
1783,20

1704,-
1533,60

40,00 39,50Daimler-Benz
Gebr. Goedhart
Glockenstahlw.

daß ſich die allgemeine Konjunktur in allen
Gewerbezweigen auswirkt, daß alſo in dieſem
Fall auch eine Berechnung von 2400 Stunden
für die übrigen Arbeiter zu hoch gegriffen iſt.
Der Beſchäftigungsgrad im Baugewerbe iſt im

Jahre 1929 ſehr zurückgegangen.
Es zeigt ſich, daß die durchſchnittliche Erwerbs-
loſigkeit bei den Bauarbeitern im Jahre 1929
erheblich größer war als im Borjahre. So
betrug ſie z. B. bei der größten Bauarbeiter-
gewerkſchaft, dem Deutſchen Baugewerksbund,
im Durchſchnitt der Monatszahlen: 1928
79 900 15,9 Proz., 1929: 139 100 27.8 Proz.
der Mitglieder.

Trotz der günſtigen Witterung während der
Winterſaiſon 1929/30 war die Arbeitsloſigkeit
der Bauarbeiter in Mitteldeutſchland
nur weſentlich geringer als während der ſchar-
fen Froſtperiode 1928/29. Nach dem Bericht
des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland be-
trugen die Zahlen der arbeitſuchenden Bau-
arbeiter in Mitteldeutſchland: Februar 1929:
84 927, Februar 1930: 82 281.

Wir haben alſo die unbeſtreitbare Tatſache
zu verzeichnen, daß die Bauarbeiterlöhne be-
deutend über dem durchſchnittlichen Lohnniveau
liegen, daß ſich aber gleichzeitig der Beſchäfti-
gungsgrad im Baugewerbe kataſtrophal ver-
ſchlechtert hat.

Amtliche Deviſenklurſe vom 5 März

Geld Brie Geld1 Dollar 4,1866 4,1945 1 Pfund Sterl. 20,844
100 holl. Guld. 167,80 168,14 100italien. Lire 21,98
100 franz. Frks. 16,365 16,405 100 ſpan. Peſet. 49,15
100 ſchweig. Fr. 80,865 81,025 1 argentin. Peſo 1,578
100 Belga 53,31 58,43 100 finniſche
100 tſchech. Kt 12,40 12,42 Markka 10,626
100 ſchwed. Kr 112,30 112,62 100bulgar Leva 8,027
100 norweg. Kr.111,97 112,19 1 apan. Ven 2,063
100dän Kron 112,01 112,23 1 braſil. Milrs. 9,468
100 öſtr. Schill. 58,94 59,06 100 jugſl. Dinar 7,377 7,891
100 ung. Pengö 73,16 73,30 100 vortug. Esc. 18,85 18.89

Goldntondhbriete, werthestäno. Antehen
Rerlin. h. März

„„,S AAT XOA.—:.8 Pr. Ldpfb. Anst. Gm. R. 13 94,50]8 Pr. Centr.-Bod.-G. .27190 90
7 do. do. R. 5 67,501 o. do. 92897.00
7 do. go. 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27192,00
7 do. Kom. 86,7518 do do. 1028 94 006 do. do. R. 8 34,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
8 Pr. Ztrst. GId. R. 3,6, 10 93,255 Bad. Land. -Elekt. Kohle
3 do. do. R. 9 93,50]5 Berl. Roggenwert 1923

do. do. R. 14u. 15 93,00]6 BreslauKohlenwertanl.
do. 90. R. 18 93,005 Elextro Mitteld. Kohle

e do. o. R. 19 93.,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.]
8 do. do. K. 20u. 21 93, 005 Großkr. Hannov. Kohle 14,50
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40101,75)5 Kur- u. Neumärk. Rogg.

9 do. do. Em. 38100,505 Landseh. Centr. Roggen
8 do. do. Em. 41 94,2515 Meckl.-Schwer. Roggw

do. do. Em. 42 89,005 Oldb. st Kred. A. Rggw.
5 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd, Roggen-Pt,
5 do. Kom. Em. 19 77,60]5 Preub. Kaliwertanteihe
10 Prov. Sächs, ds. Gof. 5 reub. Roggenwertanl. 9,07
s do. do. do. 90,55 Pr Sächs. Ldsch. Rogg.]
7 do. do. Ausg. 82,755 RKoggen-Rtbk. Berl. 1-11] 7,58
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Sohles. ldsch. Rogg. P.
88Swens. Pr. gut 89,006 Thür ev. Kirch. Roggw.

5 Westf. Prov. Kohle 1923 12,60

Brie
20,584

21,97
49,25
1.582

10,546
3038
2067

d. 47

8.50

412

7.13

7,60
6,71

Tſchechiſche Zuſchlagszölle für Getreide.
Nach Prager Meldungen wurden bei den

Beratungen im Wirtſchaftsminiſterium die Zu-
ſchlagszölle für Getreide bereits vereinbart.
Der bisherige Weizenzoll von 30 Ko wird
durch einen Zuſchlagszoll von 20 Koe erhöht,
der bisherige Roggenzoll von 38 Ke und der
bisherige Gerſtenzoll von 34 Ko erhalten einen
Zuſchlagszoll von 34 bzw. 36 o.

Magdeburger JZuckermarkt vom 5. März. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,00,
26,50, März 26,30. Tendenz Ruhig

Stille Effektenbörſe.
Die Börſe hatte ſehr ſtilles Geſchäft, doch

etwas freundlichere Stimmung. Hinſichtlich
der Londoner Diskontermäßigung iſt man
wieder etwas ſkeptiſcher geworden. Jm Ver-
lauf bröckelte das Geſchäft ab, und im Zuſam-
menhang damit waren auch die Kurſe, wenig-
ſtens zum Teil, etwas niedriger.

Hattische 60rse vom 6 Marz
heufe Vortag

120.25Allgem. Deutsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weibent. Braunk
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papiertabrik
Crölliwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malztabrik.
Eilenhurg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co,
Giauxiger Zuckerfabrik
Malxfabrik Reinicke Co.
Halle-Hetfstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieh.
Hallesche BRöhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke

Moritz Jahr eGebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kvſſhäuserhütte
Gotttried Lindner eSchraplauer Kalkwerke
Stadimühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner erZeſtzer Maschinen u. Elsen
Zuckerraffinerſe Halle

Tendenz: Still.

Lelpriger Börse vom 5. Mär
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Haehe.

Ang. Dt. Cred.- A. 120,50 Lpz. Bier Riebeck
Chemn. Spinner. Lindner, Goftfr.
Chromo Naeiork 11 Mansfeld, Bergb.
Falbenstein Gard. 125,00 Norddtsch. Wolle
Halle Zimmerm. Pittler Maschinen
Halle Zuckerraff. PolvphonKirchner Co. PrehlitzerBraunk.
Köbke ä Co. 9,00 Rauchwar. Walter
Landkraft Leipzig 82,00 Riquet s Co.
Langbein-Pfanh. Fahlberg, List &Co
Lelpx. Baumwolle Schiema Holzstoft
do. Wollkämmer. Schubert Salzer
do. Kammgarn Stöhr Kammgarn 100,00
do. Hypoth.- Bank 126,00 ThüringerGasges. 128.60

do. Wolle 121 60

131,0
50,60

104 50

86,00
150 00

275,00
1657 00

3,00
125,00

63,80
92,00

2724 50

17 er Eleltrolytkupferpreis vom 6. März:
Metallpreiſe in Berlin vom 5. März. (für 100 kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,60,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 184, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--62, Feinſilber für 1 kg fein 55,00-57,00

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull,
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 6 0,6404 Außig 5 0,43 b

Trotha 5 1,38 06) Dresden -2,1307
Bernburg 5 4402 Torgau 0,45109Calbe, O P 5. -1,38 02] Wittenberg 0,75 03Unterp. 5 11 o Roßlau 40.04 01
Grizehne 5. -0, 03 Aken 0.,265) 01

Havel Barby 40.1701Brandenburg Magdeburg 0, 06 02Oberpegel 4 2, 1602 Tanger-
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Anl
Jubilä:Sachs Gubst. Döll 60,00 62,75

Saline Salzungen 110,00 111,25
Salzdetfurth Kali 360,00 358,00
Sangerhs Masch. 112,00
Sarotti- Schokol. 130,00

Sauerbrey Masch. SSaxonia, Zement 130,50
Schieß-Defries 88,00
Schneider, Hugo 100,00
Schönebeck. Met. 30,50 29,25
Schubert Salzer 226,75
Schuckert Co. 187,75 187,26
Schulth Patzenh, 270,50
Schwabenbrä u
Siegen-Sol. Guö 8,
Siegersdri. Werke 50,75
Siemens Glasind. 138,00 134,00
Siemens Halske 254,12 255, 00
Sinner A. G 113,00 113,25
Stader Lederfabr. 62,75 63,00
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb 22,75
Steatit-Magnesia 142,00 143,50
Steinfuri Waggon 65, 65,00
Stickeret Plauen 99,50
R Stock Co. 86,509975

Gebr Stollwerck 100,50 100,75
Stralauer Glas 131,00 132,00
Stralsund. Spielk, 223,00 227,00
Svenska Tändst 337,00 337,00
Conr. fach Cie. 107,00 107.00

Iaf.-, Sal o. Spgl. 112,75 112,50
Ielefon-F., Berlin. 69,75 69,75
Tempelhofer Feld 40,50 40,25
Teutonia Misburg 219,00 219,00
Thür. Bleiweißfbk.. S
do Elektr. u. Gas 158,62 153,62
do Gasq. Leipzig 128,25 129,50
Leonhard Tietz 158,00 157,00
Trachenbg. Zuckt. 35,00 86.50
Triotis Akt. -Ges. 53,25 53,50
Tülltabrik Fläha 44,00 45,00
Ver. Glanzstoft 158,00)
do. Gothaniawerk 103,60 103,50
do Harz. Portl.-C. 113,50 115,00
do Jutespinn. LiB 100,00 100,00
do Laus. Glasw. 39,00 39,50do. Märk. Tuch b. 47.00 46,50
do. Prtl.Schimisch 178,00 177,00
do. Schunfb. Bern 36.25 Nordd. Grd. Cr. B. 127,50 127,00
do. Smyrna-Tepo. 201,00 201,00 Reichsbank 2387.37 288,00
do. Stahiw. v. d Z. 163,50 163,50 Säachsische Bank 155,50
do. Thür. Metali 63,00 61,00 do. Bogdencregit 180, 00 154, 09

Dem er. Gebr
e

eufsche Asphaltido. Babcock W. 116,00
do. Cont. GasDess. 172,00

do. Erdöl-A.-G 102,50
do Jute-Spinner. 79,00
do. Kabelwerke 65,00
do. Linoleumwk. 246, 00
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeugdo. Teleph. u. Kab. 27,50
do Ton- u. Steinz. 128,00 128,00
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metalhandel] 80,00
Dommitzsch Ton 205,00 204,00
Doornkaat A. G. 115,00
Oscar Dörffier 109,00
Dortmund. A. Br. 212,00 212,00
Dürener Meſalw. 133,50
Dvnamit A. Nobel 77,50 77,00
Enenburg. Kattun 64,00
Eintracht Braunk. 147,00
Eisenb -Verk. M. 175,00
Elektra Dresden 164,50
Elekt. -Liet.-Ges. 162,37 162,50
Elek. Licht u. kraft
Engelhardt- Braun 219,00 228,00
Eschweil Bergw 207,00 207,00
Essen. Steinkonhl. 140,00
Excelsior Fahrrad 13,00 13,75
Fahlb Saecharin 64,87

Berliner Börse
vom 5. März

Deuts de Anleihen

Vogt Maschinen, 69,00 68,00

z hero. Tüllfabr wenVolkstedt. Porz. 2275 22,75

Vorwohler Portl. S
Wanderer Werke 48,00 42,76
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Hoist.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WiftenerGußstah
Wittkop, Tiefbar 108,50 103,00
Wrede Mätzerei 115,00 116,00
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk 115,00 116 o
Zellsſott- Verein 101,00 101,00
do Waidhot 209,50 206, 00
Zuckrb. Rastenbag l

EinBank Arten ganz vAnſg Hi. Creq. 120,50 ſ120 50 aza 7 brari 144,50 142 50 ad
Berl Hangdelsges, 188,97 185.20 drgg
do. Hypoth. Banl 194,50 198,00 vrach e
do. Kassenverein 100,75 1oo, folgend
Brnschw H. Hyp. 160,00 so Erliege
Commerz- u. Pr. B. I55,60 185. frideri,

menbri

diskont 6 Luüdensch. Meta 62,00 62,00Lüneb Wachsbl. 49,50 48,50
Magdeb. Allg Gas

do Bergwerk 56,00 56,00
do. Mühlen 47,75 48,00

Mannesmannröh. 106,25 105, 25
Mansfeld Bergb. 104,50 104,50
Maschib. Buckau 125,25 125,00

do. Kappel 040,00Mech Web Lind. 92,00 93,00
Motorenfb Deutz 71,00 70,25
Neckarwerke 130,00 130,00
Niederl! Kohlenw. 147,00 145,7
Nordd. Kabelwerk 140,00 140,00
Nordd. Wollkäm. 85,62 86,25
Oberb Ueberl. Z. 95,00 93,00
Oberschl. Eis.-Bd. 72,25 77,00

do. Kokswerke 101,00 (101,26
do. do Genub 87,25 87,26

Odenw Haritst ind
Oeking. Stahlw. 34,00 34,00
Orenst. Koppel 73,00 73,50
Ostwerke 209,50 208,00
Phöntx Bergbau 102,12 102,12
do. Braunkohlen 67,50 67,50
Jul. Pintsch A. G. 150,50 150,50
Pittler Lpz. Werk 158,00 153,00
Plauen Gardinen 95,75 95,25

do Tun u. Gard. 86,12 36,12
Pöge, Elektrizität 17,75 17,87

do Vorz. Akt. 35,00 38.00
Polvphonwerke 275,75 275,00
Radeberg Export 172,50 172,50
Rathgeb Waggon 66,00 66,00
Rauchw Walter 30,00
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 40,50 40,50

Reiß Martin SRhein. Braunkohl. 236,50
165,60 do Chamotte 66,75 66,75

do Elektrizität 141,50 141,00
do Spiegelglas 122,00 120,25
do Stahlwerke 116,62 116,00
Rh.-Westf. Kalkw. 108,26 108,00
do. do. Sprengst. 62,25
David Richter A. G. 164,00 156, 25
A Riebeck Mont. 96,75 96,80
Rockstroh- Werke 70,25 70,26
Roddergrube 716,o0 716,00
Ph. Rosenth. Porz 88,00 86,50
Rositz Zuckerraff 32,00 31,62
Ruschewevh 82,00 82,50
küigerswk. A. G. 76,26 77,00

112,50
121,00
116,00
172,87
102,25
82,50

69,12

90,25
131,00
101.00

37,50
75,50
75,00

134,00
98,00
26,37

Th. Goldschmidt 69,50

Hallesche Masch. 93,00
Hamburg. Elektr. 130,25
Hammersen A. G. 101,12
Hannover Masch. 37,00
Hardurger Eisen 758,50
Harburg. Gummi 74,00
Harpen. Bergbau 134,50
Hedwigshütte 98,00
Heildenau Papier S
Hildebrd. Müuhlen) 25,25
Hilgers A. G. 70,00
Hilpert Maschin. 116,00
Hirsch Kupferw. 114,00
Hirschberg, eder
Hoesch, Els. u. St. 111,00
Hofimann, Stärke 69,00
Hohenlohewerk 90,00
Holstenbrauerei 165,00Horchwerke 60,50
Hotelbetriebsges, 152,00
Huberfus Braunk, 127,00

Humboldätmühle SHuts Breslau 79,00
Nse Bergbaun 249,00
Industriebau A.G. 58,75
Max Jude Co. 188,50
Julich Zuckerfabr. 59,00 64,80
Kahla Porzenan 58,00 88,00
Kaiser-Keher AG.
Kaliw Ascherslb. 210,50
löckner-Werke 104,50 (104,75

C. H. Knorr A. G. 170,50 1170,5064,00
Falkenstein Gard. 129,00 127. 00 Köln-Neuess Bgw 108,25
j G. Farbenindust. 165,00 163,75 Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Fein -Jute-Spinne 90,00 o Körbisd Zuckerfkb.
Feibisch A. G. 2658,00 Körting. Gebr 58,50
Feldmühle Papier 177,00 Körtinos Elektrw. 110,00
Feiſ. Guilleaume 126,50 Kvffhäuserhütte 42,12 42,25
Flensb. Schifibau 53.00 Lahmeyer Co, 165,25
rn Dcger 58,000 [Laurahütte 51,00
riedrichshütte Ueipz. Br. Riebeck 130,50R. Frister Co. 148,00 148,00 do. Immobiſien 118,50

Froebeln Zuckert. 50,50 50,50 o. à andkraftw.
Gas-. W.-, El. Anl. 84,25 do Pianof. Zimm. 31,00
Gebhardt Co. BLeonhardBraunk. 162,50
Gebhardt& König BLeopoldsgrube 70,00Gelsenkirch. Berg 136,00 138,00 Linde's Eismasch. 168,00 167, 25
GermaniaPoril. C. 150,25 152,00 Lindström A.G. 566,00
Ges. f elekt. Unt. 172,00 170,00 Lingel Schuhfabr. 47,50
Gndemeister& Co. 100,06 108,75 Lingner- Werke S
Gladbacher Wolle I. Loewe Co. 172,00Glauziger Zucker 60,00 60,00 C. Lorenz A. G, 125,60
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5. 3. 4. 3. Acceumulat.-Fabr.
Adler Porll.-Zem.
Acdierhütten Glas
Alexanderwerk
Alg Kunstzijde U.
Allg. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendfk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing. 14,00
Augsb. Nbq. Mfbr 72,50
Bvchm s Ladewio 134,75
P J. Bemberg 156,37 157,00

Berger Tieſban 309,00
Bergmann Elektr. 201,00
Beri.-Guben. Hutk. 227,00
Berlin Holz-Kont. 42,00
do. -Karlsruh. ind. 67,12
do Maschinenb. 67,50
Berthold. Mess. L.
Bösperde WalzwAuslosungssch 49,00 49,00 Brauhaus Nürnbg.

Dit. Wertbest. A. 1112,00 Braunk. Brik. ind

vertethrs-Aktten do Jute-Spinn.
t t. do. Maschinena I n r 7 a e Breitend. Portl C.ärrSechy T 060 a1.00 Brown. Boveri Co-
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NYeptun r er 8 rLausitz. Eisenb. emn pin.n LIlovd 107,00 106,62 Chromo Najork
Nordn. Werniger. 41,75 41,70 Concord. chem. F.

Oestr. Ung. Sttsb. do. Spinnerei
Contin. Gummiw.Schant Eisenb. 45,00 a 00

Verein. Eibschiff.. Corona Fahrrad 10,50 11.00
Cröllwitz Papier 148,00
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6Di. Reichsanl 27
3Dt. Reichssch K
6 Pr. Staatsanl

1928 auslosbar
6 Pr Staatssch.
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F. do l. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La B
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J. 2. c2. 1. 10 30
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Ein Skaudamm geborſten.
Angeblich 100 Todesopfer. Hilfsaktion der Regierung.

Wie aus Montauban (Südfrankreich) be
richtet wird, iſt im Laufe der vor vergangenen
Racht in Moiſſac ein Staudamm gebrochen.
Wie eine ungeheure meterhohe Flut ſind die
Waſſermaſſen über zwei Stadtteile hereinge
rochen

Wunderzirkus hatte gerade ſeine Vor-
ſtellung beendet Viele Einwohner befanden
ſich noch auf den Straßen, als die Kataſtrophe

ſam vorwärtsſchreiten, konnte die angegebene
Zahl der Toten noch nicht nachgeprüft werden.

Jn Montausvan ſollen 30 Todesopfer zu
verzeichnen ſein. Das Dorf Villemure iſt
durch das Hochwaſſer vollſtändig von der
Außenwelt abgeſchnitten. Die hundert Meter
lange Eiſenbahnbrücke, die erſt vor drei Jahren
erbaut wurde, iſt verſchwunden. r
haben die Regengüſſe in Südfrankreich auf-

Blick auf Carcaſſo nne an der Trebes.

einſetzte. Das elektriſche Licht erloſch ſofort,
ſo daß die entſetzten Menſchen in der Dunkel-
heit nicht wußten wohin ſie flüchten ſollten.
Dem Unglück ſollen nach unbe-
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ſtätigten Meldungen 100 Menſchen
zum Opfer gefallen ſein. Da alle Ver-
bindungen mi. dem Städtchen unterbrochen
ſind und die Aufräumungsarbeiten nur lang-

gehört. Das Waſſer nimmt langſam
wieder ab und läßt ein ſchreckliches Bild der
Verwüſtung zurück. Man könnte glauben, die
Gegend ſei der Schauplatz eines ſchweren
Kampfes geweſen Faſt kein Haus in den fünf
Departements Garonne, Tarn, Aude, Haute
Garonne und Herault iſt unbeſchädigt ge
blieben. Zwiſchen Toulouſe und Bor-
deaux kann kein Zug mehr verkehren. Es
wird noch einige Tage dauern, bis die Auf-
räumungsarbeiten die Wiederaufnahme des
Verkehrs ermöglichen.

Zur Bekämpfung der Not in den Ueber-
ſchwemmungsgebieten wird die Regierung eine
Geſetzesvorlage einbringen, in der die Exröff-
nung eines Kredit in Höhe von30 tillionen Franken vorgeſehen iſt.
Das Kriegsminiſtertum veröffentlicht eine
Mitteilung über die Hilfstätigkeit der Trup-
pen, in der es heißr, daß während der zum
Teil ſehr ſchwierigen Rettungsarbeiten ſie-
ben Soldaten ihr Leben verloren
haben. Aus der überſchwemmten Stadt
Caſtres wird mitgeteilt, daß dort etwa
500 Familien obdachlos geworden ſind,

Der NautilusBecher kommt
nach Berlin.

375 Jahre Goldſchmiede-Jnnung.
Berlin erwartet in dieſem Jahre einen
hohen und ſeltenen Beſuch: den „Nautilus-
Becher“, der von den Sachverſtändigen als
ſchönſtes Stück Alt- Berliner Gold-
ſchmiedekunſt bezeichnet wird und ein
Werk des Meiſters Quidde iſt.
Anlaß zu dieſem Beſuch iſt das 375-Jahr-
Juhiläum der Berliner Goldſchmiede-Jnnung.
Am 11. Oktober 1555 wurde ſie von Kurfürſt
Jvachim II, beſtätigt. Die Urkunde darüber iſt
noch erhalten. Die Jnnung will dieſes Jubi-läum feierlich begehen. un Stiftungstage
wird ſie ein großes Jubiläumsfeſt in den
Räumen der Handwerkskammer abhalten. An
demſelben Tage ſoll im Lichthof des ehemaligen
Kunſtgewerbemuſeums für zwei Wochen eine
Ausſtellung eröffnet werden, die neben wert-
vollen alten Urkunden aus der Geſchichte der
Innung Meiſterſtücke Berliner Gold-
und Silberſchmiede vom 16. bis zum
20. Jahrhundert zeigen wird, wie ſie in ſolcher
Fülle in Berlin wohl noch nie geſehen wurden.
Außer Schmuckſtiicken wird die Ausſtellung
auch viele Gebrauchsgegenſtände zeigen. Noch
wird verhandelt, um verſchiedene Prachtſtücke
für dieſe Schau zu erhalten. Feſt ſteht, daß
eine große Privgtſammlung und aller Wahr-
(heinlichkeit nach aüch der berühmte Nautilus-
Becher, der ſich zurzeit in Dresden befindet, ge
zeigt werden können.

Eines allerdings wird dieſe Schau kaum
ganz veranſchaulichen können: wie ſchwer ge-
rade dieſe Jnnung eines „Luxushandwerks“
zu kämpfen hatte. Bald nach ihrer Stiftung
brach en der Dreißigjährige Krieg und die ihm
folgende Verarmung dies Handwerk ſaſt zum
Erliegen. Ungünſtig waren ihr die
friderizianiſchen Kriege und Preußens Zuſam-
menbruch vor 125 Jahren. Ungünſtig war ihr
die Strenge, mit der ſich Preußen immer
wieder emporgehungert hat, und die große
Zeit, da unſere Vorfahren mit ihrer anderen
Habe auch viele alte Familienſtücke dem Vater-
ande opferten. Und ungünſtig waren ihr auch
die letzten zwanzig Jahre Weltkrieg, Jnflation
und ſchwerſte Wirtſchaftsdepreſſion,

Daß dennoch der urwüchſige Lebensmut dieſes
von jeher eigenartigen Handwerks geſund ge-
blieben iſt, davon iſt die geplante Ausſtellung
ein ſchönes Zeichen. Und nicht minder erfreu-
lich für uns wie für Berlins Fremdendienſt,
daß die Berliner Goldſchmiede-Jnnung, der
gegenwärtig noch rund 260 Meiſter angehören,
der deutſchen Reichshauptſtadt ſolch ſeltene und
ganz beſondere Attraktion ſchenken will.

das kürzlich von einer rieſigen Lawine

Werkvolle Bilder enkdeckk.
Bei der Reſtaurierung von Gemälden der

Kaſſeler Galerie hat der Leiter der ſtaatlichen
Sammlungen, Profeſſor Dr. Luthmer,
Aufſehen erregende Entdeckungen gemacht. Ein
bisher dem Holländer Cornelis de Vos
zugeſchriebenes Männerbildnis dritten Ranges
wurde nach Entfernung der Firnisſchicht ein
wandfrei als van Dyck erkannt. Ein
Jtaliener, ein Herrenbildnes, konnte nach Be-
ſeitigung der Uebermalung einwandfrei als
Werk des Tintoretto erkannt werden. Es
entpuppte ſich als eines der herrlichſten Bild-
niſſe des Meiſters, die in deutſchen Samm-
lungen ihren Platz haben. Ferner wurde an
einem ſeit 1880 angezweife, ten Rubens „der
trunkene Silen“ nach Beſeitigung der Ueber-
malung einwandfrei die Hand des Meiſters
feſtgeſtellt.

Selbſtmordverſuch
in Männerfleidern

Jn dem öſtlich von Berlin gelegenen Vor
ort Alt-Glienicke ſand man geſtern nach-
mittag eine 31jährige Verkäuferin in Männer-
kleidern ſchwer verletzt auf. Sie hatte ſich in
dieſer ſeltſamen Verkleidung in ihrer Woh-
nung eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Die
lebensgefährlich Verletzte fand im Köpenicker
Krankenhaus Aufnahme,

Sein lezker Befehi.
Jn der Nacht zum Dienstag erſchoß ſich

in Potsdam in der Kaſerne Jägerallee
der 27 Jahre alte Unterfeldwebel der Reichs
wehr Paul Falck, der ſeit acht Jahren der
8. Kompagnie des 9. Regiments angehört. Er
war für die Nacht Dienſthabender und hielt ſich
als ſolcher in der Schreibſtube der Kaſerne auf.

Als gegen Morgen ein Kamerad dasbetrat, fand er Falck tot auf. Jn das
ienſtbuch hatte er folgende Eintragung ge-

macht: „Um 0.10 Uhr erſchoß ſich der

Unterfeldwebel Paul Falck. DasWecken übernimmt der Gefreite
Junker.“ Die Motive der Tat ſind un
bekannt.

Rieſenfeuer auf einem
Berliner Güterbahnhof.

Am Mittwoch abend gegen 10 Uhr brach auf
dem Güterbahnhof Weſtend in Charlot-
tenburg ein großes Schadenfeuer aus, Das
Feuer ſoll in einem der Lagerſchuppen ausge
kommen ſein, von denen auch einige bereits
den Flammen zum Opfer gefallen zu ſein
ſcheinen. Die Berliner Feuerwehr war bald
mit 10 Löſchzügen zur Stelle und dürfte
die ganze Nacht über mit Löſcharbeiten be-
ſchäftigt ſein. Trotz der ſpäten Nachtſtunde
hatte ſich infolge des weithin ſichtbaren Feuer
ſcheines eine große Menſchenmenge angeſam-
melt, die durch umfangreiche polizeiliche Ab-
ſperrungen zurückgehalten werden mußte. Die
Entſtehungsurſache des Feuers konnte bis zur
Stunde noch nicht ermittelt werden.

Anſkiftung zum Mord des eigenen Vakers
Ein einzig daſtehender Fall, wie er ſelten

die Gerichte zu beſchäftigen pflegt. kam vor dem
Erweiterten Schöffengerichf in Ratibor zur
Verhandlung. Angeklagt iſt der 33 Jahre
alte Maurer Theodor Galda aus Benkowitz,
Kreis Ratibor,

Am 21. Dezember 1929 begab ſich der An
geklagte nach Tworkau, Kreis Ratibor,
um ſeine Arbeitsloſenunterſtützung abzuheben.
Mit dem Gelde in der Taſche, wanderte er ins
Gaſthaus und ſetzte einen Teil ſeiner Bar-
ſchaft in Alkoho! um Dann begab er ſich in
angetrunkenem Zuſtande nach Benko witz
zurück. Dort geht er nochmals ins Gaſthaus.
Hier trifft er den ihm bekannten Arbeiter
Max Lorek aus Tworkau. Er fragt dieſen.
ob er Geld verdienen wolle. Er er
zählt Lorek, daß ſein 84 Jahre alter Vater
einen Rentenbetrag von 1000 Mark vor
einigen Tagen erhalten hat, in deſſen de
er gern gelangen möchte, da er 7 in Geld-
verlegenheit bhefindet. Der Angeklagte machte
Lorek folgenden Vorſchlag:

„Am nächſten Tage abends um 7 Uhr, tref-
ſen wir uns an einem beſtimmten Platz auf
der Straße vor unſerew Hanuſe, ich werde eine
Piſtole mitbringen. Du gehſt hierauf in die
Wohnſtube meines Vaters forderſt von ihm
das Geld, gibt er es nicht gutwillig heraus,
dann ſchießt Du ihn über den Haufen! Wenn

Die Witwe des Polarfahrers Seott kommt
Berlin.

e v

wo

v e c T

Frau Hilton Young, die Witwe des
Kapitäns Sceott, vor einer von ihr ge-

geſchaffenen Büſte,
Die Witwe des Kapitäns Seott trifft dieſer

Tage in Berlin ein, um im Staatstheater einer
Aufführung von Reinh. Goerings Bühnenwerk

zwanzig Toke bei einem Lawinenſkurz.

Eines der zerſtörten Häuſer von Bolognola (Abruzzen).
verſchüttet wurde, wobei über zwanzig Menſchen den
Tod fanden

tat während ſeiner Amtstätigkeit ein zi

Du das Geld bringſt, gebe 9 Dir davon
600 Mark. 400 Mark behalte ich mir. Wir
fahren dann zuſammen nach Beuthen. Lorek
erklärte ſich mit dem von Galda gemachten
Vorſchlage einverſtanden.

Inzwiſchen war der Oberlandjäger-
meiſter ins Gaſtzimmer getreten. Dieſem
machte Lorek von dem Mordanſchlage Mit-
teilung. Am Abend um die feſtgeſetzte Stunde
traſen ſich Lorek mit Galda. Auf die Frage
von Lorek, ob er die Piſtole mitgebracht habe,
erwiderte Galda: „Ja, die habe ich in
der Taſche“. In demſelben Augenblick er
ſchien jedoch der Oberlandjägermeiſter auf der
Bildfläche, und der geplante Mord mußte
unterbleiben. Dagegen ging eine Anzeige an
die Staatsanwaltſchaft. Der Angeklagte gibt
zu, die Abſicht gehabt zu haben, den Lorek
zur Begehung der Tat anzuſtiften.

Der Vertreter der Anklagebehörde führte
aus, daß die zur Aburteilung ſtehende v

fa

ſt ehe. Er hält den Angeklagten durch die
Zeugenausſagen von Lorek am vollen Um-
fange des Vergeben aus Paragraph 49 a
StrGB. für überführt und beantragte
vier Monate Gefängnis, Das Gericht
ſchloß ſich den Ausführungen des Anklage-
vertreters an und erkannte auf 3 Monate Ge
fängnis.

„Südpolexpedition des Kapitäns Scott“ bei
zuwohnen, das dort unter Jeſſners Regie ge-
ſpielt wird. Die Witwe Scotts, jetzt FrauHilton Houng, iſt nicht damit einverſtanden,
daß ein Stück über Kapitän Scott ohne ihre
Genehmigung herausgebracht wird, zumal das
Werk Stellen enthält, die durchaus nicht ihren
Wünſchen entſprechen ſollen.

Ausbrecher Sandowſki wieder
verhaftet.

Der berüchtigte Ein- und Ausbrecher und
uwelenräuber, „Seemann“ Herbert San-
a wſki, der am 3. Februar aus der Tege-

ler Strafanſtalt aus gebrochen war,
iſt geſtern vormittag von Kriminalbeamten in
der Friedrichſtraße wieder verhaftet
worden.

Sandowſki war vor vier Jahren in das
Virchow-Krankenhaus gebracht worden, wo
man eine Stahlkaſette mit wertvollen Schmuck
ſachen bei ihm fand. Die Juwelen hatte San-
dowſki, der ſich als Seemann in aller Welt
herumgetrieben hatte, in Amerika geſtoh-
len und ſie nach Deutſchland gebracht. Jm
Virchow-Krankenhaus wurden ſie ihm abge-
nommen und ſind inzwiſchen ihren recht-
waßlgen Eigentümern wieder zurückgegeben
worden.
Der geſtohlene Juwelenſchatz hatte einen Wert

von 300 000 ark.
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Virchow-

Krankenhaus beging Sandowſki einen Ein-
bruch in eine Grunewaldvilla. Dafür wurde
er mit nur 1 Jahren Gefängnis beſtraft, weil
man nicht wußte, daß S. ein in Amerika viel-
fach vorbeſtrafter Einbrecher war, der aus
dem Zuchthaus Sing-Sing aus-brechen konnte, wo er noch vier Jahre
Zuchthaus zu verbüßen hatte. Der Staatsan-
walt legte dann Berufung gegen das Urteil
ein, und Sandowſki erhtelt ſchließlich für den
Durch im Grunewald zwei Jahre Zucht-
haus.

Sandowſfki, der ſich eine Zeitlang im Span-
dauer Gefangnis befand, verſuchte dort ver-
geblich, auszubrechen und bekam dafür eine
Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis, die
er in Tegel verbüßen ſollte. Dort war er in
der Schilfflechterei beſchäſtigt, drehte
ſich aus Abfällen einen Strick, den er mit einem
Haken verſah, und entkam am 3. Februar über
die Gefängnismauer. Es wurden dann Raz-
zien unternommen, um dos flüchtigen Ver-
brechers habhaft zu werden, doch gelang dies
zunächſt nicht

Geſtern vormittag ſahen Kriminalbeamte
in der Friedrichſtraße einen Mann, der
elegant gekleidet war und auffallende Aehn-
lichkeit mit Sandowſki hatte. Sie nahmen ihn
auf der Stelle feſt und brachten ihn zum näch-
ſten Polizeirevier. Dort leugnete Sandowſki
hartnäckig, der langgeſuchte Verbrecher zu ſein.
Bei ihm wurde eine Piſtole, ein Glasſchnei-
der und ein Ballon mit Säure gefunden. Of-
fenbar hatte er es auf die Auslagen eines Ju-
weliergeſchäfts in der Friedrichſtraße, vor dem
er feſtgenommen wurde, abgeſehen. Er ver-
weigerte jede Ausſage, auch über ſeinen Aufent-
halt ſeit der Zeit ſeines Ausbruchs aus dem
Tegeler Gefängnis, Er gab lediglich zu, in-
zw r in Berlin und den Vororten geweſen
zu fein.

e
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